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Blasmusik aus den
Sonnendörfern

Am 06. September 2014 haben die 3 Sonnendörferkapellen Oberli-
enz, Thurn und Gaimberg die gemeinsame CD beim Gemeindezen-
trum in Thurn präsentiert.
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Immer wieder große Freude 
bereitet mir der Besuch bei 

JubilarInnen unserer Gemein-
de zu besonderen Anlässen. 
So durfte ich am 2. März dem 
Ehrenbürger der Gemeinde 
Bgm. a. D. Franz Kollnig zu 
seinem 75. Geburtstag sehr 
herzlich gratulieren. Knapp 
zwei Monate später bot sich 
mir die Gelegenheit, gemein-
sam mit einer Abordnung 
des FF Ausschusses und dem 
Bgm. a. D. Bartl Klaunzer, 
unseren Ehrenzeichenträ-
ger, Herrn Franz Sallinger, 
in Dambach zu seinem 80. 
Geburtstag zu überraschen. 
Als Geburtstagsgeschenk 
wurde der Jubilar mitsamt Fa-
milie von der Feuerwehr, der 
Familie Bartl Klaunzer und 
der Gemeinde Gaimberg für 
ein Wochenende zu uns nach 
Gaimberg eingeladen. Im 
Kreise der Feuerwehrkamera-
den, dem Ehrenbürger Franz 
Kollnig und einigen Reser-
visten und Altkommandanten 
wurde über manch spannende 
und eindrucksvolle Erlebnis-
se aus der 40jährigen Freund-
schaft erzählt. Ein wunder-
schöner Ausflug zur Lienzer 
Hütte und die Kutschenfahrt 
mit Paul Steiner zählten zu 
weiteren Highlights an die-
sem Wochenende. 
Im Namen der Gemein-

de wünsche ich all unseren 
Gaimberger JubilarInnen al-
les Gute für ihren weiteren 
Lebensweg und besonders 
Gesundheit. 
Zu den geplanten Bauvor-
haben für das Jahr 2014 ka-
men in unserer Gemeinde im 
Frühjahr gleich zwei weitere 
gravierende Elementarereig-
nisse dazu. Zum einen geriet 
in Untergaimberg beim Acke-
rerweg die aus bewehrter 
Erde bestehende Kehre und 
Mauer im Bereich Singer/Idl 
in Bewegung. Zum anderen 
trat an der Faschingalmstra-
ße im Bereich der Tscharnig 
Glawuske eine Setzung der 
Straße bzw. des Banketts um 

ca. 20 cm auf. Ursache dafür 
dürften die enormen Schnee-
massen des letzten Winters 
gewesen sein, die bei der 
Schneeschmelze die Funk-
tionstüchtigkeit der Draina-
gen außer Kraft setzten. Bei 
der Tscharnig Glawuske galt 
schnell zu handeln, da da-
runter die Leitung unserer 
Haupttrinkwasserversorgung 
liegt. Die Behebung des Ka-
tastrophenschadens wurde 
umgehend von der AGRAR 
Lienz in Zusammenarbeit mit 
unserem Wassermeister Sieg-
fried Thaler durchgeführt. 
Die Kosten dafür betrugen 
rund € 30.000,--.
Sehr erfreulich ist die ge-

glückte Sanierung des 100 
m³ großen Löschwasser-
behälters beim Ackerer in 
Untergaimberg. Nachdem 
im letzten Jahr festgestellt 
wurde, dass dieser Behäl-
ter undicht war, wurden nun 
durch die fachmännische Ar-
beit des Wassermeisters und 
unter Mithilfe der Freiwilli-
gen Feuerwehr die Mängel 
behoben und der Behälter 
wieder gefüllt. Somit kann im 
Brandfall in diesem Bereich 
bereits in der ersten Phase 
eines Brandes effektiv gehan-
delt werden. Ein Dankeschön 
spreche ich auf diesem Wege 
der Familie Neumair/Ackerer 
aus, welche diesen Bassin in 
ihrem Feld duldet und das 
nötige Überwasser dort ein-
leitet.
Wie bereits berichtet, wurde 
das Raumordnungskonzept 
vorläufig verlängert. Die Bio-
topkartierung wurde in den 
letzten Wochen abgeschlos-
sen und wird derzeit von der 
Firma Kofler (Stmk.) zur Da-
teneingabe an das Land Tirol 
aufbereitet. Die naturkundli-
che Beurteilung wird zurzeit 
durch DI Gerald Altenweisl 
vorgenommen. Gegen Ende 
des Jahres sollten dann alle 
Stellungnahmen vorliegen 
und somit wird der Fort-
schreibung im nächsten Früh-

Beim Besuch unseres Ehrenzeichenträgers Herrn Franz Sal-
linger stand u. a. ein Ausflug ins Debanttal auf dem Programm.

Foto: Gemeinde Gaimberg
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jahr nichts mehr im Wege 
stehen.
Die Wildbach- und Lawi-
nenverbauung hat ein wei-
teres Projekt in Ausarbeitung, 
nämlich die stufenweise Si-
cherung des Mittelaufes beim 
Wartschenbach. Es werden 
große Sperren mit einer Höhe 
von ca. 8 m, beginnend ober-
halb des Eder Kreuzl, gebaut. 
Sobald eine Sperre durch das 
abgelagerte Material voll ist, 
wird die nächste Sperre ge-
baut. Die Baukosten sind mit 
ca. € 2,5 Mio. auf 15 Jahre 
veranschlagt, wovon ein An-
teil von 6,67 % von der Ge-
meinde Gaimberg zu tragen 
ist. 2015 soll mit der ersten 
Sperre begonnen werden. 
In den nächsten Wochen wird 
mit dem Bau des Gehsteigs in 
der Zettersfeldstraße vom 
Haus Jeller bis zum Brenner-
leweg und mit der in diesem 
Zuge notwenigen Straßenver-
breiterung begonnen. Ich be-
danke mich bei den Bediens-
teten des Baubezirksamtes 
für die gesamte Abwicklung 
dieses Bauloses und bei der 
Familie Lugger vlg. Peheim 
für das zur Verfügung stellen 
des dafür notwendigen Grun-
des. Die Anrainer und Betrof-
fenen bitte ich um Verständ-
nis und Rücksicht bei den 
Bauarbeiten.
Ganz erfreulich ist die Ent-
wicklung der Schülerzahlen 
in unserer Volksschule. Ab 
Schulbeginn wird die Volks-
schule wieder dreiklassig 

geführt. Die Kosten für die 
Adaptierung der 3. Klasse 
betrugen € 7.000,--. Ich wün-
sche den SchülerInnen und 
Lehrkräften einen guten Start 
und viel Erfolg für das neue 
Schuljahr.
Loben möchte ich auch 
einmal die fleißigen Minist-
ranten, welche sich über das 
ganze Jahr bei der Mitgestal-
tung der Hl. Messe engagie-
ren. Besonders gut gefällt mir 
das Karfreitagsratschen am 
Kirchplatzl. 
Es ist mir ein Anliegen, einen 
besonderen Dank und mei-
ne Wertschätzung an unsere 
Jungbauernschaft/ Landju-
gend zu richten. Mit den viel-
seitigen Veranstaltungen tra-

gen diese jungen Menschen 
wesentlich zur Lebensqualität 
und zur Verschönerung unse-
rer Gemeinde bei. Die Weih-
nachtskrippe und der Oster-
hase bringen die Stimmung 
dieser Zeiten themengerecht 
rüber und sind zu einem be-
liebten Fotomotiv geworden. 
Gegen Ende dieser Funk-
tionsperiode sage ich euch 
allen ein herzliches Vergelts 
Gott und möchte euch moti-
vieren, trotz der vielen Mü-
hen, die eine Vereinstätigkeit 
mit sich bringt, euch auf die 
schönen Erlebnisse und Mo-
mente zu besinnen und weiter 
zu machen.
Besonderes Kompliment ge-
bührt den MusikantInnen 

der Musikkapelle mit dem 
Obmann Franz Webhofer und 
dem Kapellmeister Christian 
Tiefnig. Mit der hervorragen-
den Idee und deren Umset-
zung, eine gemeinsame CD 
der Sonnendörfer Musikka-
pellen aufzunehmen, habt 
ihr einen weiteren Impuls 
zur gemeindeübergreifen-
den Zusammenarbeit gesetzt, 
welche beeindruckend auf 
sämtliche Gemeinden in und 
um Osttirol wirkt. 
Abschließend gratuliere ich 
unserer Feuerwehr, die in 
professioneller Weise den 
Kirchtag geplant, organisiert 
und durchgeführt hat. Ein 
herzliches Vergelts Gott allen 
HelferInnen beim Fest, im 
Hintergrund oder in der Vor- 
und Nachbereitung, für all die 
vielen ehrenamtlichen Stun-
den, die sie für die Feuerwehr 
und letztlich auch für die 
Gemeinde im Einsatz waren.

Für die nächste Zeit wünsche 
ich euch und uns allen, dass 
nach diesem regenreichen 
Sommer nun einige schöne 
Sonnentage auf uns zukom-
men, sodass wir den „Altwei-
bersommer“ in vollen Zügen 
genießen können.

EurE BürgErmEistErin

martina KlaunzEr

Kinder und Eltern hoffen auf zusätzliche Verkehrssicherheit 
durch die neue Beschilderung im Wohnbereich der „Egger-
Brücke“. Bgm.in Martina Klaunzer, GR Andrea Oberzau-
cher, Gemeindearbeiter Franz Pichler und der Kundenbe-
treuer Ing. Konrad Kreuzer montieren die von der TIROLER 
VERSICHERUNG gesponserten Schilder.

Foto: Gemeinde Gaimberg
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Aus der Sitzung vom 

15.05.2014

Flächenwidmungsplan-
änderung
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raumord-
nungsgesetzes eine Änderung 
des Flächenwidmungsplanes 
für einen Teilbereich der Gpn. 
.33 und 266/4, beide KG Un-
tergaimberg (Erika und Bar-
bara Jeller) von „Verkehrs-
fläche“ in künftig „Freiland“ 
beschlossen. Mit dieser Wid-
mungsänderung wird eine 
einheitliche Widmung der 
Grundparzellen hergestellt.

Nachbesetzung eines ausge-
schiedenen Mitgliedes des 
Gemeindevorstandes
Aufgrund des Ausscheidens 
von Herrn Ing. Klaus Obereg-
ger aus dem Gemeindevor-
stand (Amtsverzicht) wurde 
von der Gemeinderatspartei 
„Wir für Gaimberg“ Herr 
GR Kurt Gomig als neues 
stimmberechtigtes Mitglied 
des Gemeindevorstandes vor-
geschlagen bzw. namhaft ge-
macht. Der Gemeinderat hat 
den Vorschlag zustimmend 
zur Kenntnis genommen und 
somit gilt gem. § 79 Abs. 3 
TGWO 1994 GR Kurt Go-
mig als neues Gemeindevor-
standsmitglied als gewählt.

Nachbesetzung von ausge-
schiedenen Mitgliedern des 
Bauausschusses und des 
Ausschusses für Familie, 
Soziales und Kultur
Aufgrund des Ausscheidens 
von Herrn GR Ing. Klaus 
Oberegger aus dem Bauaus-
schuss (Amtsverzicht) ist eine 
Nachbesetzung dieses Amtes 
erforderlich geworden.
Der Gemeinderat hat auf 
Vorschlag der Liste „Wir für 

Gaimberg“ Herrn GR Mar-
kus Jeller gem. § 79 Abs. 3 
TGWO 1994 als neues Mit-
glied in den Bauausschuss 
bestellt.
Aufgrund des Mandatsver-
zichts der Frau Melanie Idl 
(Liste „Wir für Gaimberg“) 
ist auch ihr Amt als Mit-
glied des Ausschusses für 
Familie, Soziales und Kultur 
erloschen. Daher war eine 
Nachbesetzung dieses Amtes 
erforderlich geworden. Der 
Gemeinderat hat auf Vor-
schlag der Liste „Wir für 
Gaimberg“ Herrn GR Alfred 
Lugmayr gem. § 79 Abs. 3 
TGWO 1994 als neues Mit-
glied in den Ausschuss für 
Familie, Soziales und Kultur 
bestellt.

Fortschreibung Raumord-
nungskonzept
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat einstimmig das Ingeni-
eurbüro DI Gerald Altenweisl 
mit der naturkundefachlichen 
Bearbeitung des örtlichen 
Raumordnungskonzeptes 
Gaimberg beauftragt (Auf-
tragssumme € 2.971,20 inkl. 
MWSt.).

Schlussvermessung „Hof-
zufahrt Rohracher“
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat einstimmig den Teilungs-
plan „Hofzufahrt Rohracher“ 
(Vermessungsoperat vom 
28.02.2014, GZl.: 9286/2013 
des Zivilgeometers DI Mi-
chael Rohracher) genehmigt 
und der grundbücherlichen 
Durchführung des neuen 
Grenzverlaufes (Trennstück-
regelung) zugestimmt.

Mitgliedschaft im Verein 
Regionsmanagement Ostti-
rol
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat mehrheitlich (9 Ja-Stim-
men und 2 Enthaltungen) die 

Mitgliedschaft beim Verein  
Regionsmanagement Ostti-
rol für die EU-Förderperiode 
2014 – 2020 (Ausfinanzie-
rung bis 2023) vorbehaltlich 
einer positiven Bewerbung 
um den LEADER/CLLD-
Status im Rahmen der dies-
bezüglichen Ausschreibung 
beschlossen.
Der jährliche Mitgliedsbei-
trag der Gemeinde beträgt 
ab dem Jahr 2015 Euro 1,75 
je Einwohner. Jährliche Inde-
xierungen bzw. Anpassungen 
des Mitgliedsbeitrages sind 
vorgesehen. Die diesbezüg-
lichen Beschlüsse fasst die 
Vollversammlung des Ver-
eins.

Haushaltsüberschreitungen
Die außerplan- und über-
planmäßigen Ausgaben im 
ordentlichen Haushalt samt 
Bedeckung (Rechnungsüber-
schuss Vorjahr) wurden vom 
Gemeinderat zur Kenntnis 
genommen und einstimmig 
genehmigt.

Qualitätsverbesserungs-
maßnahmen 2014 am Drau-
radweg
Der Radwegerhaltungsver-
band Lienzer Talboden in 
Zusammenarbeit mit dem 
Baubezirksamt Lienz hat ein 
Sanierungskonzept für das 
Radwegenetz ausgearbeitet. 
Die Gesamtkosten belaufen 
sich auf € 600.000,--. Seitens 
des Landes Tirol besteht eine 
Förderzusage von 65 % (max. 
€ 390.000,--) der Sanierungs-
kosten, der TVB Osttirol un-
terstützt das Vorhaben mit 
einem Betrag von € 70.000,--, 
sodass ein Restfinanzierungs-
bedarf von € 140.000,-- gege-
ben ist. Gemäß festgelegtem 
Finanzierungsschlüssel be-
trägt der Anteil für die Ge-
meinde Gaimberg 3 %. Der 
Gemeinderat Gaimberg un-

terstützt mehrheitlich mit 6 
Ja-Stimmen, 3 Gegenstim-
men und 2 Enthaltungen das 
Sanierungsvorhaben und 
stimmt dem diesbezüglichen 
Finanzierungsschlüssel zu.

Sanierung Faschingalm-
straße „Obere Tscharnig 
Glawuske“
Die Kosten für die Sanierung 
der Bankettabrutschung bzw. 
Straßenabsenkung bei der 
Faschingalmstraße im Be-
reich der „Oberen Tscharnig 
Glawuske“ betragen lt. Erhe-
bungsbericht der Agrar Lienz 
€ 30.000,--. Der Gemeinderat 
Gaimberg hat mehrheitlich 
mit 8 Ja-Stimmen und 3 Ent-
haltungen folgende Finanzie-
rung beschlossen:
Bundeszuschuss Katastrophen-
Schaden € 15.000,-- Ordent-
licher Haushalt (Überschuss 
Vj.) € 5.000,--; Rücklagen-
entnahme für „Infrastruktur“ 
€ 10.000,--.
Der Gemeinderat hat in die-
sem Zusammenhang die 
Zuführung von € 10.000,-- 
von der bestehenden Rück-
lage „Infrastruktur“ auf das 
Girokonto der Gemeinde 
Gaimberg bei der RLB Ti-
rol, Bankstelle Lienz, für 
die Teilfinanzierung der 
o.a. Sanierungsmaßnahme 
genehmigt.

Finanzierung Mehrauf-
wand Winterdienstkosten
Der Gemeinderat hat einstim-
mig beschlossen, den Mehr-
aufwand für die Winterdienst-
kosten 2014 (€ 8.256,21) mit 
dem Rechnungsüberschuss 
2013 zu bedecken.

Projekt Turnsaal mit Mehr-
fachnutzung
Für die Entscheidungsfin-
dung von Baumaßnahmen 
im Bereich des Volksschulge-
bäudes hat der Gemeinderat 

Blick in die Gemeindestube
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mit 10:1 Stimmen beschlos-
sen, die Fa. Design-Roth 
Modellbau, 5730 Mittersill, 
für die Ausarbeitung eines 
Baumassenmodells im Maß-
stab 1:100 für die Objekte im 
Bereich der Volksschule zu 
beauftragen. Auftragssumme: 
€ 2.400,-- (brutto).

Altholzentsorgung
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig beschlossen, für 
die Altholzentsorgung im 
Recyclinghof eine 10 cbm 
Absetzmulde von der Fa. 
Rossbacher aufzustellen. Die 
Entsorgungskosten für die 
Gemeinde betragen € 55,-- 
pro Tonne Altholz, die Kosten 
für den Abtransport betragen 
€ 83,-- netto. Die Aufstellung 
der Mulde wurde vorerst für 
ein Jahr beschränkt.

Alterserweiterte Kinderbe-
treuungsgruppe
Der Gemeinderat hat sich 
einstimmig dafür ausgespro-
chen, für das Kindergarten-
jahr 2014/2015 wieder um 
die Führung einer alterser-
weiterten Kinderbetreuungs-
gruppe beim Amt der Tiroler 
Landesregierung, Abteilung 
Bildung, anzusuchen. Zeit-
raum: täglich von 07:15 Uhr 
bis 07:45 Uhr und von 11:45 
Uhr bis 13:00 Uhr; Form der 
Alterserweiterung: Kinder-
garten nach oben (3 - 10 Jah-
re).

Aus der Sitzung vom 

17.07.2014

Schulbesuch Schülerin Iris 
Knabl
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat einstimmig dem beantrag-
ten Schulwechsel der Gaim-
berger Schülerin Iris Knabl in 
die Volksschule Lienz-Nord 
ab dem Schuljahr 2014/2015 
zugestimmt. Die Zustim-
mung der Stadtgemeinde Li-
enz als Schulerhalterin der 

Lienzer Volksschulen liegt 
ebenfalls vor.

Schulbesuch Schüler Simon 
Schlemmer
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat einstimmig die Aufnahme 
des sprengelfremden Schü-
lers Simon Schlemmer in die 
4. Klasse der Volksschule 
Grafendorf für das Schuljahr 
2014/2015 genehmigt. Das 
diesbezügliche Einverständ-
nis der Stadtgemeinde Lienz 
liegt vor.

Adaptierung 3. Klasse VS 
Grafendorf
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat einstimmig nachfolgende 
Auftragsvergaben für die 
Adaptierung eines dritten 
Klassenraumes in der VS 
Grafendorf beschlossen. Die 
Bedeckung ist im ordent-
lichen Haushalt 2014 gege-
ben.

Schulmöbel
Auftragsvergabe an die Fa. 
Holz-Unterland GmbH, 6330 
E b b s ;  A u f t r a g s u m m e : 
€ 3.186,60 (brutto);

Akustikmodule
Auftragsvergabe an die Fa. 
Tischlerei Andreas Groß-
lercher, 9905 Gaimberg; 
Auftragssumme: € 2.784,00 
(brutto);

Sanitärinstallationen
Auftragsvergabe an die Fa. 
Franz Fagerer, 9900 Lienz; 
Auftragssumme: € 960,00 
(brutto);

Montage Schultafeln
Auftragsvergabe an die Fa. 
Tischlerei Andreas Großler-
cher, 9905 Gaimberg; Auf-
tragssumme: € 396,00 (brut-
to);

Bebauungsplan Gp. 233/8, 
KG Untergaimberg
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat einstimmig beschlossen, 

den bestehenden allgemeinen 
und ergänzenden Bebauungs-
plan für den Bereich der Gp. 
233/8, KG Untergaimberg, 
der am 14.12.2006 erlassen 
wurde, aufzuheben.
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2011 die 
Erlassung eines neuen Be-
bauungsplanes für den Be-
reich des Gst. 233/8, KG 
Untergaimberg, beschlossen 
(Auflage- und Erlassungsbe-
schluss).

Baukostenzuschusses
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig für einen Dachge-
schoßausbau einen Baukos-
tenzuschuss von 25 % des 
vorgeschriebenen Erschlie-
ßungsbeitrages, d. s. € 57,40, 
gewährt.

Splittsilo auf der Fasching-
almstraße
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat mehrheitlich mit 9:1 
Stimmen folgenden Finan-
zierungsplan für das Projekt 
„Split tsi lo Faschingalm-
straße“ beschlossen:

Auftragsvergabe Baumeister-
arbeiten
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat einstimmig beschlossen, 
die Baumeisterarbeiten an die 
Fa. Bachlechner Bau GmbH, 
9905 Gaimberg, zu vergeben. 
Auftragssumme € 19.961,35 
(brutto);

Grundkauf
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 8:2 Stimmen be-
schlossen, eine Teilfläche von 
ca. 200 m² aus der Gp. 176/1, 
KG Obergaimberg, für die 
Errichtung des Splittsilos bei 
der Faschingalmstraße zum 
Kaufpreis von € 15,--/m² zu 
erwerben.

Hoferschließung Idl, vlg. 
Rohracher
Nach Abschluss des Bau-
vorhabens „Hoferschließung 
Rohracher“ hat der Gemein-
derat mit 6 Ja-Stimmen, 3 
Gegenstimmen und 1 Ent-
haltung beschlossen, zu den 
bereits geleisteten Gemeinde-
beiträgen 2013 (€ 13.868,92) 
für das Jahr 2014 noch einen 
Gemeindebeitrag in der Höhe 
von € 1.322,44 zu genehmi-
gen. 

Der Gesamtgemeindebei-
trag für die Hoferschließung 
Rohracher für 2013 und 2014 
be t räg t  somi t  insgesamt 
€ 15.191,36, dies entspricht 
50 % des Eigenleistungsan-
teiles i. S. des GR-Beschlus-
ses vom 18.04.2013.

Alter Zabernigweg - recht-
liche Regelung
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat mehrheitlich mit 6:4 
Stimmen den Vorschlag zur 
Bildung einer Bringungsge-
nossenschaft für den „Alten 
Zabernigweg“ befürwortet.
Der Antrag, keine Wegerhal-

Ausführungszeitraum: 2014 

Baumeisterarbeiten € 20.000,00 

Zimmererarbeiten € 4.000,00 

Dacheindeckung/Spenglerarbeiten € 2.000,00 

Erwerb Grundstück  € 3.000,00 

Sonstiges (Vermessung, Kaufvertrag…) € 1.000,00 

Gesamtbaukosten inkl. MWSt. € 30.000,00 
 

Gesamtfinanzierungsplan (2014) 

Bedarfszuweisung Land € 15.000,00 

Beitragsleistung Gde. Nußdorf-Debant € 5.000,00 

Mittel aus OH Gemeinde € 10.000,00 

Finanzierungssumme € 30.000,00 
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tung und auch keine Haftung 
mehr seitens der Gemeinde 
bis zu einer rechtlichen Re-
gelung des „Alten Zabernig-
weges“ zu übernehmen, wur-
de vom Gemeinderat mit 5:5 
Stimmen abgelehnt.
Der Antrag, eine Bringungs-
genossenschaft für den „Al-
ten Zabernigweg“ seitens 
der Gemeinde Gaimberg zu 
initiieren, wobei die Gemein-
de einen namhaften Anteil an 
den Sanierungskosten über-
nehmen soll, wurde vom Ge-
meinderat mehrheitlich mit 6 
Ja-Stimmen, 3 Nein-Stimmen 
und 1 Enthaltung befürwor-
tet.

Ausbau Straßenbeleuch-
tung
Der Gemeinderat hat einstim-
mig die 2. Fortschreibung des 
Finanzierungsplanes für das 
Projekt „Sanierung Straßen-
beleuchtung - Umstellung 
LED“ vorgenommen und 
folgenden Finanzierungsplan 
beschlossen:

Auftragsvergaben
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig nachfolgende Auf-
tragsvergaben betreffend 
Sanierung Straßenbeleuch-
tung für Ortsteil Grafendorf 
und Zettersfeldstraße sowie 
Stahlmasten für Wartschen-

siedlung beschlossen.

Lieferung und Montage von 
LED-Leuchten
Auftragsvergabe an die Fa. 
Elektro Ortner, 9900 Lienz: 
Auftragssumme € 15.694,04 
(brutto);

Mastverlängerungen
Auftragsvergabe an die Fa. 
Schösswender Werke GmbH, 
9912 Anras: Auftragssumme 
€ 1.500,00 (brutto); 

Personalangelegenheiten
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat beschlossen, Frau Corne-
lia Auer ab 18. Juli 2014 im 
Kindergarten Gaimberg wie-
der als Kindergartenleiterin 
anzustellen.

Zuschuss an ÖZIV-
Bezirksverein Lienz
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 8:2 Stimmen die 
Gewährung eines einmaligen 
Zuschusses in der Höhe von 
€ 100,-- an den ÖZIV-Be-

zirksverein Lienz/Osttirol an-
lässlich seiner Neugründung 
genehmigt.

NMS Lienz-Nord – Unter-
stützung der Sport- und 
Sprachwoche
Der Gemeinderat Gaimberg 

hat einstimmig das Ansuchen 
um finanzielle Unterstützung 
der Sport- und Sprachwoche 
in Lignano der NMS Lienz-
Nord abgelehnt, da vorrangig 
die jährliche Wien-Aktion 
unterstützt wird.

Mitgliedsbeitrag Bildungs-
haus Osttirol
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 8 Ja-Stimmen, 
1 Gegenstimme und 1 Ent-
haltung die Auszahlung des 
Mitgliedsbeitrages 2014 in 
der Höhe von € 428,50 an 
das BH Osttirol genehmigt 
(Kopfquote: € 0,50 pro EW 
lt. VZ 01.01.2013).

Aus der Sitzung vom 

28.08.2014

Mittelfristige Finanz- und 
Investitionsplanung
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich beschlossen, fol-
gende Vorhaben für das Jahr 
2015 in die Investitionspla-
nung aufzunehmen und dafür 
um Bedarfszuweisungsmittel 
beim Land Tirol anzusuchen:
Elementarschaden Ackerer-
Weg, WLV Osttirol, Wart-
schenbach Folgeprojekt, 
Katastrophenraum beim Feu-
erwehrhaus, Asphaltierungs-
arbeiten auf Gemeindestra-
ßen. Eventuell wird auch die 
Anschaffung eines neues Ge-
meindefahrzeuges angedacht.

Schülerbeförderung
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig beschlossen, für 
das Schuljahr 2014/2015 
eine Schülerbeförderung im 
Gelegenheitsverkehr nach 
Obergaimberg (bis Tschapp-
ler Brücke) im Anschluss und 
gekoppelt an den Linienbus 
sowie jeweils eine Zusatz-
fahrt bei Bedarf an den Don-
nerstagnachmittagen anzu-
bieten.
Für die Schülerbeförderung 
wird die Fa. Bundschuh 

Reisen lt. Angebot vom 
07.07.2014 wie folgt beauf-
tragt:
Fahrtstrecke: Obergaimberg/
Tschappler-Brücke - Abzwei-
gung Ebner - Rader-Reide 
- Franzl - Feuerwehrhaus 
Gaimberg bis Lienz/Micha-
elsplatz und retour (von Mon-
tag bis Freitag an Schultagen)  
Jahreskosten: € 19.747,53
Zusatzfahrten (8-Sitzer-Bus) 
an den Donnerstagnachmit-
tagen für die Fahrtstrecke Li-
enz/Michaelsplatz bis Ober-
gaimberg/Tschappler-Brücke 
(Abfahrt: 16:00 Uhr); Jahres-
kosten: € 1.070,08

Finanzierung
Vergütung durch das Finanz-
amt: ca. € 5.000,--; Refundie-
rung durch das Land Tirol für 
finanzschwache Gemeinden: 
ca. 70 - 90 % Landesförde-
rung; Beitragsleistung Markt-
gemeinde Nußdorf-Debant 
anteilig für die betroffenen 
Obernußdorfer SchülerInnen.

Nutzungsvereinbarung für 
Proberaum für Kirchen-
chor
Der Gemeinderat hat den 
Abschluss einer eigenen Nut-
zungsvereinbarung für die 
Überlassung eines Probe-
raumes in der VS Grafendorf 
mehrheitlich abgelehnt. Der 
Kirchenchor kann den Probe-
raum im Kellergeschoß wie 
vereinbart bis zu einem all-
fälligen Um- und Zubau bei 
der Volksschule Grafendorf 
nutzen.

Ansuchen um Genehmi-
gung einer Tagesmutter/
Tagesvater
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 8 Ja-Stimmen, 1 
Nein-Stimme und 1 Enthal-
tung beschlossen, sich an den 
Gemeinderatsbeschluss vom 
24.05.2012 zu halten. Damals 
wurden folgende Regelungen 
beschlossen: 
Kinder von 0-2 Jahren → Be-

Gesamtfinanzierungsplan (2012 – 2014) 

Förderung Land (lt. Förderzusage) € 21.600,00 

Ordentlicher Haushalt Gemeinde € 34.462,80 

Summe  € 56.062,80 
 

Teilfinanzierungsplan 2012 

Förderung Land € 7.455,84 

Ordentlicher Haushalt Gemeinde € 11.183,76 

Summe 2012 € 18.639,60 
 

Teilfinanzierungsplan 2013 

Förderung Land € 7.769,28 

Ordentlicher Haushalt Gemeinde € 11.653,92 

Summe 2013 € 19.423,20 
 

Teilfinanzierungsplan 2014 

Förderung Land € 6.374,88 

Ordentlicher Haushalt Gemeinde € 11.625,12 

Summe 2014 € 18.000,00 
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treuung durch Tagesmutter; 
Kinder von 2-3 Jahren → Be-
treuung im Eltern-Kind-Zen-
trum; 
Kinder von 3-6 Jahren → Be-
treuung im Osttiroler Kinder-
betreuungszentrum;

Überbauung des öffent-
lichen Gutes
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat auf Ansuchen von Frau 
Erika und Barbara Jeller, Un-
tergaimberg 22, 9905 Gaim-

berg, der Überbauung des 
öffentlichen Gutes Gp. 390/1, 
KG Untergaimberg, mit 
einem Vordach grundsätzlich 
zugestimmt (Zustimmung des 
Straßenverwalters gem. § 5 
Abs. 5 Tiroler Bauordnung).
Inwieweit für diese Über-
bauung bzw. Überspannung 
der Verkehrsfläche mit einem 
Vordach hinsichtlich einer 
möglichen Beeinträchtigung 
des Orts- und Straßenbildes 
die Zulässigkeit gem. § 5 

Abs. 5 Tiroler Bauordnung 
gegeben ist, muss noch im 
Zuge des Bauverfahrens vom 
hochbautechnischen Bausa-
chverständigen beurteilt wer-
den.

Bestellung eines Substanz-
verwalters
Da kein Substanzverwalter 
bestellt wurde, hat gemäß den 
gesetzlichen Bestimmungen 
des TFLG bis zu dieser Be-
stellung die Bürgermeisterin 

die Aufgaben und Befugnisse 
des Substanzverwalters wahr-
zunehmen. 
Zum 1. Stellvertreter des Sub-
stanzverwalters wurde mehr-
heitlich GR Dr. Peter Ressi 
bestellt. Als Rechnungsprüfer 
wurde GR Alfred Lugmayr 
vom Gemeinderat bestellt. 
Die Bestellung des 2. Stell-
vertreters des Substanzver-
walters ist noch offen.

Christian tiEfnig

Kurz gefragt - GR Markus Jeller
Wo ist dein Lieblingsplatz?
Am „verschneiten“ Zetters-
feld

Was isst/trinkst du am 
liebsten?
Kasspatzln und Radler mit 
Cola

Wen bewunderst du am 
meisten?
Die Lern- und Begeiste-
rungsfähigkeit von kleinen 
Kindern

Welches Buch liest du ge-
rade?
„Mein Freund Elvis“

Welcher Künstler/Musiker 
beeindruckt dich?
Elvis Presley

Was ist deine Lieblingsbe-
schäftigung?
Schifahren, Schwimmen, 
Gobelinbilder sticken, Bag-
ger fahren

Was ist dein Lebensmotto?
„In der Ruhe liegt die Kraft“

Was gefällt dir an Gaim-
berg?
Das Besondere an Gaim-
berg ist die tolle Landschaft 
mit Wiesen, Wäldern, Bä-
chen und einem wunderbar 
gepflegten Dorf. Das alles 
zusammen ergibt die beste 
Lebensqualität, die man sich 
für sich selbst und seine Kin-
der nur wünschen kann.

Foto: privat

Hohe Auszeichnung für Bezirksbäuerin Anna Frank
Im Rahmen des alljährlich 
stattfindenden Festaktes am 
„Hohen Frauentag“, 15. Au-
gust in Innsbruck, wurde 
auch an Frau Anna Frank die 
„Verdienstmedaille des Lan-
des Tirol“ überreicht. Eine 
besondere Würdigung erfuhr 
diese Festveranstaltung durch 
die Teilnahme unserer Musik-
kapelle Gaimberg unter der 
Leitung von Kpm. Christian 
Tiefnig, die mit schneidigen 
Märschen den tirolerischen 
Charakter dieses Tages unter-
strich.
Frau Anna Frank kann auf 
zahlreiche Mitgliedschaften 
in verschiedenen Organisati-
onen verweisen und erwarb 
sich im Laufe der Jahrzehn-
te große Verdienste um das 
Land Tirol.

Es seien hier die prägendsten 
aufgezeigt:
Ortsbäuerin seit 1996, Orts-
bäuerin Stv. 1990 bis 1996, 
Mitarbeiterin 1985 bis 1990, 

Gebietsbäuerin 1996 bis 
2003, Bezirksbäuerin seit 
2003, SVB seit 1992; 

Weitere Funktionen im dörfli-

chen Bereich:
Sozialsprengel seit 1991, 
Ersatzgemeinderat 1998 
bis 2004, Pfarrgemeinderat 
seit 1983, PGR-Obfrau 1992 
bis 2012, Pfarrkirchenrat 
seit 2012, Kirchenchor seit 
1990, Bäuerinnenchor seit 
2002

Im Namen der Dorfbevölke-
rung gratuliert die Redaktion 
der „Sonnseiten“ herzlich, 
dankt für die zahllosen ge-
lungenen bäuerlichen Fort-
bildungsveranstaltungen in 
der Gemeinde und ihr En-
gagement in den genannten 
Organisationen und wünscht 
weiterhin frohes Schaffen in 
geselliger Gemeinschaft.

ElisaBEth KlaunzEr

v. l. LH von Tirol Günther Platter, Anna Frank und der LH von 
Südtirol Dr. Arno Kompatscher

Foto: Frischauf-Bild
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Regionale Sommerbetreuung der Gemeinden
Oberlienz, Thurn und Gaimberg

Das gemeinsame und be-
währte Projekt „Som-

merbetreuung in den Sonnen-
dörfern“ zeichnet sich durch 
eine Reihe von Besonder-
heiten und Vorteilen für die 
Kinder in den Gemeinden 
Gaimberg, Thurn und Ober-
lienz aus. Bereits im „Kin-
dergarten- und Volksschul-
alter“ lernen sich die Kinder 
der drei Gemeinden kennen. 
Gemeinsame Aktivitäten und 
Ausflüge schweißen zusam-
men. So werden bereits sehr 
früh gemeindeübergreifend 
Freundschaften fürs Leben 
geknüpft. Die Betreuerinnen 
Karolin und Marlene haben 
dieses Gemeinschaftsprojekt 
heuer bestens geführt und die 
Kinder betreut.
Am 7. Juli startete die Som-
merbetreuung im Kindergar-
ten Gaimberg. Wir haben uns 

von Anfang an viel für die 
Kinder überlegt. Zwischen 
dem freien Spiel im Grup-
penraum und im Garten bo-
ten wir jede Woche mehrere 
Bastel- und Werkarbeiten an. 
Auch in der Küche probierten 
wir einige Leckereien aus, 
wobei sich die Kinder als 
kleine Chefköche erwiesen 
haben.
Bei den tollen Ausflügen wa-
ren die Kinder immer mit viel 
Freude und Motivation dabei. 
So ging es beispielsweise mit 
dem Zug in den Wichtelpark 
nach Sillian, mit dem Bus 
nach Assling zum Wildpark 
oder mit der Gondel zum 
Streichelzoo bei der Moos-
alm oder auf das Zettersfeld. 
Der Sommerkindergarten war 
für uns eine tolle Erfahrung. 
Wir haben jeden einzelnen 
Tag mit den Kindern sehr 

genossen und hoffen, dass 
es auch für die Kinder nette, 
erholsame und spannende 

Wochen waren.

marlEnE und Karolin

Foto: Gemeinde Gaimberg

Gemeinde

Zum Abschluss der Som-
merbetreuung fand ein 

gemeinsamer „Waldtag“ im 
Bereich des „Wachtlechner 
Bodens“ statt. Dabei wurde 
ganz besonders auf das Zu-
sammenwirken von Wald und 
Wild eingegangen. Dipl.-Ing. 
(FH) Erich Gollmitzer von 
der Bezirksforstinspektion 
Osttirol brachte den Kindern 
den Wald und seine vielfäl-
tigen Funktionen auf spiele-
rische Art und Weise näher. 
Gemeindewaldaufseher und 
praktizierender Jäger Franz 
Tscharnig konnte anhand von 
vielen „lebenden“ Beispielen 
den Wald als Lebensraum für 
Wildtiere darstellen. Mit of-
fenen Augen durch den Wald 
gehen war das Ziel dieses 
Waldtages. So konnten ein 
Fuchs, ein Uhu, ein Marder, 
und sogar ein Murmeltier 
(und noch vieles mehr) beo-

bachtet werden. Steinpilze, 
Eierschwammerln, Him-
beeren, Schwarzbeeren und 
sogar Abwurfstangen von 
Rotwild waren die „Beute“ 
des Tages. Beim Bau einer 
„Waldkegelbahn“ galt es, den 
Wald in seiner Gesamtheit zu 
spüren und zu erleben. Allein 
mit „Baumaterial“ aus dem 

Wald wie Ästen, Fichtenzap-
fen, Moos, Baumscheiben 
etc. wurden zwei tolle Bah-
nen gebaut und ausgiebig 
ausprobiert.
Ein gemeinsames Projekt lebt 
von den Menschen, die diese 
Idee unterstützen. 
Bgm.in Martina Klaunzer 
begleitete die Kinder in den 

Wald und half auch beim Bau 
der Waldkegelbahn tatkräftig 
mit. Norbert Amraser von 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Gaimberg brachte die Kin-
der sicher und verlässlich in 
den Wald und wieder nach 
Hause. Florian Baumgartner 
„Wachtlechner“ hat uns den 
wunderbaren Platz um seine 
Almhütte für die Abschluss-
jause überlassen. Franz hat in 
bewährter perfekter Art und 
Weise den Wald auf „unseren 
Besuch vorbereitet“. Ihnen 
allen sei ein herzlicher Dank 
ausgesprochen. Wir wün-
schen allen ein gutes neues 
Schuljahr im Herbst und freu-
en uns schon auf den Sommer 
im nächsten Jahr.

dipl.-ing. (fh) ing. 
EriCh gollmitzEr

Beim Waldtag haben die Kinder viel über den Wald erfahren.

Ein gemeinsamer Waldtag zum Abschluss

Foto: DI Erich Gollmitzer
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Geburtstagsgratulation

Gratulationen

Studienabschluss von Lucas Klaunzer

Am 11. Juli 2014 feierte 
Lucas Klaunzer mit seiner 
Sponsion zum Diplom-Inge-
nieur den Studienabschluss 
Maschinenbau an der Tech-
nischen- Universität Graz. 
Lucas wurde am 17. Juli 

1987 als Sohn der jetzigen 
Bürgermeisterin Martina und 
Gebhard Klaunzer, Grafen-
dorf 61, in Lienz geboren.
Sein Bruder Mag. Johannes, 
studierte in Innsbruck Wirt-
schaftswissenschaften und ar-
beitet bei der Raiffeisen-Lan-
desbank in Innsbruck. Seine 
Schwester Verena, feierte 
ihre Sponsion im Juli 2007 
zur Magistra der Pädagogik 
und arbeitet als pädagogische 
Leiterin am Rehazentrum 
Ederhof.
Nach dem Besuch der Volks-
schule Grafendorf und 
Hauptschule Lienz Nord ab-
solvierte Lucas die 4-jährige 
Metallfachschule der HTL 
Lienz. Anschließend schloss 
Lucas die Reife- und Diplom-
prüfung des Ingenieurkollegs 

für Automatisierungstechnik 
in Reutte (Tiroler Ausser-
fern) mit gutem Erfolg ab. 
Im darauf folgenden Jahr be-
suchte der junge Gaimberger 
die Westcam Sommerakade-
mie in Mils, absolvierte den 
Grundwehrdienst am JB24 
als Kraftfahrer C und konnte 
erste Berufserfahrungen als 
Konstrukteur im Bereich des 
Sondermaschinenbau bei der 
Firma Springer Holztechnik 
GmbH in Lainach sammeln. 
2008 inskribierte Lucas an 
der TU Graz das Bachelorstu-
dium Maschinenbau, welches 
er 2011 mit der Bachelorar-
beit „Automatisierung eines 
Nockenschleifprozesses“ 
abschloss. Als Vertiefungen 
im Masterstudium Maschi-
nenbau wurden die Modu-

le Produktionstechnik und 
Fahrzeugtechnik/-sicherheit 
gewählt. Die Masterarbeit mit 
dem Titel „Untersuchung der 
Verkehrssicherheit auf Auto-
bahn-Halbanschlussstellen“ 
schloss er im Juni dieses Jah-
res ab. 
Seit Anfang August ist der 
Jungakademiker bei der Fir-
mengruppe AVI EVG (Alpen-
ländische Veredelungsindust-
rie) in Graz/Raaba tätig. Sein 
Aufgabenbereich umfasst die 
konstruktive Projektplanung 
von vollautomatischen Ma-
schinen für die Betonstahler-
zeugung.

Foto: privat

Studienabschluss von Sophie Feichter
Nach der Matura 2007 am 
BG/BRG Lienz entschied 
sich Sophie Feichter für das 
Studium „Raumplanung und 
Raumordnung“ an der Tech-
nischen Universität Wien. 
Auf den 2011 erreichten 
Bachelor-Abschluss, folgte 
das Master-Studium, das die 
junge Akademikerin Anfang 

April 2014 als Diplom-Inge-
nieurin erfolgreich abschlie-
ßen konnte.
In ihrer Diplomarbeit be-
schäftigte sie sich mit den 
Auswirkungen von Einkaufs-
zentren am Stadtrand, beson-
ders auf den Verkehr und den 
bestehenden Handel. Über 
den Erfolg freuen sich auch 

die Eltern Elisabeth und Mar-
tin und ihr Bruder Mag. (FH) 
Mathias Feichter, der im SOS 
Kinderdorf Nußdorf-Debant 
arbeitet.

Die Sonnseiten gratulieren Lucas und Sophie recht herzlich zum erfolgreichen Abschluss 
ihres Studiums und wünscht für die Zukunft alles Gute!

Foto: privat

Am 25. April 2014 feierte Herr Josef Baur seinen 85. Ge-
burtstag. Selbstverständlich fand sich auch Bgm.in Marti-
na Klaunzer unter den Gratulanten ein und überreichte im 
Namen der Gemeinde Gaimberg ein kleines Präsent. Mit 
großer Freude nahm der Jubilar diese Aufmerksamkeit ent-
gegen. In einer gemütlichen Runde erzählte der Jubilar ein 
wenig aus seinem Leben.

Foto: Gemeinde Gaimberg

Bürgermeisterin Martina Klaunzer gratulierte Herrn Josef 
Baur zu seinem 85. Geburtstag.
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Herzlich willkommen!

Seit 2. April ist Anna (2 Jahre) eine stolze große 
Schwester, denn Linda (3480 g, 48 cm) gesellte sich 
zu ihr. Gemeinsam werden die beiden Geschwister 
künftig viele Spielstunden und Abenteuer erleben und 
ihren Eltern Daniela und Martin Außerlechner sowie 
ihren Großeltern viel Freude bereiten.

Foto: privat

Der Gaimberger Storch hat den Geschwistern Yannick 
(4 Jahre) und Naomi (6 Jahre) ein kleines Geschwi-
sterchen mit dem Namen Fausto (geb. 09.05.2014) ins 
Nest gelegt. Die Freude ist groß, fürsorglich wird er 
von den beiden gehegt, und schon bald wird er vermut-
lich gemeinsam mit Ihnen die Dorfstraße in Gaimberg 
unsicher machen. Es freuen sich mit Ihnen die stolzen 
Eltern Nathalie und Christian Uprimny.

Foto: privat

Eine gelungene Oberkärntner-Osttiroler Mischung ist Sonntagskind 
Emma (9. März, 22.59 Uhr, 3.462 g und 52 cm). Mama Helga Oberegger 
stammt aus Gaimberg, Papa Thomas Guggenberger aus Oberdrauburg. 
Aufwachsen und ihre ersten Schritte tun wird die kleine Maus im neuen 
Heim in Nikolsdorf. Ihre Eltern freuen sich schon sehr auf gemeinsame 
Wanderungen, Radausflüge und Urlaube am Meer. Außerdem wird der 
kleine Sonnenschein oft seine Großeltern in Gaimberg besuchen und im 
Sommer Ausflüge auf den Hochstadel zu den Oberdrauburger Großeltern 
unternehmen.Foto: privat

Am 20. August 2014 hat Niklas endlich sein Geschwisterchen bekom-
men. Die kleine Annika erblickte mit 55 cm und 3.280 g das Licht der 
Welt und macht das Glück von Seppi und Silvia Tiefnig perfekt. Foto: privat

Schön ist alles, was Himmel und Erde verbindet:
Der Regenbogen, die Sternschnuppe, 

der Tau, die Schneeflocke,
doch am schönsten ist das Lächeln eines Kindes.
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Sommereinblicke

Wohl zahlreichen Veran-
staltern blieben heu-

er wegen des feuchten, aber 
doch warmen Wetters einige 
„Umdisponierungen“ geplan-
ter Sommeraktivitäten nicht 
erspart. Wie auch das „Egger-
Bruggn-Festl“ mit folgendem 
Vers verlegt werden musste: 
Liebe Leute! Das „Egger-
Bruggn-Festl“ ist nicht ver-
tagt und auch nicht abgesagt. 
Es ist nur an einen andern Ort 
verlegt, weil „Schlechtwet-
ter“ Gefahr besteht! Findet 
Euch alle beim FREIMANN-
HOF ein und ihr werdet mit-
ten im Geschehen sein! 
Es wurde wieder ein frohes 

Beisammensein zwischen 
„Jung & Alt“, „Alt & Neu“, 
an diesem Freitag, den 25. 
Juli 2014. Jede teilnehmende 
Familie hat auf ihre Weise 
beigetragen und so für ein 
fröhliches, gutes nachbar-
schaftliches Miteinander 
gesorgt. Gäste, wie alteinge-
sessene und neuzugezogene 
Gaimberger Ortsbewohner 
(an die 50 Leut‘ - vom Baby 
bis zum Großvater) unterhiel-
ten sich bei „Freimann Sepp‘s 
Multimediashow“ prächtig in 
den neuen Tag hinein...
Ebenfalls gab es heuer auch 
wieder den „Schneiderbichl-
Kirchtag“, ein Vorabendevent 

der Böllerschützen und deren 
Nachbarn zum Patroziniums-
fest. Sehr regnerisch gab sich 
der Himmel, trotzdem erfreu-
ten sich gut 20 frohgestimmte 
Leute bei Speckbroten, Piz-
zaschnitten, Krapfen und den 
nötigen „flüssigen Zutaten“ 
am geselligen Beisammen-
sein. Und die schwersten Re-
genwolken werden durch die 
Böllerschüsse wohl vertrie-
ben worden sein, sodass die 
Prozession bloß unter „Ne-
bel hüllt der Menschen Pfad“ 
ganz gut ablaufen konnte. 
Danach gab es den geruhsa-
men Regentag zum „Gaim-
berger Kirchtag“!

ElisaBEth KlaunzEr

„Egger-Bruggn-Festl“

Foto: Fritz Schandera/Wien Foto: privat

„Schneiderbichl-Kirchtag“

Bankverbindungen: RAIKA Lienz, Nr. 9.130.782, BLZ 36000  . HYPO Lienz, Nr. 170 042 090, BLZ 57000
ATU 58166834  . DVR - 0939625  . FN 250509x  . Gerichtsstand Lienz

IBAN: AT 21 36000 00009130782, BIC: RZTI AT 22

ROSSBACHER
Alles sauber mit

K O M M U N A L - E N T S O R G U N G
G E W E R B E - E N T S O R G U N G
B A U S T E L L E N E N T S O R G U N G
C O N T A I N E R - S E R V I C E
G E F Ä H R L I C H E A B F Ä L L E
A R G E V - P A R T N E R
A LT PA P I E R / K A R T O N A G E N

A L T E I S E N / S C H R O T T
K A N A L R E I N I G U N G
H E I Z Ö L / D I E S E L
B E N Z I N / K O H L E
D I S K O N T T A N K S T E L L E
C I N E - X K I N O C E N T E R

e-mail: entsorgung@rossbacher.at 
w w w . r o s s b a c h e r . a t

Ges.m.b.H

Büro: A-9900 Lienz, Tristacher Straße 13
✆ 04852/6669 · Fax 04852/6669-77 

Altstoffsammelzentrum: A-9990 Nußdorf/Debant, Draustraße 10
✆ 04852/6669-11 od. 04852/65433, Fax 04852/65433-77

Briefe neu:Briefe neu  09.03.09  12:57  Seite 1

Stimmungsvoller Regenbogen 
im heurigen Sommer

Foto: Gerald Tributsch
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Weggegangen - zugezogen
Unter diesem Titel veröf-
fentlichen wir immer wieder 
einmal Berichte der Zu- oder 
Abwanderer in der Gemeinde 
Gaimberg. Für diese Num-
mer der „Sonnseiten“ hat 
uns Michael Unterluggau-

er einen Einblick zu seinem 
„Abschied aus Gaimberg“ 
gewährt. 
Die Familie Dr. Raimund 
Schuster stellt sich als „Zu-
wanderer“ vor und freut 
sich, sich nun als Gaimber-

ger Dorfbewohner in unserer 
Gemeindezeitung vorstellen 
zu können. Besonders froh 
und dankbar ist man über die 
klaglose und schnelle Ab-
wicklung des Hauskaufes.
Die Redaktion sagt aufrich-

tigen Dank für diese Form 
der Mitarbeit und wünscht 
den Familien Unterluggauer 
und Schuster viel Freude im 
neuen „Daheim hier & dort“. 

Wir, Elfi und Michael Unter-
luggauer, haben die Zeit in 
unserem schönen Heim - von 
Architekt Valtiner lebenswert 
und liebevoll geplant - in der 
Dorfstraße in vollen Zügen 
genossen (Dezember 2000 
bis Juli 2014), geprägt von 
freundschaftlicher und hilf-
reicher Nachbarschaft, um-
geben von Wiesen, Feldern, 
Grillen, Kühen, Pauls Pfer-
den, Maulwürfen und Wühl-

mäusen. Nicht ursächlich 
geplant hat sich im vergan-
genen Jahr eine Veränderung 
unseres Lebensmittelpunktes 
abgezeichnet: Im Zuge ei-
ner „Familienzusammen-
führung“ haben wir uns ent-
schlossen, ein behagliches 
Objekt in Oberösterreich, 
Nähe Linz, anzukaufen. Wir 
sind gerade dabei uns häus-
lich einzurichten und die neue 
Heimat näher kennen zu ler-

nen.
Die liebenswerte Familie Dr. 
Schuster, neue Besitzer des 
Hauses Dorfstraße 6a, stellt 
eine Bereicherung für die 
Gemeinde Gaimberg dar; sie 
hat sich mittlerweile schon 
eingelebt und fühlt sich im 
„Sonnenhaus“ schon ganz da-
heim, wie wir in anregenden 
Gesprächen in Erfahrung 
bringen durften.
Natürlich bleiben wir der 

idyllischen Gemeinde Gaim-
berg und vielen Gemeinde-
bürgern, die wir herzlich aus 
der Ferne grüßen, auch wei-
terhin eng verbunden und 
werden immer wieder gerne 
in unserem ursprünglichen 
Heimatort zu Gast sein; wir 
freuen uns schon darauf!

miChaEl und Elfi 
untErluggauEr

Neue Heimat im Mühlviertel (OÖ) gefunden...

Ausblick auf die verschneiten Berge Osttirols. Ausblick aus dem neuen Zuhause im Mühlviertel.

Fotos: Fam. Unterluggauer

www.tiroler.at

Ing. Konrad Kreuzer
0676 / 8282 8164
konrad.kreuzer@tiroler.at

Paul Steiner
0664 / 4234 356

www.tiroler.at

Ing. Konrad Kreuzer
0676 / 8282 8164
konrad.kreuzer@tiroler.at

Paul Steiner
0664 / 4234 356

Für’sFahrzeug
KFZ-HAFTPFLICHT

TIROLER-KASKO

Müllabfuhrtermine 
2014

Dienstag, 23.09.2014

Dienstag, 07.10.2014

Dienstag, 21.10.2014

Dienstag, 04.11.2014

Dienstag, 18.11.2014

Dienstag, 02.12.2014

Dienstag, 16.12.2014

Dienstag, 30.12.2014
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...und wir fühlen uns so wohl hier
Wir, Raimund und Goli 
Schuster, mit den Kindern 
Felicitas (6 Jahre), Theodor 
(4 Jahre) und Florentina (1 
½ Jahre) erfuhren Anfang 
des Jahres ganz zufällig vom 
Hausverkauf der Familie Un-
terluggauer. Schon bei der 
ersten Begegnung mit Elfi 
und Michael waren wir von 
der herzlichen und angeneh-
men Atmosphäre im schönen 
Haus und dessen wunderba-
ren Lage beeindruckt. Auch 
unsere Kinder haben sich 
sofort wohl und heimelig ge-
fühlt, nicht zuletzt aufgrund 
des sehr lieben und kindge-
rechten Empfanges. Während 
wir das Haus einer ausgiebi-
gen Besichtigung unterzogen, 
spielten unsere Kinder schon 

mit den Spielsachen von den 
Enkelkindern der Fam. Un-
terluggauer. Mit 1. Juli sind 
wir dann vom Moarfeld nach 
Gaimberg herüber gezogen.
Wir sind sehr glücklich in un-

serem neuen Zuhause und er-
freuen uns auch einer netten, 
hilfsbereiten Nachbarschaft. 
Unsere Arbeitsstelle haben 
wir im Bezirkskrankenhaus 
Lienz, da wir beide den Arzt-

beruf ergriffen haben.
Unsere älteste Tochter Feli-
citas hat nun als Erstklässle-
rin in der Volksschule Gra-
fendorf begonnen und unser 
Sohn Theodor besucht den 
Kindergarten in Gaimberg.
Als Naturliebhaber und Mu-
sikbegeisterte freuen wir uns 
über das vielfältige und in-
teressante Geschehen in der 
Gemeinde, bewundern auch 
das rege Vereinsleben, an 
dem wir uns gerne auch aktiv 
beteiligen möchten. So er-
warten wir mit Spannung die 
kommende Zeit - sie wird si-
cher viele neue Bekannt- und 
Freundschaften bringen, de-
nen wir sehr aufgeschlossen 
begegnen wollen.

Die Familie Schuster in ihrem neuen Zuhause in Gaimberg.

Foto: Friedl Webhofer

EU-Wahl 2014 - Gemeinde Gaimberg

SPÖ         12,81 %

ÖVP         43,39 %

FPÖ         11,98 %

BZÖ           0,41 %

GRÜNE   15,29 %

NEOS        9,50 %

REKOS      2,89 %

ANDERS   1,24 %

EUSTOP   2,48 %

2014 2009

Wahlberechtigte 688 706

Abgegebene Stimmen 249 36,19% 220 31,16%

…davon gültige 242 97,19% 214 97,27%

…davon ungültige 7 2,81% 6 2,73%

Wählergruppe Jahr Stimmen %

SPÖ 2014 31 12,81%

2013 14 6,50%

ÖVP 2014 105 43,39%

2013 101 47,20%

FPÖ 2014 29 11,98%

2013 15 7,00%

BZÖ 2014 1 0,41%

2013 17 7,90%

GRÜNE 2014 37 15,29%

2013 25 11,70%

NEOS 2014 23 9,50%

2013 n.t.

REKOS 2014 7 2,89%

2013 n.t.

ANDERS 2014 3 1,24%

2013 n.t.

EUSTOP 2014 6 2,48%

2013 n.t.

Buchtipp: Der Geiger
von Mechthild Borrmann

In einer Nacht im Mai 1948 
verliert der begnadete Gei-
ger Ilja Grenko seine beiden 
wertvollsten Schätze: seine 
Familie und seine Stradiva-
ri. Erst dem eigensinnigen 
Sascha Grenko, Iljas Enkel, 

wird es viele Jahrzehnte 
später gelingen, Licht in das 
grausame Geschehen von 
damals zu bringen. Doch der 
Preis dafür ist hoch - viel zu 
hoch…

Der neue Roman der Deut-
schen-Krimi-Preis-Trägerin 
2012

Hardcover, Droemer HC 
20.08.2012, 304 S.
ISBN: 978-3-426-19925-1
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Neues aus unserer Partnergemeinde
Garsten-Dambach

Neben etwa 15.000 Aktiven und Jungfeuerwehrmännern aus 
Oberösterreich, startete auch eine Gruppe aus unserer Partner-
gemeinde Gaimberg beim diesjährigen Landesfeuerwettbe-
werb in Steyr. Die Bewerbsgruppe der FF Sand erreichte in 
der Klasse Silber von mehr als 500 teilnehmenden Gruppen 

den hervorragenden 4. Platz. Auch die Jugendfeuerwehrgruppe 
der FF Sand zählt auch in diesem Jahr zu den besten 10 Mann-
schaften. Die Gruppe aus Gaimberg belegte in der Gästeklasse 
einen siebenten und einen achten Rang. Wir freuen uns sehr, 
dass diese Tradition auch in Zukunft aufrechterhalten wird.

Die Freundschaft zwischen Dambach und Gaimberg hat auch 
in der Jägerschaft tiefe Wurzeln geschlagen. Regelmäßig kom-
men Gäste aus Gaimberg nach Dambach und umgekehrt und 
gehen gemeinsam zur Jagd. Zwei kapitale Böcke erlegten die 
begeisterten Jäger Hannes Steiner und Josef Idl in den Re-
vieren von Hubert Weidmann und Manfred Kapeller in Gars-

ten. Auch zum diesjährigen Garstner Jägerball am Samstag, 
18. Oktober 2014 im Gasthaus Weidmann werden Gäste aus 
Gaimberg erwartet.

gV Karl sallingEr

Kommandant dEr ff sand

FF Gaimberg beim OÖ Landesfeuerwettbewerb in Steyr

Die Bewerbsgruppe der FF Gaimberg. Die Bewerbsgruppe der FF Sand.

40 Jahre SC Real Dambach
Im Rahmen des 40 Jahr Jubiläums des SC Real Dambach 
konnten die Sportvereinsfunktionäre auch Gäste der Gemein-
de Gaimberg begrüßen. Sie waren mit einem Bus mit ca. 20 
Personen angereist und verbrachten gemütliche und gesellige 

Stunden im Kreise von Freunden. Auch der Sport kam nicht zu 
kurz. Beim Josef-Kalas-Gedenkturnier siegte die Mannschaft 
von Real Dambach über SC Mühlbach im Finale.

Bgm. Mag. Anton Silber überbrachte die Glückwünsche der 
Marktgemeinde Garsten.

Die Sportunion Gaimberg überreichte dem SC Real Dambach 
ein Gastgeschenk zum 40 Jahr Jubiläum.

Weidmannsheil für Gaimberger Jäger in Dambach

Fotos: Karl Sallinger
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Gästeehrung bei Fam. Waltraud und Peter Jeller
Seit 35 Jahren ist die Familie 
Ing. Manfred und Johanna 
Fass aus Laa an der Thaya 
treue Urlaubsgäste in Ostti-
rol. 
Zum bereits sechsten Male 
verbrachte die Familie Fass 
bei Waltraud und Peter Jeller 
ihren Osttirolurlaub. Vorher 
konnten auch schon die Fam. 
Girstmair und die Fam. Gum-
poldsberger Herrn und Frau 
Fass als Gäste in Gaimberg 
begrüßen. 
Im Namen der Gemeinde 
Gaimberg und des Touris-
musverbandes Osttirol, Ar-

beitsgruppe Gaimberg, durfte 
Bgm.in Martina Klaunzer mit 
einem kleinen Präsent und 
einer Urkunde des Touris-
musverbandes Osttirol der 
Familie ein herzliches DAN-
KE für ihre Urlaubstreue 
aussprechen. Wir wünschen  
Familie Fass noch viele schö-
ne und erholsame Urlaube bei 
uns in Gaimberg.

martina KlaunzEr

v. l. Waltraud und Peter Jeller, Ing. Gerald Schwungfeld 
(Schwiegersohn), Heidi Schwungfeld (Tochter), Viktoria 
Schwungfeld (Enkelin), Johanna Fass, Bgm.in Martina 
Klaunzer und Bgm. Ing. Manfred Fass

Gästeehrung am Freimannhof
Im Rahmen des Gaimberger 
Kirchtages und des Konzer-
tes unserer Musikkapelle 
am Sonntag, den 24. August 
wurden auch liebe Gäste für 
ihre Treue zu Gaimberg ge-
ehrt. 10 Jahre verbringt das 
Ehepaar Jork und Claudia 
Hommel aus Hamburg/Han-
nover nun schon den Urlaub 
im „Freimannhof“ bei der 
Fam. Klaunzer/Gomig. Mit 
seinen Eltern verbrachte Jork 
Hommel bereits als Jugend-
licher zahlreiche Urlaube in 
Osttirol. Immer wieder sind 
die Tage für Fam. Hommel 
hier sehr erholsam und beein-
druckend.
Alte Bekannte schon seit ei-
nigen Jahrzehnten sind Klaus 
und Gerlinde Pfisterer aus 
Garsten/Dambach. Seit Mit-
te der 80iger Jahre ist Klaus 
Pfisterer immer wieder durch 
seine vielfältigen Vereins-
funktionen in unserer Part-

nergemeinde Sand/Dambach 
zu Gast in Gaimberg gewesen 
und kommt auch als „Pen-
sionär“ gerne. Stets wurden 
und werden Freundschaften 
geschlossen, erneuert und 
aufgefrischt. Ob es die Schi-
urlaube im Februar oder der 

Wanderurlaub im August war, 
immer wieder genossen „der 
Klaus“ und seine Gerlinde die 
Tage in Osttirol.
Sowohl Alt.-Bgm. Bartl 
Klaunzer als „Hausherr“ der 
Geehrten, als auch die amtie-
rende Bürgermeisterin Mar-

tina Klaunzer bekundeten 
ihre Freude über die treuen 
Gäste und überreichten den 
Anwesenden namens des 
Tourismusverbandes Osttirol 
und der Gemeinde Gaimberg 
liebevoll ausgesuchte Präsen-
te und einen prächtigen Blu-
menstrauß.
Und weil es schon zur lieb-
gewonnenen Tradition ge-
worden ist, spielte die Mu-
sikkapelle „dem Bartl“ zu 
seinem Geburtstag am 23. 
August - und Namenstag am 
24. August - einen schneidi-
gen Marsch. Dieser galt auch 
der netten Bedienung Bettina 
Webhofer, die an diesem Tag 
ihr erstes Vierteljahrhundert 
vollenden konnte.
Allen Geehrten gelten die 
aufrichtigsten Wünsche für 
weitere erfüllte Jahre!

ElisaBEth KlaunzEr

Foto: Gemeinde Gaimberg

v. l. Jork und Claudia Hommel aus Hamburg, Bgm.in Mar-
tina Klaunzer, Bettina Webhofer, Alt.-Bgm. Bartl Klaunzer 
mit Enkelin Tabea Gomig, Gerlinde und Klaus Pfisterer aus 
Garsten.

Foto: Gernot Ladner

Recyclinghof Gaimberg
Montag 16.00 Uhr - 17.00 Uhr
Donnerstag 17.00 - 19.00 Uhr

Geänderte Öffnungszeiten aufgrund von Feiertagen
wenn Montag ein Feiertag - Dienstag 16.00 - 17.00 Uhr

wenn Donnerstag ein Feiertag - Freitag 17.00 - 19.00 Uhr

Vorankündigung 
 

Problemstoff- und Elektrogeräte-Sammlung 

Herbst 2014 
 

Freitag, 10. Oktober 2014 

13.00 - 15.00 Uhr 

Recyclinghof Gaimberg 
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Information über die Qualität des Trinkwassers 
 

gemäß § 6 der Trinkwasserverordnung – TWV (BGBl. II Nr. 304/2001 idgF.) 
 
Gemäß § 6 der TWV hat der Betreiber einer Wasserversorgungsanlage die Abnehmer über die aktuelle Qualität des 

Wassers zu informieren. Die Information erfolgt auf Basis der aktuellen Untersuchungsergebnisse gemäß § 5 TWV. 

 

 

Golgenquelle 
Auszug aus dem Prüfbericht vom 04.08.2014 

 

Wasserspende: 

Golgenquelle – Ablauf HB I (nach Entsäuerung) und  

Ortsnetz West 

 

Datum der Probenahme: 

26.06.2014 

 

Physikalisch-chemische Untersuchung: 

Gesamthärte (°dH): 3,37 

Carbonathärte (°dH): 2,78 

pH-Wert: 7,90 

Säurekapazität (mmol/l): 0,993 

Calcium (mg/l): 20 

Magnesium (mg/l): 2,5 

Natrium (mg/l): 2,9 

Kalium (mg/l): 2,6 

Eisen (mg/l): < 0,05 

Mangan (mg/l): < 0,05 

Ammonium (mg/l): < 0,02 

Nitrit (mg/l): < 0,003 

Nitrat (mg/l): < 1 

Chlorid (mg/l): < 1 

Sulfat (mg/l): 16,2 

Hydrogencarbonat (mg/l): 60,6 

Aggressive Kohlensäure (mg/l): 1,54 

 

Bakteriologische Untersuchung: 
 

KBE 22°C/37°C: nicht nachweisbar 

colif. Keime (in 100 ml): nicht nachweisbar 

E. coli (in 100 ml): nicht nachweisbar 

Enterokokken (in 100 ml): nicht nachweisbar 

Wartschenbrunnquelle (Zettersfeld) 
Auszug aus dem Prüfbericht vom 04.08.2014 

 

Wasserspende: 

Wartschenbrunnquelle – Zettersfeld 

(Netzprobe) 

 

Datum der Probenahme: 

26.06.2014 

 

Physikalisch-chemische Untersuchung: 

Gesamthärte (°dH): 3,04 

Carbonathärte (°dH): 2,35 

pH-Wert: 7,07 

Säurekapazität (mmol/l): 0,840 

Calcium (mg/l): 19,1 

Magnesium (mg/l): 1,63 

Natrium (mg/l): 1,74 

Kalium (mg/l): 1,95 

Eisen (mg/l): < 0,05 

Mangan (mg/l): < 0,05 

Ammonium (mg/l): < 0,02 

Nitrit (mg/l): < 0,003 

Nitrat (mg/l): < 1,31 

Chlorid (mg/l): < 1 

Sulfat (mg/l): 14,2 

Hydrogencarbonat (mg/l): 51,2 

 

 

Bakteriologische Untersuchung: 
 

KBE 22°C/37°C: 2 / nicht nachweisbar 

colif. Keime (in 100 ml): nicht nachweisbar 

E. coli (in 100 ml): nicht nachweisbar 

Enterokokken (in 100 ml): nicht nachweisbar 

 

Beurteilung: 

Als Trinkwasser geeignet 

Das Wasser entspricht im Rahmen des durchgeführten Untersuchungsumfanges den geltenden lebensmittelrechtlichen 

Vorschriften. 

 

Golgenquelle 

Die Kontrollproben vor und nach der Entsäuerungsanlage ergaben jeweils einen einwandfreien mikrobiologischen Befund. 

Die chemischen Analysen zeigten Wässer mit der deutlichen Charakteristik von nichtentsäuertem und entsäuertem Wasser; 

deutlich erhöhter pH-Wert, niedriger Wert der aggressiven Kohlensäure und der Calcitlösekapazität nach der 

Entsäuerungsanlage. 

 

Wartschenbrunnquelle 

Die Kontrollprobe ergab einen einwandfreien mikrobiologischen Befund. Die chemische Analyse ergab gering 

mineralisiertes, weiches Wasser mit sehr geringer organischer Belastung. 

 

Hydrologische Untersuchungsstelle Salzburg 
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Wer ein Reisedokument ver-
liert und es später wiederfin-
det, muss dies bei der zustän-
digen Passbehörde melden, 
sonst kann es zu Komplikati-
onen bei der Ein- und Ausrei-
se kommen.
Wer ein Reisedokument ver-
liert - in der Regel den Rei-
sepass - muss den Verlust der 
Passbehörde melden, um ein 
neues Dokument beantragen 
zu können. Verlorene Doku-
mente werden im Schenge-
ner Informationssystem (SIS) 
und in den Datenbanken von 
Interpol zur Fahndung ausge-
schrieben. Alle ausgeschrie-
benen Dokumente sind für 
die Grenzbeamten weltweit 
abrufbar.
Oft findet der Verlustträger 
das ursprüngliche Reisedoku-
ment wenige Tage später wie-
der, teilt dies aber der Behör-
de nicht mit. Das als verloren 

gemeldete Dokument bleibt 
in den internationalen Fahn-
dungsdatenbanken ausge-
schrieben. Wer sein wieder-
gefundenes Dokument dann 
bei der Ein- oder Ausreise 
verwendet, kann in Schwie-
rigkeiten geraten.

In der Interpol-Fahndungsda-
tenbank
Besonders bei Reisen außer-
halb der Europäischen Union 
(EU) werden die Dokumente 
routinemäßig mit der Inter-
pol-Datenbank abgeglichen. 
Wird dabei festgestellt, dass 
die verwendete Urkunde zur 
Fahndung ausgeschrieben ist, 
zieht das weitere Überprü-
fungen nach sich. Das kann 
dauern und für den Reisenden 
zu Zeitverlust und Kosten 
führen. Im schlimmsten Fall 
wird die Einreise in das Gast-
land nicht gestattet und die 

Rückreise muss angetreten 
werden.
Das gilt übrigens nicht nur für 
verlorene oder verlegte Rei-
sedokumente, sondern auch 
für gestohlene und später 
wiedergefundene. Ein Dieb-
stahl muss auf jeden Fall der 
nächsten Polizeidienststelle 
gemeldet werden; ebenso das 
Wiederauffinden eines als ge-
stohlen gemeldeten Reisedo-
kuments.

Eigenes Reisedokument für 
Kinder
Zur Erinnerung: Jedes Kind, 
egal wie alt es ist, benötigt 
seit 15. Juni 2012 für Aus-
landsreisen einen eigenen 
Pass oder - sofern es nach 
den Einreisebestimmungen 
des Gastlandes zulässig ist - 
einen Personalausweis. Die 
Eintragung im Reisepass ei-
nes Elternteils gilt nicht mehr 

- auch dann nicht, wenn der 
Pass noch länger gültig sein 
sollte.
Informationen zum Reisepass 
finden Sie auf der Homepage 
des Innenministeriums www.
bmi.gv.at.

Verlorene oder gefundene Reisedokumente melden
Foto: Alexander Tuma (BM.I)

„Schwarze Säcke mit Weg-
werfwindeln oder Fußbo-
denresten, Teppichrollen, 
Autobatterien, alten Reifen, 
Schlachtabfälle etc.“, kamen 
bei Entleerungen von Con-
tainern für die Verpackungs-
sammlung zutage. Wer glaubt,  
sich damit Müllgebühren zu 
ersparen, unterliegt einem 
Irrtum.
Ist in den „Plastik-Contai-
nern“ der Gewichtsanteil der 
„NICHTVERPACKUNGEN“ 

höher als 5%, werden die Con-
tainer in Zukunft als Restmüll 
entsorgt und verrechnet.
Wer seine Abfälle nicht richtig 
getrennt entsorgt, verursacht 
sich und der Allgemeinheit 
zusätzliche Kosten, die über 
die Abfallgebühren wieder 
verrechnet werden. Damit 
kann sich in Gemeinden mit 
schlechter Mülltrennung die 
Müllgebühr verdoppeln, ja 
sogar verdreifachen.
Der Abfallwirtschaftsverband 

wird daher verstärkt Kontrol-
len bei den Recyclinghöfen 
und Sammelinseln durch-
führen. Zusätzlich werden 
verschiedene Sammelinseln 
überwacht. Außerdem wird 
darauf hingewiesen, dass 
bei den Sammelinseln nur 
haushaltsübliche Mengen an 
Verpackungen angeliefert 
werden dürfen.
Betriebe mit größeren Men-
gen an Verpackungen sollten 
eine direkte Abholung bean-

tragen oder diese bei der Fa. 
Rossbacher direkt anliefern 
(gratis)!
Weitere Informationen über 
Abfallt rennung und -ent-
sorgung erhalten Sie beim 
Gemeindeamt oder über die 
Abfallberatung des AWVO 
(Tel.: 04852/69090-13).

ihr umwEltBEratEr

gErhard lussEr

Keine oder falsche Abfalltrennung
erhöht die Müllgebühr!

Fotos: Abfallwirtschaftsverband Osttirol
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Das Land Tirol gewährt für die Heizpe-
riode 2014/2015 wieder einen einmali-
gen Heizkostenzuschuss in Höhe von 
€ 200,--. Es wird darauf hingewiesen, 
dass der antrags- bzw. zuschussberech-
tigte Personenkreis gegenüber dem 
Vorjahr ausgeweitet wurde, somit sind 
zusätzlich zu PensionistInnen, Pen-
sionsvorschussbezieherInnen, AMS/
NotstandshilfebezieherInnen und Al-
leinerzieherInnen sowie Ehepaare bzw. 
Lebensgemeinschaften mit mindestens 
einem im gemeinsamen Haushalt le-
benden unterhaltsberechtigten Kind mit 
Anspruch auf Familienbeihilfe, Bezie-
herInnen von Rehabilitationsgeld, 
Pflegekarenzgeld und Übergangsgeld 
nach Altersteilzeit antragsberechtigt. 
Für PensionistInnen mit Bezug der 
Ausgleichszulage, denen im vergange-
nen Jahr einen Heizkostenzuschuss des 
Landes gewährt wurde, ist eine geson-
derte Antragstellung nicht erforderlich. 
Für Neu- und Folgeantragstellungen 

liegen die Antragsformulare im Ge-
meindeamt Gaimberg auf oder können 
von der Homepage (www.sonnendoer-
fer.at) heruntergeladen werden.

Für die Antragstellung gelten die fol-
genden Netto-Einkommensgrenzen:

€ 840,-- pro Monat für allein stehende 
Personen
€ 1.270,-- pro Monat für Ehepaare und 
Lebensgemeinschaften
€ 200,-- pro Monat zusätzlich für jedes 
im gemeinsamen Haushalt lebende, un-
terhaltsberechtigte Kind mit Anspruch 
auf Familienbeihilfe
€ 460,-- pro Monat für die erste weitere 
erwachsene Person im Haushalt
€ 310,-- pro Monat für jede weitere er-
wachsene Person im Haushalt

Das monatliche Einkommen ist ohne 
Anrechung der Sonderzahlungen (13. 
u. 14. Gehalt) zu ermitteln. Einkom-

men, die nur 12 x jährlich bezogen wer-
den (Unterhalt, AMS-Bezüge, Pensi-
onsvorschuss, Kinderbetreuungsgeld), 
sind auf 14 Bezüge umzurechnen.

Um die Gewährung des Heizkostenzu-
schusses kann ab sofort bis Ende No-
vember 2014 im Gemeindeamt Gaim-
berg angesucht werden.

diE BürgErmEistErin

Heizkostenzuschuss des Landes Tirol

E-MAIL: ERSTEHILFE@ROTESKREUZ-TIROL.AT  |  TEL.: 057 144 144

B  am Computer, Smartphone oder Tablet 
B interaktiv – egal wann, egal wo
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4 STUNDEN   

THEORIE ZU HAUSE

PRAXIS IM LEHRSAAL
B  kürzere Anwesenheitspflicht
B  Intensivtraining – an nur einem halben Tag

www.erstehilfe.at/elearning
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Zivilschutz in
Ö S T E R R E I C H

Zivilschutz-Probealarm

am Samstag, 4. Oktober 2014, zwischen 12:00 und 12:45 Uhr
Österreich verfügt über ein Flächen deckendes Warn- und Alarmsystem. Mit mehr als 

8.000 Sirenen kann die Bevölkerung im Katastrophenfall gewarnt und alarmiert werden.

Um Sie mit diesen Signalen vertraut zu machen und gleichzeitig die Funktion und Reichweite 
der Sirenen zu testen, wird einmal jährlich von der Bundeswarnzentrale im
Bundesministerium für Inneres mit den Ämtern der Landesregierungen ein

Bedeutung der Signale

gleich bleibender Dauerton

Herannahende Gefahr!
Radio oder Fernseher (ORF) bzw. Internet (www.orf.at) einschalten, 
Verhaltensmaßnahmen beachten.
Am 4. Oktober nur Probealarm!

3 Minuten
Warnung

auf- und abschwellender Heulton
Gefahr!
Schützende Bereiche bzw. Räumlichkeiten aufsuchen, über 
Radio oder Fernsehen (ORF) bzw. Internet (www.orf.at) 
durchgegebene Verhaltensmaßnahmen befolgen.
Am 4. Oktober nur Probealarm!

1 Minute

Alarm

gleich bleibender Dauerton1 Minute

Entwarnung

Für Ihre Sicherheit

in ganz Österreich

15 Sekunden

Sirenenprobe

Achtung: Keine Notrufnummern blockieren!

österreichweiter Zivilschutz-Probealarm
durchgeführt.

Ende der Gefahr!
Weitere Hinweise über Radio oder Fernsehen (ORF) 
bzw. Internet (www.orf.at) beachten.
Am 4. Oktober nur Probealarm!

Infotelefon am 4. Oktober von 9:00 bis 15:00 Uhr

AP
A-
AU

FT
RA

GS
GR

AF
IK

Tel. 0800 800503 
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Was war los im Kindergarten???
Mit unseren 34 Kindergar-
tenkindern machte es im 2. 
Semester besonders großen 
Spaß, an zwei spannenden 
Themen zu arbeiten.
Das Thema „Mein Körper“ 
fanden vor allem unsere gro-
ßen Kindergartenkinder äu-
ßerst aufregend:
Wofür haben wir Knochen? 
Was machen unser Herz und 
unsere Lunge? Was passiert 
mit der Nahrung, die wir auf-
nehmen? Welche Aufgabe hat 
das Blut?
Viele solcher Fragen tauchten 
in zahlreichen Gesprächen 
auf und wir versuchten unser 
Wissen anhand von Bildern 
und Büchern den Kindern 
näherzubringen. Besonders 
interessant war, als ein Vater 

zweier Kindergartenkinder, 
der Arzt ist, zu uns auf Besuch 
kam und uns Näheres in prak-
tischen Übungen über unsere 
Körperfunktionen beibrachte. 
Bei den Kindern wurde der 
Blutdruck gemessen, mit dem 
Stethoskop konnten sie den 
Herzschlag hören…
Der Abschluss dieses Schwer-
punktes war die Exkursion 
mit unseren Vorschulkindern 
ins Gymnasium, wo wir von 
Schülern der 7. Klasse erwar-
tet wurden. Sie veranschau-
lichten und vertieften das 
Thema „mein Körper“ mit 
Ossi, einem echten mensch-
lichen Skelett, und mit Berta, 
der Torsopuppe, bei der unse-
re wissbegierigen Mädchen 
und Buben unter fachlicher 

Anleitung die inneren Orga-
ne herausnehmen und wieder 
einordnen durften.
Nicht nur das „Wunder 
Mensch“ faszinierte heuer 
unsere Kinder, sondern auch 
mit Tieren, die mit und um 
uns leben, beschäftigten wir 
uns. Wir beobachteten über 
Wochen die Entwicklung 
der Kaulquappe zum Frosch, 
besuchten zwei Geschwis-
terkinder zuhause, um ihre 
Schildkröte kennenzulernen, 
und zwei Buben ließen es 
sich nicht nehmen, ihre Haus-
tiere - Hasen und Hennen - 
den Kindergartenfreunden im 
Kindergarten vorzustellen...
Ein großer Höhepunkt im 
Kindergartenjahr war für uns 
alle der Besuch am Bauern-

hof, wo wir beim Kuh- und 
Ziegenmelken dabei sein 
durften, Hennen fütterten, 
kleine Enten und Katzen 
streichelten, Kühe auf die 
Weide trieben, in den Stadl 
und zur alten, großen Mühle 
gingen und beim Butterma-
chen zuschauen konnten.
In der letzten Schulwoche 
war das Grüffelo-Abschluss-
fest am Sportplatz ein beson-
deres Highlight. Verbunden 
mit viel Spaß bei lustigen 
Spielen mit der Phantasiefi-
gur Grüffelo ließen wir das 
Kindergartenjahr gemeinsam 
mit den Eltern bei einer Gril-
lerei ausklingen.

Abschließend bedanken wir uns bei all jenen, die uns dieses 
Kindergartenjahr begleitet, unterstützt und gesponsert haben. 
Wir möchten unsere neuen Kindergartenkinder und unsere 
Kindergartenpädagogin Christine Reiter, die aus der Karenz 
zurückkehrt, recht herzlich begrüßen und unseren 15 „Schul-
kindern“ für den Beginn des neuen Lebensabschnittes von 
Herzen alles Gute wünschen.

das KindErgartEntEam

Thema „Mein Körper“ Besuch am Bauernhof Thema „Haustiere“

Die „Schulkinder“ Matthäus, Florian, Simon, Elisabeth, Tabea, 
Naomi, Anja, Amelie (hinten v. l.), Rene, Vanessa, Selina, Pia, 
Nora, Felix (vorne v. l.) - Josef war leider krank - verlassen uns 
in Richtung Volksschule.Fotos: Kindergarten
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ASVÖ Familiensporttag in Nußdorf/Debant
Sport, Spiel und Spaß für die ganze Familie

KinderGarten

Kindergartenjahr 2014/2015
Das heurige Kindergartenjahr starteten wir mit 24 Kinder in 2 Gruppen, betreut von den 2 Kindergartenpädagoginnen Cornelia 
Auer und Christine Reiter. Wir freuen uns auf eine fröhliche Zeit mit den uns anvertrauten Kindern und wünschen uns, dass viele 
verborgene Schätze in jedem einzelnen und im Miteinander entdecken...

CornElia und ChristinE

Die Fischgruppe - sitzend v. l. Lina Tscharnig, Theodor Schu-
ster, Luca DeBiasio, Niklas Tiefnig und Cornelia Auer; stehend 
v. l. Samira Jeller, Simon Jeller, Yannick Uprimny, Elija Wim-
mer, Michael Ranacher, Valentina Amann und Leonie Tiefnig.

Die Sportvereine der Regi-
on rund um Nußdorf-Debant 
laden gemeinsam mit dem 
ASVÖ Tirol zum 1. ASVÖ 
Familiensporttag ein. Die 
Initiative ASVÖ Familien-
sporttag bietet die Möglich-
keit, sich in ungezwungener 
Atmosphäre über das regi-
onale Sportangebot zu in-

formieren und dabei gleich 
die ein oder andere Sportart 
auszuprobieren. Bei den Mit-
mach-Stationen, die allesamt 
von den Vereinen selbst or-
ganisiert und betreut werden, 

ist für jeden etwas dabei. 
Das vielfältige Rahmenpro-
gramm, Showeinlagen und 
natürlich die große Preisver-
losung mit super Hauptprei-
sen am Ende der Veranstal-

tung, runden einen perfekten 
Sporttag ab.
Also - nichts wie hin zum 
Familiensporttag Osttirol 
in Nußdorf-Debant! 
Alle mitwirkenden Vereine 
der Region, sowie der ASVÖ 
Tirol freuen sich auf euer 
Kommen und einen tollen 
und bewegungsreichen Tag!

Datum:   Samstag, 20. September 2014 

Ort:  Sportplatz Nußdorf-Debant 

Uhrzeit:  11:00 bis ca. 16:00 Uhr 

Fotos: ASVÖ Tirol

Die Schmetterlingsgruppe - 1. Reihe: Lina Frank und Anna 
Gumpoldsberger; 2. Reihe: Christine Reiter, Hannah Oberer-
lacher, Luis Oberschachner, Timo Kurnik, Kevin Staffler; 3. 
Reihe: Elias Knabl, Andreas Gomig, Anna Kranebitter, Marie 
Eberhard, Jonas Huber und Tobias Neumair (nicht im Bild: 
Clemens Mayr).

Fotos: Kindergarten
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Aus der Schule geplaudert...

Endlich war es so weit - Frei-
tag, 4. Juli 2014 - Zeugnistag!
Bevor es aber zur Zeugnisver-
teilung ging, wurden in einer 
kleinen Feier am Schulplatz 
die Schüler der 4. Stufe ver-
abschiedet. Für Klara Groder, 
Sophie Kreissl, Fiona Ober-
zaucher, Lisa Suntinger, Se-
lina Trojer, Sabine Waschnig, 
Lisa und Daniel Michelitsch, 
Maurice Kratzer, Andreas 
Tscharnig und Simon Tausch 
endete an diesem Tag die 
Volksschulzeit. Mit einem 
lachenden und einem wei-
nenden Auge wurde Abschied 
genommen. Mitschüler und 

Lehrer wünschten den 11 
Kindern viel Glück in den 
weiterführenden Schulen.
Leider mussten wir uns auch 
von Frau Lehrerin Claudia 
Schett verabschieden, die an 
die VS Debant wechselt.
Am Tag davor durften sich 
Schüler, Eltern und Lehrer 
im Anschluss an den Schul-
schlussgottesdienst bei Herrn 
Direktor Stefan Schrott be-
danken. Er hatte während der 
Karenzzeit von VD Maria 
Thor-Frank die Schule mit viel 
Umsicht, Liebe und Engage-
ment geleitet. Für 11 Schüler der 4. Stufe heißt es ab Herbst „Neue Mittel-

schule“ oder „Gymnasium“.

Am Mittwoch, den 3. Sep-
tember 2014 hat, nach ei-
nem leider etwas verregneten 
Sommer, das neue Schuljahr 
begonnen. Erstmals seit lan-
ger Zeit werden an der VS 
Grafendorf wieder 3 Klassen 
geführt. In der 1. Klasse sind 
16 Kinder der 1. Schulstufe, 
betreut von Klassenlehrerin 
Verena Lamprecht. Die 3 Vor-
schulkinder werden von VD 
Maria Thor-Frank unterrich-
tet. In der 2. Klasse werden 10 
Kinder der 2. Schulstufe und 
12 Kinder der 3. Schulstufe 

lernen. Ihre Klassenlehrerin 
ist Elisabeth Holzer, die neu 
im Lehrerteam ist. Die 3. 
Klasse mit 12 Schülern der 
4. Schulstufe übernimmt VL 
Sabine Frotschnig.
Wir wünschen allen 50 Kin-
dern ein ereignisreiches und 
lehrreiches Schuljahr!

saBinE frotsChnig

Ein neues Schuljahr beginnt!

Die Schülerinnen und Schüler der 1. Klasse mit Klassenlehre-
rin Verena Lamprecht.

Hurra, die Ferien sind da!
Fotos: VS Grafendorf

Abschied von unserem Hr. Dir. Stefan Schrott
Unser lieber Lehrer Schrott

war gerecht, lustig und recht flott.
Wir lernten bei ihm still zu sitzen,

so mancher kam beim Turnen arg ins Schwitzen.
Er muss unsere Schule nun verlassen,

wir alle können dies noch gar nicht fassen.
So fällt der Abschied uns sehr schwer,

nun haben wir keinen Herrn Lehrer mehr.
Wir wünschen ihm viel Gesundheit und Glück,

vielleicht denkt er manchmal an uns zurück.

Alles Liebe und Gute!
Die SchülerInnen und Eltern der VS Grafendorf
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„Blitzlichter“ aus dem pfarrlichen Leben
in Grafendorf seit April 2014

von Pastoralassistent Mag. Georg Webhofer

Zehn Kinder konnten am Weißen Sonntag, 27. April 2014, erstmals die Hl. Kommunion empfangen. Bei der Vorbereitung en-
gagierten sich neben RL Magdalena Gaschnig und PA Mag. Georg Webhofer besonders auch die Eltern als Tischmütter/väter. 

Die Kinder der Volksschule Grafendorf 
mit Schuldirektor Stefan Schrott und 
den Lehrerinnen haben den Gottesdienst 
mitgestaltet. Ihnen und auch der Musik-
kapelle und der JB/LJ Gaimberg gilt ein 
großes Vergelts Gott.

Die Erstkommunionkinder mit Pfr. 
Jean Paul Ouédraogo (Mitte), P. John 
Pudota SJ (r.) und PA Mag. Georg Web-
hofer (l.): Siena Gomig, Rebekka Go-
mig, Julian Obererlacher, Raphael Sie-
ber, Jasmina Stangl (vorne v. l.); Selina 
Jeller, Marie Gomig, Adrian Moroder, 
Leleina Eberhard, Samuel Jeller (hin-
ten v. l.).

Erstkommunion

Foto: Josef Tscharnig

Ein tolles Pfarrfest für die ganze Familie
Ein ganz besonderes Fest 
feierte die Pfarre Grafen-
dorf am Sonntag, 15. Juni 
2014. Nach der Hl. Messe 
(musikalisch gestaltet von 
den Brüdern Moser, Thurn) 
sorgten bei bestem Wetter 
die Musikkapelle Gaimberg 
und die „Gaimberger Brenn-
stadel Musik“ für gute Stim-
mung. Küche, Servierperso-
nal, Schank und Kaffeeecke 
hatten alle Hände voll zu tun. 

Denn der Andrang von Fest-
gästen aus der Gemeinde und 
von der Umgebung war über-
wältigend. So konnte Pfarrer 
Jean Paul Ouédraogo neben 
Vikar Alban Ortner und Bgm.in 
Martina Klaunzer u. a. auch 
Dekan Bernhard Kranebitter, 
Altdekan Josef Huber und P. 
Jakob Wegscheider begrüßen. 
Auch viele VertreterInnen der 
Pfarren und Seelsorgestellen 
des Seelsorgeraumes Lienz 

Nord gaben dem Fest die 
Ehre. Für die Kleinen war ein 
eigenes Kinderprogramm mit 
Hüpfburg, Spielen,  Mal-
ecke, usw. vorbereitet. Der 
Renner waren am Nachmittag 
die Oldtimer-Traktorfahrten 
durch das Dorf. Und bei der 
Tombola mit über 250 Preisen 
fanden alle Lose ihre Käufer. 
„Es war ein ganz besonderes, 
einmaliges Fest für die Pfarre 
und die Dorfgemeinschaft“, 

waren sich die Veranstalter 
und die Besucher einig. Die 
Pfarre sagt ein herzliches 
Vergelts Gott allen, die mit-
geholfen, unterstützt, gespen-
det - und mitgefeiert haben! 
Der Reinerlös des Festes ist 
für die neue Pfeifenorgel in 
der Pfarrkirche Grafendorf/
Gaimberg bestimmt.

Großer Andrang und frohe Stimmung beim Pfarrfest. Die Traktorfahrten waren für die Kinder das Highlight.
Fotos: Josef Tscharnig
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Ministrantenaufnahme und -verabschiedung
Im Rahmen der „Ministran-
tenmesse“ am 22. Juni 2014 
konnten zwei heurige Erst-
kommunionkinder als Mi-
nis aufgenommen werden: 

Rebekka Gomig und Selina 
Jeller. 
Sieben Ministranten been-
deten nach teilweise vielen 
Jahren ihren Dienst: Kathi 

Winkler (1 Jahr), Lisa Miche-
litsch (2 Jahre), Daniel Mi-
chelitsch (2 Jahre), Manuel 
Mayr (7 Jahre), Lukas Tiefnig 
(8 Jahre), Stefan Webhofer (8 

Jahre) und Bianca Mayr (9 
Jahre). Verabschieden muss-
ten wir auch die dritte Minis-
trantenbetreuerin, Gabi Tief-
nig. Sie hat über Jahre fest 
mitgewirkt - vor allem in der 
Ausbildung und in der Vorbe-
reitung der Ministranten auf 
ihren Dienst. Vergelts Gott al-
len für die treuen Dienste! Im 
letzten Jahr gab´s einige Akti-
vitäten über das Ministrieren 
hinaus: eine lustige Rodelpar-
tie von der Sternalm ins Tal 
im Winter; Gestaltung eines 
Kreuzwegs in der Fastenzeit; 
Verkauf der Ölzweige am 
Palsonntag (Erlös ist für die 
Ministrantenkassa); Ratschen 
an den Kartagen; Osternes-
terausgabe am Ostersonntag; 
Ministrantenmesse mit an-
schließendem Grillen. Ein 
ganz besonderes Erlebnis gab 
es dann im Sommer 2014 (s. 
unten).Die Ministranten mit Betreuerinnen und Verantwortlichen der Pfarre.

Foto: Josef Tscharnig

Miniwoche in Caldonazzo 2014
Mit insgesamt 22 Kindern 
(von Thurn, Grafendorf/
Gaimberg und Lienz - St. 
Andrä und fünf Begleitper-
sonen) hatten wir heuer vom 
6. bis 13. August erstmals die 
Möglichkeit, in das SOS-Fe-
rienlager Caldonazzo mitzu-
fahren. Wir waren in weißen 
Zelten in unmittelbarer Nähe 
des Caldonazzosees unterge-
bracht. Bei acht Tagen voller 
Sonnenschein und nur gele-
gentlichen Regenschauern 
ließen wir es uns gut gehen. 
Zu unseren Programmpunk-
ten zählten am Donnerstag 
Eis essen, am Freitag Dra-
chenboot fahren und am 
Abend singen, am Samstag 
Leinwandkino am See, am 
Sonntag Kinderdisco und am 
Montag Pizza essen. Zusätz-
lich konnte man sich im Bas-
telzelt oder am Tischtennis-
tisch die Zeit vertreiben. Die 
meiste Zeit jedoch verbrach-
ten wir am See und ließen 

uns nur zu den Essenszeiten 
zum Zeltplatz locken. Es gab 
um halb acht Frühstück, um 
halb zwölf Mittagessen, um 
vier Jause und um halb sechs 
Abendessen. Die sicher inter-
essanteste Speise war Schnit-
zel mit Chips! 

Beim Heimfahren wirkten 
alle Kinder zufrieden und 
glücklich von einer ereignis-
reichen Woche. Wir danken 
herzlich, auch im Namen der 
Eltern: der Seelsorgestelle 
Thurn, die uns eingeladen 
und mitgenommen hat, den 

Sponsoren für die Unterstüt-
zung und unserer Hauptorga-
nisatorin Rosi Webhofer für 
ihr Engagement und ihren 
Einsatz.

anna tsCharnig

Die frohe Ministrantenschar mit den Begleiterinnen.

Foto: Manuela Leiter
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Bereits seit Ende Mai 2014 steht die 
neue Brüstungsorgel in unserer Pfarrkir-
che. Früher als vereinbart hat sie Orgel-
baumeister Alois Linder geliefert. Mitte 
September wird die Orgel intoniert und 
gestimmt. Bis dahin nützen wir die Zeit 
mit Arbeiten rund um die Orgel: Der 
Boden der Empore wurde abgeschliffen 
und geölt, Podeste für die SängerInnen 
wurden angefertigt, eine Absturzsiche-
rung beim Stiegenaufgang sowie eine 
Brüstungserhöhung wurden montiert. 
Es wird auch eine Tür beim Aufgang zur 
Orgelempore angebracht. Und schließ-
lich sind Malerarbeiten zu erledigen. 
Der Großteil dieser Arbeiten wird eh-
renamtlich durchgeführt. Ein herzliches 
Vergelts Gott dafür! 
Die Weihe unserer neuen Orgel am 
Sonntag, 19. Oktober 2014, 9.30 Uhr, 
wird Generalvikar Msgr. Mag. Jakob 
Bürgler im Rahmen eines Festgottes-

dienstes vornehmen. Mag. Alois L. 
Wendlinger wird die Orgel erstmals er-
klingen lassen. Der Kirchenchor Grafen-
dorf unter Leitung von Bartl Klaunzer 
und Bläser der Musikkapelle Gaimberg 
werden mitgestalten. Nach dem Festgot-
tesdienst gibt es am Kirchplatz eine Aga-
pe, die von der Musikkapelle Gaimberg 
umrahmt wird. Dabei haben alle Käufer 
von Orgelbausteinen die Chance, bei ei-
ner Verlosung tolle Preise zu gewinnen! 
Bausteine sind jederzeit bei PA Georg 
Webhofer oder PKR Walter Theurl er-
hältlich (€ 50,00). Im Gemeindeamt 
Gaimberg können auch noch Bilder von 
Michael Unterluggauer und von Gaim-
berger Hobbymalerinnen zu Gunsten der 
Orgel erworben werden!

Lagertausch bei der großen Glocke
Ein komisches Geräusch beim Läuten der großen Glocke 
führte im Juni 2014 zu einer genauen Inspektion der Gloc-
ken und des Glockenstuhls. Florian Baumgartner, Ferdl 
Theurl, Hannes Webhofer und auch der frühere Glocken-
wart Herbert Presslaber kontrollierten. Der vermutete La-
gerschaden bei der großen Glocke bestätigte sich. 
Glockenmeister Thomas Berger aus Virgen tauschte mit 
Unterstützung von Ferdl Theurl die Lager und kontrol-
lierte auch die weitere Läuteanlage.

Die Orgel ist gebaut - die Weihe steht bevor!

30. April 2014: Die alte elektronische Or-
gel hat ihren Dienst getan.

Ferdl Theurl und Thomas 
Berger (v. l.) bei der Mon-
tage.

Foto: Anna Frank

Orgelbaumeister Alois Linder und seine Mitarbeiter Erwin 
Trainer und Uli Skriwan (v. r.) beim Orgelbau.

Die Teile der neuen Orgel füllen die Kirche.

Fotos: Mag. Georg Webhofer

Fotos: Mag. Georg Webhofer

Unsere große Glocke 
(„Herz-Jesu-Glocke“).
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Kriegszeiten - Sommer 1914/Sommer 2014
von Elisabeth Klaunzer

Gar manches interes-
sante und tiefgründige 

Gespräch ergibt sich am 
„Goamberger Kirchplatz’l“ 
bei diversen Tätigkeiten wie 
z. B. Pflege und Erhaltung 
von Kriegerdenkmal und 
Priestergrab. So manchem 
Friedhofbesucher kommen 
interessante Gedanken beim 
Anblick des örtlichen Krie-
gerdenkmals. Dieses Jahr, 
am Montag, den 28. Juli - der 
Tag, an dem Österreich-Un-
garn vor genau 100 Jahren 
Serbien den Krieg erklärte, 
begegnete mir ein geschicht-
lich sehr aufgeschlossenes 
deutsches Ehepaar. Es sei 
ein ebenfalls feuchter und 
schwüler Sommer gewesen, 
jener des Jahres 1914. Man 
kam auch auf die Eröffnung 
der Salzburger Festspiele zu 
sprechen, bei der der austra-
lische Historiker Christopher 
Clark („Die Schlafwandler“) 
Parallelen zur Situation vor 
dem Kriegsbeginn am 28. 
Juli 1914 und der derzeitigen 
Lage zog. „Wir befinden uns 
- wie die Zeitgenossen des 
Jahres 1914 - in einer zuneh-
mend gefährlichen multipo-
laren Welt, gekennzeichnet 
durch regionale Krisen.“ In 
solchen Momenten, wenn 
das Gleichgewicht ins Wan-

ken komme, erhöhe sich 
das Risiko, so Clark. In der 
Tat gibt es eine Unzahl an 
Serien, Artikeln und histo-
rische Dokumentationen, 
sowohl in den Printmedien, 
als auch im TV, die fast mi-
nutiös diese ersten Tage des 
kommenden Weltenbrandes 
1914-1918 beschreiben, be-
leuchten und analysieren. 
Bereits im Jahre 2007 er-
schien das Buch „Weltkriegs-
schauplatz Osttirol/Die Ge-
meinden an der Karnischen 
Front im östlichen Pustertal 
von Ludwig Wiedemayr (Ei-
genvertrieb durch Osttiroler 
Bote Medienunternehmen). 
Ein Auszug daraus: Oswald 
Sint, Bauer und Schriftstel-
ler in St. Oswald, geb.1900, 
gibt in seinem Buch „Buibn 
und Gitschn beinondo is koa 
Zoig“ einen authentischen 
Einblick in diese Zeit aus der 
Sicht eines damaligen Schü-
lers. Vieles im Dorf und auch 
anderswo schien wohlgeord-

net und bestellt, und „fast“ 
alles behütet unter den Fit-
tichen des Doppeladlers der 
k. u. k Monarchie, bis uner-
wartet und völlig unvermutet 
am 28. Juni 1914 in Saraje-
vo die tödlichen Schüsse auf 
das Thronfolgerpaar fielen. 
Plötzlich zeigten Risse im Ge-
füge der Jahrhunderte alten 
Monarchie erste Spuren des 
sich abzeichnenden Zerfalls 
des Vielvölkerstaates. Die 
in den nächsten Wochen auf 
Drängen seiner Generäle ge-
setzten Maßnahmen des alten 
Kaisers führten zum Beginn 
des bis dahin größten und 
grausamsten Kriegsdramas 
der Geschichte.
Wie schon manchmal er-
wähnt, hatte ich (Jg. 1952) 
in meiner Kindheit das Privi-
leg, mehrere „alte“ (da galten 
60-jährige für mich schon als 
uralt!) Leute um mich zu ha-
ben, denen ich nur zu gerne 
bei ihren Kriegserinnerungen 
lauschte. Schon damals be-

kam ich mit, dass von allen 
Großtanten und Großel-
tern Leben und Alltag im 1. 
Weltkrieg viel dramatischer 
empfunden wurden, als im 
2. Weltkrieg. Mag sein, dass 
man in der Jugend manches 
einfach unheilvoller erlebt 
und empfindet, als dann in 
den „g’standenen Jahren“ 
- waren meine Verwandten 
doch zwischen 1884 und 
1900 geboren und somit bei 
Ausbruch des Krieges zwi-
schen 14 und 30 Jahre alt. 
Wie Oswald Sint die „wohl-
geordnete Zeit unter dem 
Doppeladler“ beschreibt, so 
sah man dies auch in der Ver-
wandtschaft.Anna Edlinger, 
bekannt als „Freimann Ann“ 
war bei Kriegsbeginn 14 Jah-
re alt und „Aufziehgitsche“ 
beim „Peheim“, damals Fam. 
Aloisia und Johann Schnee-
berger. Johann Schneeberger 
war der zweite Mann meiner 
Urgroßmutter Aloisia, einer 
„reschen Gretl“, die wusste, 
wo es lang geht. 
Beim Peheim fanden seit 
jeher fremde Leute Unter-
schlupf.So wurde dies auch 
bereits in den ersten Welt-
kriegstagen des Jahres 1915 
gehandhabt. Es wurde ein 
„General“ „so was besseres 
halt, er hat nur französisch 

Die Familie der Aloisia Schneeberger (verw. Walder vlg. Pe-
heim): Die drei „Gitschen“ rechts sind Anna (Hintersteiner 
vlg. Freimann), Aloisia (Idl vlg. Rohracher) und Maria (Lei-
ter vlg. Krust‘n in Thurn); links die zwei Buben: der größere 
Johann Walder (späterer Peheimbauer) und Josef Schnee-
berger (vlg. „Freimann Ofetta“). Beide waren Teilnehmer 
des Ersten Weltkrieges, vorwiegend im Nachschub tätig. Das 
„Gitschele“ (geb. 1899) ist Josefa Schneeberger, die spätere 
„Kollnig Sefe“ Frau Josefa Mair; - Bild um ca. 1907/1908.

Fotos: Ortschronik
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geredet mit seiner Frau“ beim 
Peheim einquartiert, erzählte 
die Ann. Damals gab es auch 
schon Gefangene, verspreng-
te Soldaten wohl, kaum der 
deutschen Sprache mächtig. 
Die wurden strafweise an 
den Säulen im Stadel ange-
bunden und die Ann musste 
mit der „Sefe“ (die spätere 
Josefa Mair, vlg. Kollnig) 
gestampfte Erdäpfel und Po-
lenta hinübertragen, dass die 
Armen wenigstens einmal 
am Tag eine warme Mahlzeit 
bekamen. Als sie der Bäuerin 
Aloisia erzählten, dass die 
Soldaten angebunden seien, 
bekam diese die Krise (wür-
de man heute sagen!) und 
schrie den verdutzten Gene-
ral an, dass in ihrem Hof kein 
Mensch angebunden wür-
de. Sie schrie und schimpfte 
zwar auf deutsch - der Ge-
neral wollte nicht verstehen 
- fuchtelte dann mit dem 
Messer vor ihm herum und 
ging forschen Schrittes in den 
Stadel und schnitt die Stricke 
durch. Nun verstand der „bes-
sere Herr“. Gott sei Dank sei 
das „Generalspaar“ nur ein 
paar Wochen geblieben, dann 
konnten die Eltern wieder ihr 
Ehegemach beziehen und die 
„Wassersiederei“ jeden Mor-
gen für „die Gnädigste“ sei 
vorbei gewesen. Es musste 
nämlich morgens als erstes 
ein großer „Haf’n“ heißes 
Wasser für die Körperpflege 
der Herrschaften bereit ste-

hen. 
In allen Erzählungen spielte 
- wie auch bei Ludwig Wie-
demayr erwähnt wird - der 
„Potschunggele Sunntig“ 
(Portiunkula-erster Sonntag 
im August) eine große Rolle. 
Die wehrpflichtigen Männer 
des Reiches im Alter von 20 
bis 42 Jahren hatten die Ein-
berufung per Gemeindevor-
steher (in Gaimberg Konrad 
Glantschnig) in den Tagen 
vorher zugestellt bekommen. 
Und so hieß es auch in Gaim-
berg am Sonntag, den 2. Au-
gust 1914 EINRÜCKEN. Jo-
delnd und juchzend, die Hüte 
- teilweise mit Spielhahn-
federn geschmückt - ging 
es zum Bahnhof. „…diese 
Serben werden wir bald ha-
ben…in drei Wochen sind wir 
wieder daheim…“ leider ent-
puppte sich diese Hoffnung 

als die totale Fehlannahme. 
„Beim Hoadnbauen in der 
Krapflleite sein de Gen-
darmen kemm‘ und hobn 
oanfoch de Ross‘ ausgspannt 
und mitgenommen, nur den 
ältesten Gaul hobn’s hintn 
gloss’n“…eine Erfahrung 
des totalen Ausgeliefertseins 
für die damaligen „Peheim-
Kinder“.
Mit Mai 1913 wurde Pfarrer 
Johann Burger Seelsorger 
in Gaimberg, der er bis ins 
Jahr 1931 blieb. Er erlebte 
also die volle Kriegszeit und 
auch die Armut zwischen den 
Kriegen mit. Die „Hinter-
steiner Tant‘“ erwähnte oft 
mit Hochachtung die weit-
blickende und seelsorgende 
Arbeit des „Pfarrer Burger“ 
in den letzten Tagen des Juli 
1914. Er ermutigte die jungen 
Männer, „Ordnung mit dem 
Herrgott zu machen“, sich 
segnen zu lassen und lud die 
Gaimberger immer wieder zu 
Gebetsstunden ein…„ihm ist 
etwas vorgegangen“ war die 
Meinung - nicht nur meiner 
Großtante. Pfarrer Burger 
habe sehr darunter gelitten, 
wenn es wieder einmal galt, 
eines gefallenen Soldaten 
des Weltkrieges zu gedenken 
oder die Todesbotschaft den 
Angehörigen zu überbringen. 
Er trauerte wirklich von Her-
zen um die jungen Burschen, 

die „im Felde ihr Leben las-
sen mussten“.
In manchen Höfen traf der 
Einberufungsbefehl gleich 
mehrere Söhne, wie hier in 
Gaimberg beim „Leit’n“ 
Fam. Mattersberger oder 
beim „Tscharnig“. Als der 
erste Gefallene Tiroler gilt 
der Landbriefträger Alois 
Baur, der bereits am 28. Au-
gust in Russisch-Polen sein 
Leben lassen musste. 
Ein weiteres einschneidendes 
Ereignis für die Gemeinde 
war die Abnahme der Kir-
chenglocken, lt. Ludwig Wie-
demayr wohl in vielen Orten 
Ende 1915/Anfang 1916, zur 
Herstellung von Kriegsmate-
rialen. In Gaimberg konnten 
aber bereits im Jahre 1922 
„durch die Emsigkeit des 
Lehrers Alois Lercher“ die 
Neuen Glocken „freudigst 
begrüßt“ werden, was in 
einem längeren Beitrag im 
damaligen „Tiroler Volksbo-
te“ lobende Erwähnung fand. 
Um abschließend auf die ein-
gangs erwähnte Begegnung 
mit dem deutschen Urlauber-
paar zurückzukommen: Da 
stellte sich auch die Frage, 
wie man denn den betrof-
fenen Familien geholfen hät-
te, diese Schicksalsschläge 
zu verkraften; heute gäbe es 
Krisenintervention u. a. Die 

Segnung des Kriegerdenkmals im Jahr 1968 durch Ortspfar-
rer Adolf Jeller.

Foto: Josef Walder (vlg. Peheim Sepp)

„Sterbebild‘ln“ sind bei 
Kriegsteilnehmern eher sel-
ten vorhanden.
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Heldentafel

chroniK

„Krisenintervention“ in der 
damaligen Zeit bestand oft-
mals einfach im täglichen 
Besuch der Hl. Messe, die da-
durch erfahrene Stärkung des 
Gottvertrauens und der festen 
Hoffnung, dass „der Herrgott 
schon um das Warum wissen 
wird“. So interpretierte ich 
halt die Ausführungen meiner 
Großtanten.
Die selber noch erlebten 
Kriegsteilnehmer des 1. Welt-
krieges sprachen eigentlich 
nie viel über das Erlebte. 
Mein Großvater, der „Pe-
heim Hansl“ blickte nur auf 
eine kurze Kriegsteilnahme 
zurück; er war wohl im Nach-
schub tätig, hatte viel mit 
Pferden zu tun und erzählte 
manchmal eine Anekdote aus 
seiner Tätigkeit in Schlu-
derbach/Südtirol. Weitere 
Kriegsschilderungen sind mir 
vom „Rodervater“ Josef Nie-
dertscheider in Erinnerung, da 
spielte der „Winter am Monte 
Cristallo“ eine große Rol-
le. Von Josef Schneeberger 
vlg. Ofetta erfuhren wir auch 
vorwiegend Erlebnisse mit 
Rössern, schweren Fuhren 
und den Schwierigkeiten der 
Nahrungsmittelversorgung 
bis in die vorderste Front. 

Mehr gegenwärtig blieben 
mir die Schilderungen der zu 
Hause werkenden Frauen, die 
ebenfalls mit der Nahrungs-
versorgung zu kämpfen hat-
ten und gleichzeitig auch mit 
dem Hunger von Fremden 
und Flüchtlingen konfron-
tiert waren. Die „Freimann 
Ann“ beschrieb diese Zeit 
mit den Worten „es war woll 
a hartes Dasein, jeder hot auf 
seine Weise verzichten ler-
nen müss‘n, nur so is olles 
ummagong‘n!“ Weise Worte, 

die wohl auch von den Gene-
rationen der Gegenwart und 
Zukunft zu beherzigen sein 
werden.

Schlussbemerkung
Papst Franziskus reist Mit-
te September an den Ort der 
Isonzo-Schlachten und ge-
denkt am 13. September der 
Gefallenen der sogenannten 
Isonzo-Schlachten. Zunächst 
wird der Papst den österrei-
chischen Soldatenfriedhof 
in Fogliano aufsuchen, dort 

ein Gebet sprechen und ei-
nen Kranz niederlegen. In 
dem Gebiet lieferten sich 
italienische und österrei-
chisch-ungarische Truppen 
nach Italiens Kriegseintritt 
1915 insgesamt zwölf große 
Schlachten, bei denen Hun-
derttausende getötet oder ver-
wundet wurden. Papst Fran-
ziskus selbst hatte bereits vor 
einigen Wochen angekündigt, 
an dem Militärdenkmal für 
die Gefallenen aller Kriege 
beten zu wollen, aber auch für 
jene aus seiner eigenen Fami-
lie. Vittorio Bergoglio, ein 
Großonkel des Papstes, fiel 
am 29. November 1915 am 
Col di Lana in den Kämpfen 
gegen die Österreicher. Am 
Monte Ortigara fiel zwei Jah-
re später, am 18. Juni 1917, 
Giulio Bergoglio, ein wei-
terer Großonkel. (KNA)
Es ist als Zeichen großen 
Trostes zu werten, wenn das 
Oberhaupt der röm.-kath. 
Kirche, Papst Franziskus, als 
betroffener Nachfahre nun 
100 Jahre nach dem Gesche-
hen, aller - den Tötenden und 
Getöteten - im Gebete ge-
denkt! Vergessen auch wir sie 
nicht!

Kriegerdenkmal Sommer 2014 - Auffallend ist bei näherer 
Betrachtung, dass es im 1. Weltkrieg schon in den ersten 
Kriegsmonaten viele Gefallene gab, während der Großteil 
der Soldaten des 2. Weltkrieges erst gegen Ende der Kampf-
handlungen ihr Leben verloren haben. Möge uns ihr Einsatz 
immer Mahnung sein und zur Achtsamkeit aufrufen!

Es war nach Kriegsende 
üblich, in den Gemeinde-
stuben (Kanzleien) diese 
Ehrentafel anzubringen. In 
Gaimberg geschah dies un-
ter Bgm. Josef Hinterstei-
ner - die damalige "Kanz-
lei" bestand aus einem 
absperrbaren Holzkastl 
an der Wand in der Stube 
des alten Freimannhauses! 
(1978 abgetragen); so hing 
auch diese Ehrentafel dort 
an der Stubenwand und 
kam dann in den 50ger 
Jahren in den Besitz der 
Fam. Peter Duregger vlg. 
Freimann.

Foto: Gemeinde Gaimberg



3131Die SonnSeiten nummer 48 - September 2014

Brief eines verwundeten Soldaten 
im Februar 1918 an seine Töchter

Es handelt sich um den Va-
ter der „Rainer Moidl“ Frau 
Maria Rainer geb. Jaufer; 
(Anm. der Redaktion)
Liebe Thresl und Moidl!
Es freut mich ungemein, dass 
Ihr Euch doch Zeit genom-
men habt, mir eine Karte zu 
schreiben, welche ich heute 
erhalten habe. Ich will Euch 
heute einmal einen Brief 
schreiben und genau mittei-
len, wie ich verwundet wurde 
und wie es zuging.
Es war am 28. Jänner. Der 
Feind schoss Tag und Nacht 
ca. 70 bis 100 Schüsse in das 
italienische Dorf Ennego am 
Monte Grappa und in die-
sem Dorf waren wir unterge-
bracht. Schaut auf der Karte, 
ca. 2 Stunden abwärts von 
Primolano. Die Herren waren 
im Pfarrhof untergebracht, 
wie auch wir. Pfarrhof und 
Kirche waren nämlich ziem-
lich in bester Lage und wir 
glaubten, dass sie diese Bau-
ten schonen würden.
Beim Schießen nahmen wir 
allgemein Zuflucht hinter 
der Kirche. Ich blieb oftmals 
am Seiteneingang stehen 
und fühlte mich dort ziem-
lich sicher. Denn ganz sicher 
war man ja nirgends. Am 28. 
nachmittags bombardierten 
sie uns fast ohne Unterbre-
chung und ich war so ängst-
lich wie noch nie im Körper 
und beschloss, in der Kirche 
zu schlafen. Die Kirche war 
sehr groß, nicht verwüstet, 
aber förmlich ausgeraubt, 
nur rechts vom Seitenein-
gang stand eine St. Antonius-
Statue und zu dieser nahm 
ich meine Zuflucht und bat 
um Schutz. Es war um 8 Uhr 
abends. Ich stellte mich wie-
der am Seiteneingang hin und 
hörte schon den Abschuss 
vom Grappa. Dann konnte 
man bis 3 zählen, dann schlug 
die Granate in Ennego ein, so 

auch diesmal. Ein Kamerad 
stellte sich zu mir und frug 
mich, ob wir hier sicher seien. 
Ich sagte, das könnte ich ihm 
nicht sagen im selben Au-
genblick hörten wir den Ab-
schuss und neben mir auf drei 
Schritte einen fürchterlichen 
Knall. Die Türe, wo wir stan-
den, hatte faustgroße Löcher. 
Mein Kamerad lag, ohne sich 
nochmals zu bewegen, zer-
fetzt am Boden. Ich fühlte, 
dass ich an mehreren Orten 
verwundet war, denn ich 
spürte schon überall das Blut 
rinnen, schrie um Hilfe, ver-
lor aber keinen Augenblick 
die Besinnung. Ich ging in die 
Kirche. Zufällig hatte ich eine 
Kerze bei mir, zündete diesel-
be an und sah, dass ich auch 
im Bauch zwei Verletzungen 
hatte. Am Kopf, vom Un-
terkiefer zum Hals über die 
Brust, überall fühlte ich Blut 
rinnen und spürte nirgends ei-
nen Schmerz. Im Bauch fing 
es an, stark zu brennen und 
das wurde mir bedenklich. 
Ich rief nochmals um Hilfe, 
ich wurde schon nicht mehr 
recht laut, aber mein Freund, 
der Diener vom Oberleutnant 
Ronchetta, gewahrte mich, 
führte mich in die Pfarrwir-
tenkammer, wo ich dann vom 
Herrn Oberleutnant Ronchet-
ta und meinem Oberleutnant 
verbunden wurde. Ich bin 
diesen beiden Herren großen 
Dank schuldig. Sie ließen 
mir hier in einem Kasten, 
wo es recht warm war, ein 
Bett machen und die ganze 
Nacht musste abwechselnd 
ein Mann bei mir stehen. 

Oberleutnant Ronchetta ging 
noch dieselbe Nacht zum Spi-
talskommandanten und ich 
wurde am folgenden Tag mit-
tels Sanitätsauto nach Borgo 
gebracht.
Mein Freund Paul sagte mir 
morgens, ich solle mir im 
Vorbeitragen die Stelle anse-
hen, wie nah die Granate am 
Ort, wo ich gestanden, ein-
geschlagen und tatsächlich, 
Antonius hat geholfen. Sonst 
wäre ich heute nicht hier in 
Linz, sondern würde gleich 
meinem eben erwähnten Ka-
meraden im Soldatenfriedhof 
Ennego liegen.
Meine lieben Kinder, jeder, 
der gesehen hat, wo ich ge-
standen und wie nahe die Gra-
nate eingeschlagen hat und 
wie schrecklich verstümmelt 
die knapp an mir liegende 
Leiche des Kameraden war, 
sagte, ich habe großes Glück 
gehabt. In Borgo sagten mir 
Ärzte und Schwestern, die 
meine glatt durchschlagene 
Uhr gesehen, sie, die Uhr 
hat Ihnen das Leben gerettet, 
denn ein Splitter durch Uhr 
und Gehäuse und nicht an der 
Bauchdecke stecken bleiben, 
hätte sie durchbohrt. Gewiss, 
Kinder, ich habe ein großes 
Glück gehabt, der Antonius, 
zu dem ich in meiner Ängst-
lichkeit, möchte fast sagen, 
Vorsehung, Zuflucht genom-
men, hat auffallend geholfen. 
Darum, Kinder, dankt dem 
hl. Antonius für meine Ret-
tung, geht fleißig in Messe 
und Kommunion und betet 
beim Abendrosenkranz we-
nigstens ein Vaterunser alle 

Tage zu diesem wunderbaren 
Heiligen und die Mutter soll 
ein Amt zahlen, wo Ihr alle 
Kirche und zur Kommunion 
geht, denn wir sind es ihm 
schuldig.
Mir geht es schon bedeutend 
besser und hoffe, in einigen 
Tagen ein wenig aufstehen zu 
können. Wenn mir nämlich 
nichts mehr fehlt, brauche ich 
nicht mehr operiert zu wer-
den. Aber heute kann ich es 
noch nicht bestimmt sagen.
Mit meinem Abschub weiß 
ich nicht, wie es geht. Das 
Gesuch war schon gestern 
hier, aber es will halt jeder 
in die Heimat und jetzt sind 
die Urlaube wegen Trup-
penverschiebungen wieder 
eingestellt. Wird auch meine 
Transportierung vorläufig 
kaum möglich sein, denn nur 
die Ungarn haben ein Vor-
recht und werden heimbeför-
dert. Bei uns nimmt man es 
nicht so genau.
Auch das Paket habe ich er-
halten und es schmeckt mir 
vorzüglich. Den Butter müsst 
Ihr das nächste Mal in ein 
Butterpapier geben, denn er 
hat immer einen kleinen Bei-
geschmack. Ihr könnt schon 
wieder langsam ein zweites 
zusammenrichten, aber nur 
Butter und Brot. Ich werde 
Euch schon noch schreiben. 
Falls ich nicht nach Lienz 
komme und Ihr halbwegs 
auskommt, müsst Ihr mir 
wieder in einigen Tagen ei-
nes senden, werde schon 
noch schreiben. Frau Gruber 
hat mich wieder besucht und 
mir einen Wecken Weißbrot 
gebracht und Verschiedenes, 
aber ich bin fast unersättlich.
Ich glaube, jetzt habt Ihr ein-
mal zum Anfang genug. Ich 
grüße alle herzlich.

Auf Wiedersehen, Vater

chroniK

Ich bitte, mir vorhandene Erinnerungsstücke an den 1. 
Weltkrieg (Fotos, Sterbebilder, Feldpost u. ä.) zu leihen. 
Bei der geplanten Sterbebilder-Ausstellung zu Allerheili-
gen/Allerseelen würden sie heuer passende Verwendung 
finden. Auch mündlich Überliefertes wäre gefragt. Bei 
Rückfragen bitte mich telefonisch unter 69205 kontaktie-
ren.                                                                franz wiBmEr
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Am Abend des 16. September 
1974 wurde über Anregung 
der Leiterin, Frau Erni Feld-
ner, der Kindergarten offiziell 
eröffnet. Erschienen waren 
die Eltern unserer Kleinsten, 
der Gemeinderat, die Lehr-
personen und für die feierli-
che Segnung der Herr Pfarrer 
Adolf Jeller. Zunächst waren 
alle sprachlos über die totale 
Veränderung des Raumes, in 
dem einst 80 Schüler unter 
der strengen Zucht von OL 
Lercher schwitzten. Neue 
Vorhänge und endlich ge-

malte Fensterrahmen wirkten 
Wunder. Kindertischchen, 
Puppenecke, Bauecke, Zäun-
chen rund um das ehemalige 
Podium, die alte Schultafel 
heruntergerückt und einla-
dend zum Malen. Das neue 
Spielzeug ist robust und vor-
wiegend aus Holz. Es gibt 
Spiele, Bilderbücher, Pup-
pen... ein Paradies für unsere 
Kinder!

auszug aus dEr

ortsChroniK

1974 - Vor 40 Jahren 
Eröffnung unseres Kindergartens

Pfarrer Jeller bei der Segnung - rechts vorne die erste „Kin-
dergartentante“.

Foto: Ortschronik

1974 - Vor 40 Jahren - Wegbau auf den Hochberg
Der alte Wald- und Güterweg 
erwies sich für die aktuellen 
Erfordernisse als zu schmal 
und zu steil. Durch besonders 
großzügige Agrarsondermit-
tel und Regionalförderung 

durch das Land Tirol blieben 
der Gemeinde 30 % Eigen-
leistung, wofür ein Kredit 
von 800.000 S aufgenommen 
wurde.
Es mussten Entwässerungen 

durchgeführt werden, mit de-
nen man nicht so gerechnet 
hatte. Die Geröllsteine, die 
zutage kamen, waren riesig, 
und im letzten Bauabschnitt 
war der Wartschenbach zu 

queren. Erstes Ziel war der 
Wegbau bis zur Gemeinde-
grenze zu Nussdorf/Debant, 
als nächstes die Fortsetzung 
bis zur Faschingalm.

Fotos: Ortschronik

Die Malerei Willi Winkler ist die neue 
Adresse in Gaimberg für alle Malerar-
beiten. Ich bin schon seit 1987 als Ma-
ler tätig, davon viele Jahre als Betriebs-
leiter einer der führenden Malereien im 
Bezirk Osttirol. Hier konnte ich sehr 
viele hilfreiche Erfahrungen bei Groß- 
und Kleinprojekten im In- und Ausland 
sammeln. Im Dezember letzten Jahres 
habe ich mich für den Schritt in die 
Selbstständigkeit entschieden und seit 

dem Frühjahr stehe ich und mein Team 
aus 4 ebenso erfahrenen Facharbeitern 
für alle Ihre Aufträge zur Verfügung. 

Egal ob große oder kleine Arbeiten bei 
Ihren Bauprojekten, Vollwärmeschutz, 
Sanierungen und Renovierungen, Be-
seitigung von Wasserschäden, Be-
schichtung von Metall oder Holz und 
vieles Andere mehr, mein Team und ich 
beraten Sie gerne und erstellen Ihnen 
ein unverbindliches Angebot.

willi winKlEr

Malerei Willi Winkler
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Ausflugsfahrt endete tödlich
Pfarrer Cons. Adolf Jeller 
von Grafendorf/Gaimberg 
starb an der Unglücksstelle in 
Innervillgraten. Die Haushäl-
terin Paula Klammer wurde 
mit schwersten Verletzungen 
in die Intensivstation des 
Landeskrankenhauses Kla-
genfurt eingeliefert. Auf der 

Rückfahrt von einem Ausflug 
nach Kalkstein - am Vortag 
von Fronleichnam, am 24. 
Mai - war es passiert: Die be-
freundete Autolenkerin Klara 
Gasser war in einer leichten 
Kurve von der Fahrbahn ab-
gekommen und gegen ein 
Wohn- und Wirtschaftsge-
bäude gestoßen. Die Folgen 

waren erschütternd. Pfarrer 
Jeller als vorne rechts Sitzen-
der war wohl sofort tot. Seine 
Bergung erwies sich als sehr 
schwierig. Die hinter ihm 
sitzende Haushälterin trug 
schwerste Verletzungen da-
von und wurde von der Ret-
tung zuerst ins BKH-Lienz, 
dann von dort mittels Hub-

schrauber nach Klagenfurt 
geflogen, wo sie am 2. Juni 
an den Unfallfolgen starb. 
Die beiden Todesfälle haben 
begreiflicherweise in der gan-
zen Gemeinde Trauer ausge-
löst.

1989 - Vor 25 Jahren - Unfalltod unseres
Pfarrers und seiner Haushälterin

auszugsweise aus dem Osttiroler Boten vom 1. und 8. Juni 1989

Das bekannte „Duo“ ein Jahr vor 
dem Unfalltod.

Beim eindrucksvollen Requiem für den langjährigen, beliebten Seelsorger 
in der Pfarrkirche Grafendorf.

Fotos: Ortschronik

1814 - Vor 200 Jahren - ganz Osttirol bei Tirol 
und ganz Tirol wieder bei Österreich

Als im Sommer 1813 die 
österreichische Armee wie-
der aufgerüstet war und der 
Staatsminister Metternich die 
Zeit für günstig hielt, erklärte 
er Napoleon den Krieg, und 
während eines kurzen Feld-
zugs wurde der Süden Tirols, 
einschließlich des Großteils 
des heutigen Osttirol von 
österreichischen Truppen - 
unter Mithilfe von Schützen-
einheiten - befreit. Diese süd-
lichen Landesteile waren als 
Folge der letzten Endes verlo-
renen Tiroler Freiheitskämpfe 
zum Königreich Italien oder 
zu den Illyrischen Provinzen 

Frankreichs geschlagen wor-
den.
Nach der Niederschlagung 
Napoleons durch den kata-
strophalen Ausgang seines 
Russlandfeldzuges wurden 
die begonnenen diplomati-
schen Verhandlungen über 
die Wiedervereinigung Tirols 
mit Österreich positiv abge-
schlossen. Als die Nachricht 
über den Regierungswech-
sel in Tirol eintraf, herrschte 
besonders im neu befreiten 
Nordtirol Jubel und Übermut. 
Am 26. Juni 1814 fand im 
Riesensaal der Innsbrucker 
Hofburg der offizielle Akt 

der Rückerstattung des bay-
erischen Anteils von Tirol an 
Österreich statt. Auch die Ge-
richte Matrei und Lengberg 
in Osttirol, die bisher zu Salz-
burg gehört hatten, wurden 
jetzt mit Tirol verbunden. So 
war nun erstmals das heutige 
Osttirol ein Teil von Tirol.

foto und tExt aus dEm BuCh 
„anno nEun“ 
Von dr. miChaEl forChEr; 
haymon-VErlag

An die Zeit, als Lienz mit 
dem Großteil Osttirols zu 
Frankreich gehörte, er-
innert diese Amtstafel mit 
den Herrschaftszeichen des 
französischen Kaiserreichs.
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Der interessante Bericht 
von Hermann Neumair 

aus dem Osttiroler Boten vom 
20. September 1984 ließ ein 
Kürzen kaum zu, weil sonst 
die fortlaufende Spannung 
zu sehr unterbrochen worden 
wäre.
Hermann Neumair aus Gaim-
berg, ein Aushängeschild der 
„Alpenraute Lienz“, bezwang 
vor kurzem die Eiger-Nord-
wand über die klassische 
Route. Nachstehend sein in-
teressanter Erlebnisbericht:
Nach mehrmaligem, wetter-
bedingtem Verschieben sind 
wir endlich bei guter Wetter-
vorhersage auf der kleinen 
Scheidegg. Morgen wollen 
wir in die Nordwand des Ei-
gers. Ernst Schwarzenlander, 
mein Seilpartner bei diesem 
Unternehmen, ist einer der 
extremsten Bergsteiger Kärn-
tens und war bereits zweimal 
in der Wand, wegen schlech-
ten Wetters war eine Erstei-
gung aber unmöglich.
Um 03:30 Uhr verlassen wir 
unser Quartier auf der kleinen 
Scheidegg und suchen den 
besten Weg durch die Wiesen 
zum Einstieg der Nordwand. 
Um 5 Uhr ziehen wir uns 
zum ersten Mal die Steigei-
sen an, um über den vereisten 
Lawinenkegel zum felsigen 
Wandfuß zu gelangen. Es ist 

immer noch Nacht, als wir 
rechts vom „Ersten Pfeiler“ 
den Einstieg in den unteren 
Teil der Wand wagen und mit 
den Stirnlampen den besten 
Weg zum „Zerschrundenen 
Pfeiler“ suchen, um somit 
zum richtigen Einstieg der 
klassischen Heckmair-Harrer 
zu kommen.
Mittlerweile ist es Tag ge-
worden und wir steigen in 
den schwierigen Riss ein, der 
bereits leicht vereist ist. Das 
verschneite Schrofengelän-
de Richtung Hinterstoisser 
ist rasch überwunden, doch 
bereits vor dem Quergang 
müssen wir uns die Steigei-
sen zum zweiten Mal anzie-
hen. Hier hängen einige Seile 
von früheren Rückzügen aus 
der Wand, deshalb bietet die-
se sonst heikle Passage keine 
größeren Schwierigkeiten. 
Vom Schwalbennest aus kön-
nen wir erkennen, dass die 
Verhältnisse im ersten Eisfeld 
gut sind, so steigen wir frei, 
jeder für sich, auf den Front-
zacken der Steigeisen Rich-
tung Eisschlauch, der Verbin-
dung zum zweiten Eisfeld. 
Dort jedoch ist die Eisschicht 
zu filigran, wir müssen ins 
Felsgelände ausweichen und 
zwei Seillängen sichern, um 
in den oberen Teil des Eis-
schlauches zu gelangen. Von 
hier marschieren wir wieder 

gleichzeitig. Das Eis ist grif-
fig, mit Stütztechnik steigen 
wir hintereinander das 2. Eis-
feld höher, wo wir einen japa-
nischen Alleingeher überho-
len, der bereits einmal in der 
Wand biwakiert hat und nun 
– ein 50-Meterseil nach sich 
ziehend – über das zweite 
Eisfeld aufsteigt. Am oberen 
Rand des Eisfeldes queren 
wir nach links zum Bügel-
eisen. Hier findet auch das 
Seil wieder Verwendung, wir 
steigen über einige Feld-Eis-
stellen das Bügeleisen empor 
zum Todesbiwak, wo wir uns 
eine kleine Pause gönnen, et-
was trinken und essen.
Doch die Wand ist noch lang, 
so drängen wir weiter, über 
das 3. Eisfeld zur Rampe, 
wo wir erst richtig erken-
nen können, wie winterlich 

die Verhältnisse in der Wand 
sind. Diese Passage und der 
folgende Wasserfallkamin 
beanspruchen auch dement-
sprechend viel Zeit und somit 
wird uns klar, dass die Wand 
bei diesen extremen Bedin-
gungen ohne Biwak nicht zu 
machen ist. Zusätzlich pas-
siert mir etwas, was einem in 
der Eiger nicht passieren darf: 
ein Steigeisen hält nicht!
Wir gelangen über den Eis-
wulst, das Rampeneisfeld 
und das brüchige Band zum 
brüchigen Riss, der noch ein 
nettes Stück Arbeit ist, vor 
dem Götterquergang. Ernst 
schafft den senkrechten, ver-
eisten Riss im Vorstieg und 
ich kämpfe mich mit zwei 
Rucksäcken höher; ziemlich 
anstrengend sowas. Nach 
zwei Seillängen im Götter-
quergang wird es Zeit, sich 
für das Biwak einzurichten. 
Da an einen Einstieg in die 
Spinne um diese Tageszeit, 
obwohl sich der Stein- und 
Eisschlag in Grenzen hält, 
nicht zu denken ist, pickeln 
wir uns am Ende des Götter-
querganges auf ca. 3.600 m 
zwei Eisstufen. Ernst ist zwei 
Meter unter mir, da hier kein 
Platz für zwei nebeneinander 
zu finden ist. Ein Strip im 
letzten Sonnenlicht, Ango-
raunterwäsche und die wär-
mende Biwakkleidung wer-

1984 - Vor 30 Jahren - Im Schatten des Eiger

Beim Ausstieg

Die Eiger-Nordwand

Fotos: Hermann Neumair

An der Spinne
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den angezogen. Ein blutroter 
Sonnenuntergang belohnt 
unser heutiges Tageswerk, 
doch dann beginnt die lange 
Zeit des Wartens, Warten auf 
den Morgen. Angeseilt auf 
der Stufe sitzend, den Biwak-
sack über den Kopf gezogen, 
die Ellbogen auf die Knie 
gestützt und den Kopf in die 
Hände gelegt, sinniert jeder 
vor sich hin. Ich bekomme 
kalte Füße, so hole ich mei-
nen Rucksack von „draußen“ 
und schiebe die Beine in den 

leeren Rucksack, schon bes-
ser so. Zäh verrinnt die Zeit, 
man kann viel nachdenken 
an zu Hause, warum man 
hier sitzt und ob es überhaupt 
notwendig ist. Der Morgen 
kommt zwar langsam, aber er 
kommt. Wir kriechen aus un-
serem Notbiwak, „saukalt“, 
packen die Sachen, wärmen 
uns etwas auf und weiter 
geht’s wieder. 6 Uhr früh, 
die beste Zeit für die „Spin-
ne“, gutes Eis und fast kein 
Steinschlag. Noch steif vom 

Biwak kommen wir nur lang-
sam weiter, doch nach der 1. 
Länge wird’s schon besser. 
Drei Seillängen durch die 
Spinne, weitere drei bis zum 
Quarzriss, ein heikler Quer-
gang zum Corti-Biwak, 8 m 
Abseilen zum Ausstiegsriss, 
der ebenfalls vereist ist. Auch 
diese vier Seillängen schaffen 
wir und sehen dann die Eis-
flanken zum Gipfel vor uns 
aufragen. Wir nehmen das 
Seil ab, steigen über das Gip-
feleisfeld zum Mittellegigrat 

und über diesen zum Gipfel.
Wir genießen die wärmende 
Sonne, ein kräftiger Hän-
dedruck, nicht viel Worte. 
Wir haben sie geschafft, die 
Nordwand des Eiger, bei win-
terlichen Verhältnissen und 
Kaiserwetter, noch dazu bin 
ich das erste Mal zum Eiger 
gefahren. Bei der Abfahrt am 
nächsten Tag von der kleinen 
Scheidegg war das Wetter 
schlecht. Das nennt man Wet-
terglück, das man für die Ei-
ger braucht!

Bischof Rusch um 1960 mit einer „Auswahl“ an Pfarrange-
hörigen; wahrscheinlich im Zusammenhang mit einer Visi-
tation, die aber nicht schriftlich festgehalten wurde.

Zum Jubiläum „50 Jahre Diözese Innsbruck“
Verglichen mit der langen Ge-
schichte und der kulturellen 
Bedeutung der Kirche in Tirol 
ist die Diözese sehr jung. Als 
Teile des Römischen Reiches 
(z. B. Aguntum) waren die 
wichtigsten Siedlungsgebie-
te bereits im 5. und 6. Jahr-
hundert christianisiert. Der 
Großteil des heutigen Osttirol 
gehörte später - wie der Os-
ten Nordtirols - zur Diözese 
Salzburg. Einige Pfarren süd-
lich der Drau gehörten gar zu 
Aquileia (im späteren Itali-
en). Nach der Teilung Tirols 
als Folge des 1. Weltkriegs 
änderte sich Vieles, weil die 
Bischofsstadt Brixen, wozu 
der Großteil Tirols gehörte, 
nun auf italienischem Boden 
lag. So wurde 1921 die Apos-
tolische Administratur (kirch-

liche Verwaltung) Innsbruck/
Feldkirch errichtet und beim 
Dom in Innsbruck aufgebaut. 
1938 wurde Dr. Paulus Rusch 
zum Apostolischen. Admi-
nistrator ernannt; zu einer 
Zeit (NS-Herrschaft), in der 
die Kirche Tirols einer star-
ken Verfolgung ausgesetzt 
war, die auch vor Hinrich-
tungen nicht Halt machte. 
Schließlich wurde 1964 diese 
Administratur zur Diözese 
Innsbruck erhoben und Pau-
lus Rusch zum 1. Bischof be-
stellt, der dieses Amt bis 1980 
innehatte.
Anlässlich dieses heurigen 
Jubiläums wurde u. a. eine 
Sternwallfahrt aus allen Tei-
len der Diözese organisiert, 
wobei es natürlich die Ostti-
roler am weitesten hatten (6 

Tage). 100 Osttiroler Pilger 
machten sich von St. Jakob 
i. D. auf den Weg (übers 
Klammljoch ins Ahrntal und 
übers Hundskehljoch ins hin-
terste Zillertal). In Hintertux 
schlossen sich weitere 20 
Osttiroler für die restlichen 
3 Tage an. Übers Tuxer Joch 
gelangten wir ins Schmirntal 
und zum Übernachten nach 
Steinach a. Brenner. Über 
Maria Waldrast, den be-
kannten Wallfahrtsort unter 
der Serles, ging‘s nach einer 
feierlichen Messe mit den 2 
begleitenden Priestern weiter 
ins Stubaital, in die nächsten 
Nachtquartiere. Am letzten 
Tag wurde über die herrli-
chen Telfeser Lärchenwiesen 
Mutters erreicht, wo wir im 
Pavillon nett empfangen und 

verköstigt wurden. Gestärkt 
wanderten wir an Natters vor-
bei nach Innsbruck. Beson-
ders dort begegneten uns vie-
le staunende Augen, wie wir 
(nun durch angeschlossene 
Wipptaler und Südtiroler auf 
ca. 150 angewachsen) durch 
Wilten ins Stadtzentrum pil-
gerten. Den stärksten Ein-
druck hinterließ bei Vielen 
von uns der Einzug - Hand in 
Hand - in den Dom St. Jakob, 
wo um 16:00 Uhr der Pilger-
gottesdienst mit dem Bischof 
begann. Anschließend gab es 
ein frohes Beisammensein 
mit Verpflegung und Musik 
bei sehr angenehmem Wetter.

franz wiBmEr

ortsChronist

Foto: Ortschronik

Eine fröhliche „Osttiroler Runde“ mit unserem Bischof Dr. 
Manfred Scheuer (mit Bischof Rusch nicht vorstellbar).

Foto: Franz Wibmer
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Schon im Frühjahr 2014 be-
gannen die KameradInnen 
mit Kuppelübungen im Feu-
erwehrhaus. Es wurde sehr 
fleißig geübt. Leider musste 
im Übungszeitraum immer 
wieder auf Mitglieder auf-
grund von Verletzungen bzw. 
berufliche Verhinderungen 
(Bundesheer) kurzfristig ver-
zichtet werden. Schlussend-
lich waren aber wieder alle fit 
und konnten gemeinsam zu 
den Bewerben anreisen. Es 
wurden insgesamt an die 30 
Übungen absolviert. 
Die Gruppe nahm am 13. 
und 14. Juni 2014 am 52. 
Tiroler Landes-Feuerwehr-
Leistungsbewerb 2014 in 
Ried/Kaltenbach/Zillertal, 
Bezirk Schwaz, teil. Sowohl 
beim Bewerb um Bronze, als 
auch um Silber schnitt unsere 
Gruppe sehr gut ab. Chris-
tina Amraser und Michael 
Theurl sind die beiden neuen 
Träger des Leistungsabzei-
chens in Silber. Christina ist 
somit die erste Feuerwehr-
frau in Gaimberg, die dieses 
Abzeichen mit Stolz tragen 
darf. Die übrigen Kameraden 
sind bereits im Besitze beider 
Abzeichen. 
Der 52. Oberösterreichische 

Landesbewerb wurde am 05. 
und 06. Juli 2014 in Steyr, 
Bezirk Steyr, zu dem auch 
unsere befreundete Feuer-
wehr Sand/Dambach gehört, 
durchgeführt. Deshalb wur-
den wir vom Kommando 
der FF Sand zur Teilnahme 
eingeladen. Begleitet wurde 
die Gruppe von Kdt.-Stv. 
Norbert Amraser, sowie 
von Seppi Tiefnig und Mar-

kus Duregger, die auch die 
Gruppe sicher hin und zurück 
brachten. Auch bei diesem 
Bewerb schnitt unsere Grup-
pe, die abermals in Bronze 
und Silber angetreten war, 
beachtlich ab. 
Während in Tirol ca. 300 
Gruppen mit rund 3000 Teil-
nehmern beim Landesbe-
werb dabei waren, waren es 
beim Bewerb in Oberöster-
reich - inkl des Feuerwehr-
Jugendbewerbs - ca. 3.000 
Gruppen mit nahezu 25.000 
Teilnehmern. Es ist schon im-
posant, diese Veranstaltung 
aktiv mitzuerleben. Unsere 
Freunde aus Sand/Dambach 
konnten durch hervorragende 
Leistungen insgesamt 2 Sie-
gergruppen und zwei 2. Plät-
ze erkämpfen. Wir gratulieren 
dazu herzlich!
Für die schon gewohnte Gast-
freundlichkeit in Dambach, 
allen voran Kommandant 
HBI Karl Sallinger, der 
sich beide Tage rührend um 
uns kümmerte, möchten wir 
uns auf diesem Wege noch-

mals recht herzlich bedan-
ken. Unterkünfte wurden uns 
kostenfrei zur Verfügung ge-
stellt und von der Kamerad-
schaftskasse der FF Sand das 
Abendessen beim „Gasthaus 
Weidmann“ dankenswerter-
weise übernommen. Natür-
lich muss auch erwähnt wer-
den, dass wir im Gasthaus 
„Weidmann“ - wie immer 
- hervorragend einquartiert, 
bewirtet und betreut wurden. 
Ein spezieller Dank gilt den 
Wirtsleuten für die Großzü-
gigkeit. Ein Dank gilt auch 
der Fa. Autohaus Pontiller 
in Lienz, die uns einen VW 
Bus kostenlos zu Verfügung 
stellte. 
Am 12. Juli 2014 nahm eine 
Gruppe am Bezirks-Nass-
Bewerb in St. Johann i. W. 
erfolgreich teil. Kdt. OBI 
Alois Neumair verstärkte 
die „Kommandantengruppe“ 
vom Abschnitt Lienzer Tal-
boden. 

norBErt amrasEr

Wettkampfgruppe der FF Gaimberg

Die Bewerbsgruppe beim Bewerb im Zillertal - Lukas Preßlaber, Andreas Duregger, Clemens 
Kollnig, Michael Theurl, Raphael Tscharnig, Gerhard Kollnig, Kdt. OBI Alois Neumair (hin-
ten v. l.); Daniel Steiner, Simon Idl, Christina Amraser, Markus Tscharnig (vorne v. l.).

Erstmalig leistet mit Gerhard Kollnig ein aktives Mitglied 
aus der FF Gaimberg seinen Zivildienst in der Landesfeu-
erwehrschule in Telfs ab.

Fotos: FF Gaimberg
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Anlässlich seines 80. Ge-
burtstages wurde unser 
Ehrenmitglied Franz Sal-
linger samt Familie von der 
FF Gaimberg am 20. und 
21. Juni 2014  nach Gaim-
berg eingeladen. Nach dem 
Empfang beim „Holunder-
hof“ folgte am Nachmittag 
eine Kutschenfahrt mit Paul 
und Hannes Steiner. Am 
Abend traf man sich im Ka-

meradschaftsraum im neuen 
Feuerwehrhaus. Es wurden 
Erinnerungen ausgetauscht 
und Paul Tschurtschentha-
ler und Paul Steiner sangen 
zwischendurch alte „Gaim-
berger Lieder“. Am Sonn-
tag fuhr eine Abordnung mit 
dem Jubilar ins Debanttal. Es 
dürfte wohl der schönste Tag 
in diesem Sommer im De-
banttal gewesen sein. Es war 

total windstill und die Sonne 
meinte es auch sehr gut mit 
uns. Einige gingen ab der 
„Gaimberger Alm“ zu Fuß 
in Richtung „Lienzer Hütte“. 
Bei der „Hofalm“ konnte 
man von den Betreuern des 
„Bartgeier-Projektes“ vom 
„Nationalpark  Hohe Tau-
ern“ Interessantes über die 
Jungtiere erfahren und diese 
mittels Fernrohr im Gelände 

beobachten. 
Nach dem Mittagessen in der 
Lienzer Hütte erfolgte die 
Rückfahrt nach Gaimberg. 
Der krönende Abschluss 
dieses wunderschönen 
Wochenendes war die 
Einladung von Hanni und 
Herbert Preßlaber am „Wart-
scherhof“.

norBErt amrasEr

Franz Sallinger (3 v. r.) mit seiner Gattin Anna und der 
Gaimberger Abordnung bei der Feier in Dambach.

Beim Besuch in Gaimberg stand u. a. eine Kutschenfahrt auf 
dem Programm.

Fotos: FF Gaimberg

Projekt „Schlauchkästen“
Die Gemeinden und die Frei-
willigen Feuerwehren haben 
viele Aufgaben zu erledigen. 
Eine dieser Aufgaben ist es, 
für den vorbeugenden Brand-
schutz im Einsatzgebiet  zu 
sorgen. Das Kommando 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Gaimberg hat schon vor ei-
nigen Jahren beschlossen, ein 
solches Projekt mit Geldern 
der Kameradschaftskasse zu 
finanzieren. Ein bereits lau-
fendes Projekt im Bereich Fa-
schingalm (Gemeindegebiet 
Nußdorf/Debant) hat uns auf 
die Idee gebracht, Geräte-
kästen mit Schlauchmaterial, 
Strahlrohr und Hydranten-
schlüssel anzukaufen und 
aufzustellen.
Somit wurde der Zivilbe-
völkerung in entlegenen und 
dicht besiedelten Ortsteilen 
in Gaimberg die Möglichkeit 

gegeben, im Ernstfall selbst 
die ersten Maßnahmen zu er-
greifen. 4 solcher Schlauch-
kästen wurden fix bei Hy-
dranten, die dafür geeignet 
sind, aufgestellt.
Hochberg: Hydrant bei Peter 
Mühlmann (Kerschbaumer)
Obergaimberg: Hydrant bei 

der Kurve Alois Neumair 
(Kommandant)
Untergaimberg: Hydrant bei 
der Kurve Franz Webhofer 
(Auffahrt Ackerer)
Postleite: Hydrant bei Jo-
hann Tschapeller 

Dank der sehr guten Ein-

nahmen beim Gaimberger 
Kirchtag 2011 konnte diese 
Anschaffung gänzlich aus der 
Kameradschaftskasse finan-
ziert werden, dadurch ergab 
sich eine gute Möglichkeit, 
einen Teil der großen Hilfs-
bereitschaft bei diesen Festen 
sinnvoll an die Bevölkerung 
zurückzugeben. Vor einigen 
Wochen wurde den angren-
zenden Anrainern von den 
Gruppenkommandanten der 
FF Gaimberg in theoretischer 
und praktischer Form die 
Handhabung dieser Löschge-
räte erklärt.
Ein Dank gilt der Gemeinde 
und den Grundbesitzern, die 
es ermöglichten, das Projekt 
„Schlauchkästen“ durchzu-
führen.

sEppi tiEfnig

Foto: Norbert Amraser

In vielen Ortsteilen (wie hier in Obergaimberg) wurden für 
die ersten Maßnahmen Schlachkästen aufgestellt.

FF Gaimberg gratulierte Ehrenmitglied Franz Sallinger
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Gaimberger Kirchtag 2014
Der Grundstein für den Erfolg 
des Gaimberger Kirchtages 
wurde schon vor Jahrzehnten 
gelegt. Einst als kleines Dorf-
fest im „Presslaber Garten“ 
entwickelte sich der Kirch-
tag zu einem der beliebtes-
ten Zeltfeste im Bezirk. Die 
Zeit der großen Zeltfeste in 
den 80er und 90er Jahren 
war bald vorüber und so wa-
ren die Vereine in Gaimberg 
(Feuerwehr, Musikkapelle, 
Sportunion) einmal mehr ge-
fordert, das Fest attraktiv zu 
gestalten.
Speziell in den letzten 10 
Jahren ging die Entwicklung 
stets bergauf, sodass heute 
eine „Zeltstadt“ bei der Tal-
station der Zettersfeldbahn 
aufgebaut wird, um dem Be-
sucheransturm Herr zu wer-
den. So konnten auch heuer 
die Aufbauarbeiten, die am 
Mittwoch vor dem Kirchtag-
wochenende (23. und 24 Au-
gust 2014) begannen, dank 

der vielen freiwilligen Helfer 
fertiggestellt werden.
Der Start ins Festwochenen-
de erfolgte wie immer mit 
Kirchgang und Prozession 
am Samstagvormittag mit 
anschließender Agape. Die 
weltlichen Feierlichkeiten be-
gannen am Samstagabend um 
19:00 Uhr mit dem Abend-
konzert der Musikkapelle 
Thurn. Anschließend wurden 

die unzähligen Gäste aus nah 
und fern von den „Hattinger 
Buam“ aus Nordtirol unter-
halten. Ihr fleißiger und pro-
fessioneller Auftritt wurde 
mit einer tollen Stimmung bis 
spät in die Nacht belohnt.
Der „traditionelle Kirchtag“ 
wird mittlerweile am Sonn-
tag gefeiert. Die Gäste im ge-
füllten Festzelt wurde zuerst 
von der MK Gaimberg und 

später von der Gruppe „Die 
Goldrieder“ unterhalten. Das 
kulinarische Angebot beim 
Gaimberger Kirchtag, von 
Schnitzel über Kaffee, Ku-
chen, Kirchtagkrapfen usw. 
wird immer sehr gut von den 
zahlreichen Besuchern ange-
nommen.
Die Freiwillige Feuerwehr 
Gaimberg als Organisator be-
dankt sich recht herzlich bei 
allen freiwilligen Helfern, die 
in irgendeiner Form bei der 
Vorbereitung und Durchfüh-
rung des Kirchtags mitgehol-
fen haben.
Wir können darauf stolz sein, 
dass wir in der Lage sind, als 
kleine Gemeinde eines der 
größten Volkfeste in Osttirol 
so professionell zu organisie-
ren und durchzuführen.
Es war wieder ein super Fest!

sEppi tiEfnig

Es herrschte wieder tolle Stimmung im Festzelt.

Sehr viele Besucher und Besucherinnen kamen wieder in 
Dirndl oder Lederhose.

Nur durch die Mithilfe vieler Freiwilliger ist die Durchfüh-
rung des Gaimberger Kirchtages überhaupt möglich.

Danke! 

Fotos: Gernot Ladner
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Pavillonkonzert der MK Gaimberg
Das erste Konzert der Sai-
son fand heuer bereits am 17. 
Mai 2014 statt. Nach einer 
intensiven Probephase war 
das Pavillonkonzert auch als 
Generalprobe für das Be-
zirkswertungsspiel gedacht. 
Es standen neben Märschen 
und Polkas auch viele mo-
derne Kompositionen für 
Blasorchester auf dem Pro-
gramm: Ouverture to a new 
Millennium, Eleganza und 
Memory, ein Solo für Te-
norhorn, gespielt von Tho-
mas Mandler. Im Rahmen 
des Konzerts wurde Paul 
Tschurtschenthaler die Eh-
renmitgliedschaft verliehen. 
Franz Webhofer erhielt das 
Verdienstzeichen in Grün des 
Tiroler Blasmusikverbandes 
für seine 10-jährige erfolgrei-

che Tätigkeit als Vereinsob-
mann. Michael Tiefnig wur-
de mit dem Verdienstzeichen 
in Silber des Tiroler Blasmu-

sikverbandes ausgezeichnet, 
weil er schon über 30 Jahre 
im Ausschuss der MK Gaim-
berg tätig ist. Lukas Jeller 

erhielt zum Abschluss seiner 
langjährigen Funktion als 
Notenwart die ÖBV-Medaille 
in Bronze.

Im Zuge des Pavillonkonzertes wurden verdienstvolle Musiker und Funktionäre geehrt.

Paul Tschurtschenthaler - Ehrenmitglied der MK Gaimberg

Foto: MK Gaimberg

Im Rahmen des Pavillon-
konzertes am 17. Mai 2014 
wurde Paul Tschurtschentha-
ler die Ehrenmitgliedschaft 
der Musikkapelle Gaimberg 
verliehen. Mit Ende des Ver-
einsjahres 2013 war er aus 
gesundheitlichen Gründen als 
aktives Vereinsmitglied aus-
geschieden. Als Zeichen der 
Anerkennung und Dankbar-
keit für seine langjährige Mit-
gliedschaft, Funktionärs- und 
vor allem Stabführertätigkeit 
beschloss der Vereinsvorstand 
einstimmig, Paul zum Ehren-
mitglied zu ernennen. Grund 
genug, ein wenig Rückschau 
auf seine musikalische Lauf-
bahn zu halten.
1960, im Jahr der Wiedergrün-
dung der MK Gaimberg, war 
Paul im Alter von 16 Jahren 
wohl einer der jüngeren Grün-
dungsmitglieder. Seine mu-
sikalische Laufbahn begann 
mit der Es-Klarinette. Als der 
Schlagzeuger Max Vallazza 
starb, wechselte Paul auf die 
kleine Trommel. Die Höhen 

und Tiefen der wiedergegrün-
deten Musikkapelle erlebte er 
im Laufe seiner 53-jährigen 
Mitgliedschaft genauso mit 
wie sieben verschiedene Ob-
männer und Kapellmeister. 
Vor und auch während seiner 
allseits bekannten Stabführer-
tätigkeit hatte Paul auch noch 
andere Funktionen im Verein 
inne, wie z.B. Notenwart, 
Kapellmeister- u. Obmann-
Stellvertreter. Über 20 Jahre 
lang führte Paul die Kapelle 

bei Aufmärschen und Prozes-
sionen an. Er betonte sehr oft, 
welche Freude ihm diese Auf-
gabe bereitete und wie stolz er 
war, dass die MusikantInnen 
so schneidig hinter ihm her-
marschierten. Einer seiner 
größten Erfolge war bestimmt 
die Marschwertung im Jahr 
2011 im Dolomitenstadion, 
bei der die Kapelle in der Stu-
fe C hervorragend abschnitt. 
Paul war aber nicht nur mit 
der Musikkapelle Gaimberg 

im Einsatz. Anfangs spielte 
er auch bei der damaligen 
Schützenmusik mit und half 
bei anderen Musikkapellen 
aus. Nebenbei war er auch mit 
seiner Tanzmusik sehr aktiv 
und im Jahr bei 80 bis 100 
Auftritten unterwegs. Seine 
Sangeskünste waren u.a. auch 
beim Kirchenchor zu hören.
Auch wenn seine aktiven 
Jahre bei der Musikkapelle 
nun zu Ende sind, wird Paul 
bestimmt in guter Verbindung 
mit dem Verein bleiben und, 
soweit es ihm gesundheit-
lich möglich ist, ein treuer 
Konzertbesucher sein. Die 
Mitglieder der MK Gaim-
berg gratulieren dem Paul zu 
seinem 70. Geburtstag am 13. 
September, wünschen ihm 
noch viel Gesundheit und 
freuen sich auf ein baldiges 
Wiedersehen.

EVa wiBmEr

Foto: MK Gaimberg

Paul wurde zum Ehrenmitglied der MK Gaimberg ernannt.
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Die Musikkapelle Gaimberg ist stolz auf ihr
erfolgreiches ehemaliges Mitglied Franz Webhofer

Franz Webhofer ist in Gaim-
berg am Mesnerhof zusammen 
mit seinen 9 Geschwistern 
aufgewachsen. Er erlernte 
das Handwerk des Sattlers 
und Tapezierers bei der Firma 
Unterassinger in Lienz und 
konnte in diesem Gewerbe 
sogar dreimal den Landessieg 
beim Lehrlingswettbewerb 
erringen. Sein Können als 
Sattler drückte sich auch in 
der künstlerischen Betätigung 
des Ranzenstickens aus. Ei-
nige seiner Kunstwerke, die 
er in seiner vierzigjährigen 
Sticktätigkeit angefertigt hat, 
schmücken auch die Trachten 
der Musikkapelle Gaimberg. 
Sein musikalisches Talent 
machte es möglich, dass er 
Mitglied der Militärmusik Ti-
rol wurde. Durch den Besuch 
der Musikschule und des Lan-
deskonservatoriums konnte er 
sein musikalisches Können 
ausbauen und verfeinern. Seit 
dem Jahr 1953 betätigt sich 
Franz Webhofer auf bis zu 13 
verschiedenen Instrumenten. 
Als Alleinunterhalter oder 
mit Gruppen bis zu sieben 
Mann gestaltet er mit seinen 
„Webhofer Musikanten“ jede 
Art von Veranstaltungen wie 
Tiroler Abende, Tanzabende,

Frühschoppen, Hochzeiten 
aber auch private und kirch-
liche Feste. Die Chorleiteraus-
bildung befähigte ihn als Diri-
gent mehrerer Chöre tätig zu 
sein. Mit seiner Frau Hermine, 
einer gebürtigen Asslingerin, 
sowie dem Sohn Markus und 
den Zwillingen Andrea und 
Georg pflegte Franz auch viele 
Jahre die Hausmusik.
Der Tiroler Blasmusikverband 
hat den Vollblutmusiker im 
vergangenen Jahr mit der Ver-
dienstmedaille in Gold, für 
mehr als 60 jährige Treue zur 
Tiroler Blasmusik ausgezeich-
net. Eine ganz besondere Ehre 

wurde ihm durch die Verlei-
hung der Ehrenmitgliedschaft 
der K&K Postmusik Tirol 
zuteil. Seit über 45 Jahren ist 
er mit seiner Posaune Mit-
glied dieses herausragenden 
Klangkörpers. Diese höchste 
Auszeichnung, die die Post-
musik Tirol vergeben kann, 
wird nur sehr selten verliehen. 
Franz Webhofer ist derzeit das 
einzige aktive Ehrenmitglied 
der Postmusik. Als Gratu-
lanten stellte sich die Bürger-
meisterin der Stadt Innsbruck, 
Frau Christine Oppitz-Plörer, 
ebenso wie Landeshauptmann 
Günther Platter ein, der auch 

als Präsident des Tiroler Blas-
musikverbandes fungiert.
Mit dem Beitritt zur Militär-
musik Tirol und der anschlie-
ßenden beruflichen Tätigkeit 
in der Reparaturwerkstätte 
der Postautos in Innsbruck 
hat Franz seinen Lebens-
mittelpunkt in die Region 
der Landeshauptstadt ver-
legt. In Völs baute er für 
seine Familie und sich ein 
schmuckes Eigenheim. So-
mit kommt Franz Webhofer 
nur mehr selten zu Besuchen 
nach Osttirol. Einen dieser 
Besuche hat die Musikkapelle 
Gaimberg genutzt, um ihr 
ehemaliges Mitglied zu den 
großartigen Auszeichnungen 
zu gratulieren. Im Rahmen 
des Konzertes beim Pfarrfest 
am 15. Juni 2014, fanden die 
traditionelle Uniform der 
K&K Postmusik Tirol und 
sein Dirigieren allgemeine 
Bewunderung. Er dirigierte 
die Musikkapelle Gaimberg 
sehr gekonnt, so dass der 
Marsch „Mein Tirolerland“ 
besonders schwungvoll und 
dynamisch intoniert wurde. 

franz wEBhofEr

oBmann

Franz Webhofer dirigierte die Musikkapelle Gaimberg.

Foto: MK Gaimberg

Nach der Nominierung durch den MV Dambach nahm die 
Musikkapelle Gaimberg die Herausforderung „Cold Water 
Challange“ gerne an - es war ein riesen Spaß.

Am 18. Juli 2014 war die Musikkapelle Abfaltersbach zu 
Gast im Gaimberger Pavillon.

Foto: MK GaimbergFoto: MK Gaimberg
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Goldmedaille beim Konzertwertungsspiel
des Musikbezirkes Lienzer Talboden

Am Sonntag, den 25. Mai 
2014 veranstaltete der Mu-
sikbezirk Lienzer Talboden 
nach 6 Jahren wieder ein 
Wertungsspiel, das nicht als 
Wettbewerb, sondern eher 
als Leistungsschau verstan-
den werden wollte. 12 der 
15 Kapellen im Musikbezirk 
stellten sich der Bewertung 
durch eine dreiköpfige, in-
ternationale Jury. Auf eine 
genaue Ergebnisbekanntga-
be mit Punkten wurde dies-
mal verzichtet, dafür gab es 
Medaillen in Bronze, Silber, 
Gold und Gold mit Auszeich-
nung zu erreichen. In der Stu-
fe C (von A bis E) erspielte 
die MK Gaimberg unter der 
umsichtigen Leitung von Ka-
pellmeister Christian Tiefnig 
eine Goldmedaille. Das sehr 
erfreuliche Ergebnis ist natür-
lich auf die fleißige Proben-
tätigkeit und eine geschickte 

Programmauswahl zurückzu-
führen. Der Musikbezirk füg-
te zum Wertungsspiel noch 
eine zusätzliche Wertung für 
den bestgespielten Traditi-
onsmarsch in den Stufen A/B 

und C/D hinzu. Mit dem al-
ten Marsch „Schwert Öster-
reichs“ konnte der heimische 
Klangkörper die Jury für sich 
gewinnen und erhielt als Preis 
einen Gutschein im Wert von 

€ 300,-- beim Musikhaus Jo-
ast.

EVa wiBmEr

Die Führungskräfte der teilnehmenden Musikkapellen mit den Urkunden und Medaillen.

Foto: Brunner Images

Im Rahmen des Frühschoppens beim Gaimberger Kirchtag 
2014 konnten drei Jungmusikerleistungsabzeichen in Silber 
überreicht werden. Anna Tscharnig und Doris Idl  meisterten 
die Prüfung auf der Klarinette mit sehr gutem Erfolg, Stefan 
Webhofer konnte sich sogar über einen ausgezeichneten Erfolg 
freuen. Herzliche Gratulation an die drei Klarinettist/-innen 
und viel Motivation für die Fortsetzung eurer Ausbildung!

Leistungsabzeichen

Bgm.in Martina Klaunzer, Anna Tscharnig, Doris Idl, Ste-
fan Webhofer, Kpm. Christian Tiefnig und Obmann Franz 
Webhofer

Foto: Gernot Ladner

Am 14. Juni 2014 durften wir für unseren Musikkollegen 
Lukas Jeller anlässlich zu seiner Vermählung mit Angelika 
ein Ständchen spielen. Die Musikkapelle Gaimberg gratuliert 
sehr herzlich und wünscht weiterhin für den gemeinsamen 
Lebensweg alles Gute!

Hochzeit
Angelika & Lukas

Foto: privat
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MK Gaimberg bei Ehrungstag des Landes Tirol
Am 15. August 2014 mussten 
die Mitglieder der MK Gaim-
berg schon früh aus dem Bett. 
Um 04:00 Uhr ging die Rei-
se nach Innsbruck los. Um 
08:00 Uhr nahm die Kapelle 
Aufstellung vor der Hofburg, 
um die eintreffenden Ehren-
gäste und Formationen mit 

Märschen zu empfangen. 
Nach der Frontabschreitung 
durch die Landeshauptmän-
ner von Tirol und Südtirol 
und einem Totengedenken 
führte die MK Gaimberg den 
Zug zur Jesuitenkirche an, 
wo der Festgottesdienst ge-
feiert wurde. Nach der Mes-

se verteilten die Gaimberger 
Marketenderinnen Schnapsln 
an die Ehrengäste, darunter 
die gesamte Tiroler Landes-
regierung, und der Zug ging 
wieder zurück zur Hofburg, 
wo die Verdienstzeichen und 
-kreuze verliehen wurden. Im 
Anschluss an die Ausrückung 

stiegen die Musikant/-innen 
in die neue Hungerburgbahn 
ein und ließen sich, leider bei 
Regen und Nebel, ein gemüt-
liches Mittagessen auf der 
Seegrube schmecken.

EVa wiBmEr

Aufstellung vor dem Landestheater in Innsbruck. Ausflug auf die Seegrube.

Fotos: Friedl Webhofer

Blasmusik aus den Sonnendörfern
CD-Präsentation am 06. September 2014

Mit der offiziellen Präsenta-
tion der CD „Blasmusik aus 
den Sonnendörfern“ im neu-
en Thurner Musikpavillon am 
6. September 2014 konnte 
das bisher wohl aufwändigs-
te Gemeinschaftsprojekt der 

Sonnendörfer-Kapellen abge-
schlossen werden. Die Auf-
nahmen wurden - wie berich-
tet - bereits Ende September 
2013 im Oberlienzer Probe-
lokal gemacht. Anschließend 
wurden die vielen kleinen 

Einzelaufnahmen wieder zu 
einem ganzen Werk zusam-
mengefügt und die richtige 
Mischung für die Lautstär-
kenverteilung der Instrumen-
te gefunden. Solostimmen 
wurden im Nachhinein sepa-
rat aufgenommen. Das Book-
let wurde erstellt und die CD 
schließlich in Auftrag gege-
ben.
Der Abend der CD-Präsen-
tation begann mit dem Auf-
marsch der drei Kapellen 
Oberlienz, Thurn und Gaim-
berg und einem Gesamtspiel 
vor dem Thurner Gemein-
dehaus. Anschließend gaben 
die einzelnen Kapellen in ih-
ren Kurzkonzerten Kostpro-
ben aus der CD und andere 
Stücke zum Besten. Martin 
Gratz führte gekonnt durch’s 
Programm und verriet Hin-
tergrundinformationen zu den 

Kapellen und den gespielten 
Stücken. Im Anschluss spiel-
te das „Ensemble Osttirol“ 
zum Tanz auf.
Die CD ist ab sofort in den 
Lienzer Musikgeschäften Jo-
ast und Petutschnigg, sowie 
bei den Kapellen selbst, zu 
einem Preis von € 17,-- er-
hältlich.

EVa wiBmEr

Die Kapellmeister der Sonnendörferkapellen - v. l. Christian 
Tiefnig (Gaimberg),  Michael Mattersberger (Oberlienz) und 
DI (FH) Andreas Nemmert (Thurn).

Foto: Brunner Images
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Ausflug ins Habachtal
Am Mittwoch den 6. Au-
gust trafen sich 35 Senio-
rInnen beim Feuerwehrhaus 
Gaimberg zum Ausflug ins 
Habachtal (ein Seitental im 
Oberpinzgau). Da durch 
starke Regenfälle an den vor-
angegangen Tagen einige 
Straßen und Brücken unpas-
sierbar waren, konnten wir 
nur auf Umwegen - einen Teil 
sogar auf dem Radweg - un-
ser Ziel erreichen. Der Bus-
fahrer meisterte diese Hinder-
nisse großartig. Am Parkplatz 
Habachtal stiegen wir in ei-
nen Bus des Nationalparks 
um und die Wanderfreudigen 
gingen unter Führung von 
Maria Kollnig zu Fuß den 2- 
stündigen Marsch zum Gast-
hof Alpenrose.

Nach Besichtigung des Tales 
und dem schönen Anblick des 
Habachkeeses trafen wir uns 
zu einem schmackhaften Mit-
tagessen im Gasthof. Nach 

einem gemütlichen Beisam-
mensitzen ging‘s wieder mit 
dem Bus talauswärts und 
die nächste Station war das 
Cafe Pletzer in Mittersill, das 

durch eine große Auswahl an 
erlesenen Kuchen und Torten 
bekannt ist.
Da unsere Obfrau Rosi an 
dem Ausflug nicht teilneh-
men konnte, dankte Obmann- 
Stellvertreter Alfred Lugmayr 
dem Chauffeur, den Teilneh-
mern und den Organisatoren. 
Ein Dank gilt auch der Ge-
meinde Gaimberg für die Be-
teiligung an den Buskosten. 
Pünktlich um 17.30 Uhr tra-
fen wir wieder in unserer Ge-
meinde ein, mit dem Gefühl, 
einen schönen Ausflug erlebt 
zu haben.

paul stEinEr

Der diesjährige Ausflug führte uns ins Habachtal.

Veranstaltung des Kuratoriums für Verkehrssicherheit
Am Mittwoch, den 23. Juli 
fand im Gemeindesaal ein 
Workshop des Kuratoriums 
für Verkehrssicherheit statt. 
12 Personen nahmen daran 
teil und folgten interessiert 
den Ausführungen des Refe-
renten Gerhard Holzknecht. 
In anschaulicher Weise wies 
er vor allem darauf hin, dass 
wir durch langjährige Fahr-
praxis viele Situationen re-
flexartig gut meistern. Mit 
zunehmendem Alter werden 
wir in Wahrnehmung und 
Reaktion allerdings langsa-
mer, was wir beachten und 
gegebenenfalls ausgleichen 
müssen. Die Wichtigkeit der 
richtigen Sicherung der En-
kelkinder (vorgeschriebene 

Kindersitze usw.) betonte der 
Referent besonders. Als wei-
teren Punkt, vorwiegend zur 

eigenen Sicherheit, nannte 
er den Vorteil „leuchtender 
Kleidung“ (Leuchtbänder 

bzw. Leuchtstreifen) bei der 
Benützung öffentlicher Stra-
ßen nach einbrechender Däm-
merung bzw. Dunkelheit. Es 
sei dies auch zum Vorteil der 
Autofahrer, wenn Fußgänger 
leichter wahrnehmbar seien. 
Alles in allem war es ein in-
teressanter Nachmittag, an 
dem „Altes & Bewährtes“, 
aber auch neue Entwicklun-
gen, sowohl im Straßenver-
kehr, als auch in der Stra-
ßenverkehrsverordnung, zur 
Sprache kamen. Zahlreiche 
Anregungen konnten die 
dankbaren Teilnehmer mit 
nach Hause nehmen.

rosi mühlmann

Der traditionelle Grillnachmittag fand heuer am 11. Juni 2014 beim Vereinsheim der Sportunion statt. Neben vielen Mitglie-
dern konnten wir unsere Bürgermeisterin Martina Klaunzer und den Bezirksobmann Franz Egartner begrüßen. Der Wettergott 
spielte auch mit und es wurde ein gemütlicher Nachmittag. Im Zuge dieses Grillnachmittags konnten wir erstmals auch einige 
Ehrungen durchführen. Geehrt wurden für 15 Jahre Mitgliedschaft: Paul Steiner, Aloisia Kollnig, Othmar Oberegger, Irma 
Obersteiner, Josef Baur, Maria und Horst-Balthasar Arendt, Antonia Webhofer; Für 20 Jahre: Elisabeth Klaunzer; Für 25 
Jahre: Anton Ladner, Notburga Kollnig, Helene Tscharnig; Für 30 Jahre: Anna Amraser.
Geburtstagsgratulationen: 70 Jahre: Margaretha Rabel, Alois Niedertscheider; 75 Jahre: Alfred Lugmayr; 80 Jahre: Josef 
Tiefnig, Anna Amraser, Horst-Balthasar Arendt; 85 Jahre: Josef Baur

Die Teilnehmer folgten interessiert den Ausführungen des 
Referenten.

Fotos: Seniorenbund
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Veranstaltungen der JB/LJ Gaimberg
Osterhase aufstellen
Der selbst gebastelte Osterha-
se brachte auch in diesem Jahr 
wieder österliche Vorfreude 
in den Ort und fand seinen 
Platz bei der Gemeinde. 

Kegelabend mit Jugendlichen
Am 12. April organisierten 
wir einen Kegelabend für 
die Jugendlichen in unserem 
Dorf. Im Kegelstadel Lei-
sach lieferten sich Jungs und 
Mädels einen Geschlechter-
kampf, den die Männer dank 
Anfängerglück für sich ent-
scheiden konnten. Anschlie-
ßend setzten wir uns zu einem 
gemeinsamen Essen zusam-
men und ließen den Abend 
gemütlich ausklingen.

Ostereierfärben mit Kindern
Am Gründonnerstag luden 
wir die Gaimberger Kinder 
zum Ostereierfärben und 
Basteln im Vereinsheim ein. 
Wir freuten uns über vie-
le Teilnehmer, die mit uns 
gemeinsam den Nachmit-
tag verbrachten. Jedes Kind 
konnte die selbst gefärbten 
Eier mit nach Hause nehmen.

Jugendkreuzweg
Am Karfreitag um 05:15 
Uhr gestalteten wir den tra-
ditionellen Jugendkreuzweg. 
Nach einer kurzen Einstim-
mung in der Kirche machten 

wir uns betend auf den Weg, 
um das Leiden Christi beim 
Mesner Kreuzl, Votz Kreuzl 
und beim Wachtlechner 
Stöckl zu betrachten. Dort 
hielten wir mit besinnlichen 
Texten und Bibelstellen inne. 
Anschließend luden wir zu 
Brötchen und Tee auf dem 
Kirchplatz ein.

Osterlichtaktion
Nach der Osternachtfeier 
verteilten wir wieder das ge-
weihte Licht, das von den 
Besuchern immer gerne an-
genommen wird.

Jugendmesse mit Seg-
nung JB-Raum
Am Ostermontag feierten wir 
die bereits traditionelle Ju-
gendmesse. Auch in diesem 

Jahr freuten wir uns wieder 
über eine volle Kirche, was 
zeigt, dass der modern ge-
staltete Gottesdienst großen 
Anklang findet. Sängerin 
Verena Pichler sorgte mit ih-
rer großartigen Stimme für 
Gänsehautgefühl. Der Aus-
schuss gestaltete die Messe 
mit Texten und Lektoren mit. 
Anschließend segnete Pfar-
rer Alban Ortner unseren neu 
gestalteten Jungbauernraum. 
Während der Agape konnte 
der Raum besichtigt werden. 
Alte Protokoll- und Fotobü-
cher ließen Erinnerungen auf-
kommen. 

Girlande binden für Maibaum
Am Abend des 28. April tra-
fen wir uns beim Recycling-
hof zum Girlandebinden. 

Unter der fachmännischen 
Leitung von Greta banden 
wir einen Kranz und die 
Girlande, die den Maibaum 
schmückten.

Maibaum aufpassn
Anfang und Ende Mai fand 
das Maibaumaufpassen statt. 
Auch wenn die Nächte etwas 
kühl waren, so statteten uns 
doch zahlreiche Gäste einen 
Besuch ab und verkürzten so 
die Zeit bis 06:00 Uhr früh.

Maibaumversteigerung
Die diesjährige Maibaum-
versteigerung mit Tombola 
fand im Rahmen des Früh-
jahrskonzertes der Musik-
kapelle statt. Trotz der recht 
kühlen Witterung konnten 
wir uns über viele Besucher 
freuen. Zusätzlich wurden 
drei Hauptpreise verlost. Ne-
ben dem Maibaum konnte 
man mit ein bisschen Glück 
noch eine Übernachtung auf 
der Stüdlhütte und einen Blu-
mentrog ergattern. Anschlie-
ßend an das Konzert spielte 
das Wolayersee Echo zum 
Tanz auf.

Klause Hochzeit Marko und 
Manuela Neumair
Als am 24. Mai 2014 die 
Hochzeitsglocken für Mar-
ko und Manuela Neumair 
läuteten, machten wir uns 

Segnung des JB-Raumes durch Pfarrer Alban Ortner

Ostereierfärben im Vereinsheim der Sportunion

Maibaumversteigerung beim Pavillon

Fotos: JB/LJ Gaimberg
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gemeinsam mit der FF-Gaim-
berg auf, um eine Klause 
vorzubereiten. Nach einem 
kurzen Einkehrschwung im 
Dolomitenhof fuhren wir mit 
Sirenengeheul los, um die 
Fähigkeiten des Brautpaares 
bei einem Nasswettbewerb zu 
überprüfen. Markos Kennt-
nisse kristallisierten sich 
schnell heraus, jedoch waren 
wir von Manus Treffsicher-
heit nicht ganz überzeugt, 
wobei der Fotograf nichts 
gegen eine kleine Abkühlung 
hatte. Noch bis tief in die 
Nacht wurde mit den frisch-
gebackenen Eheleuten ge-
feiert. Wir wünschen dem 
Brautpaar alles Gute und viel 
Gesundheit für ihre gemein-
same Zukunft.

Umzug „Woher bisch du“
Am 1. Juni 2014 veranstaltete 
der Bezirk einen Umzug nach 
dem Motto „Woher bisch du“. 
Dabei sollte jede Ortsgruppe 
ihre Gemeinde repräsentie-
ren. Im Vorfeld machten wir 
uns natürlich viele Gedan-
ken, was unsere Gemein-
de ausmacht. Wir einigten 
uns, das Schnapsbrennen 
anno dazumal darzustellen. 
Eine alte Apfelpresse sowie 
eine Schnapsbrennanlage 
schmückten unseren Wagen, 
der tags zuvor beim Sporer-
hof aufgebaut wurde. Es war 
ein schöner Umzug, der mit 
viel Aufwand organisiert war 
und wir freuten uns sehr, dass 
wir bei dieser Veranstaltung 
dabei sein konnten. 

Ausflug
Da in diesem Jahr wieder die 
Neuwahlen stattfinden, gönn-
ten wir uns zum Abschluss 
einen Ausflug ins Zillertal. 
In Uderns fanden wir Unter-
kunft in einer tollen Ferien-
wohnung mit Terrasse. Nach 
einem gemütlichen Nachmit-
tag besuchten wir am Abend 
die „Summerfeelings-Party“ 
der JB/LJ Uderns.
Am nächsten Tag fuhren wir 
weiter nach Mayerhofen. Mit 
der Ahornbahn ging es auf 
die Höhe, wo der Wandercup 
über die Bühne ging. Dort 
genossen wir das traumhafte 
Wetter und stärkten uns bei 
einem Mittagessen, bevor es 
am frühen Nachmittag wieder 
Richtung Osttirol ging.

Kofelwallfahrt
Seit Jahren organisieren 
wir die Kofelwallfahrt nach 
Maria Luggau. Auch heuer 
marschierten wieder viele 
Kofelgeher um 05:00 Uhr 
früh vom “Luggauer Brücke-
le“ los Richtung Kofelpass. 
Um 12:30 Uhr fand dann die 
Wallfahrermesse statt, die 
von Lektoren und einer Blä-
sergruppe mitgestaltet wurde. 
Um 11:00 Uhr startete zu-
sätzlich ein Bus in Gaimberg, 
der den älteren Menschen die 
Möglichkeit bot, die Messe 
zu besuchen.

maria mühlmann

Teilnahme am Umzug „Woher bisch du“
Fotos: JB/LJ Gaimberg

Ausflug ins Zillertal

Beim Jungbauernball in Döl-
sach lernten sich Manuela 
(geb. Ortner) aus Nußdorf-
Debant und Marko Neumair 
aus Gaimberg im Jahr 2002 
kennen. Eine Begegnung mit 
Folgen, denn seitdem gehen 
sie gemeinsam durchs Leben. 
Vor fünf Jahren gesellte sich 
Sohn Tobias zu ihnen, vor 
knapp zwei Jahren Söhnchen 
Fabian. Ganz offiziell „Ja“ 
zur gemeinsamen Zukunft 
sagten die Beiden am 24. 
Mai auf dem Standesamt in 

der Lienzer Liebburg. Im An-
schluss führte Marko seine 
Manuela in Nußdorf vor den 
Traualtar. Sodann ging es für 
das frisch getraute Paar auf 
den „Prüfstand“. Dafür durfte 
der Bräutigam eine Torte ver-
zieren (was eigentlich eine 
Leidenschaft von Manuela 
ist) und die Braut mit einem 
ferngesteuerten Auto einen 
Hindernisparcours bewälti-
gen. Mit Bravour bestanden, 
wartete die nächste Klause 
in der Tristacher Dorfstube, 

wo die Hochzeitsgesellschaft 
zum Mahl geladen wurde. 
Dort galt es, einen von der FF 
Gaimberg geleiteten Nass-
Feldbewerb zu bestreiten. 
Während die Braut im Laufe 
des Abends in den Leisacher-
hof „gestohlen“ wurde, fand 
man den Bräutigam im Dolo-
mitenhof. Alles in allem ein 
besonderer Tag, zu dem die 
Gäste durch ihr Mitwirken 
beigetragen haben.

Ein unvergesslicher Tag Foto: privat
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Schwimmkurs der Union Raiffeisen Gaimberg
In Zusammenarbeit mit der 
Wasserrettung Lienz wur-
de auch heuer wieder ein 
Schwimmkurs im Hallenbad 
Lienz abgehalten. Wir freuen 
uns sehr, dass 30 Kinder mit 
großem Ehrgeiz am heurigen 
Schwimmkurs teilnahmen. In 
7 Schwimmeinheiten wurden 
die Fähigkeiten der Kinder 
trainiert und durch Spiel und 
Spaß zum Schwimmen ge-
bracht. 

Wir sind sehr stolz, dass 9 Kin-
der in der Kategorie „Früh-
schwimmer“, 5 Kinder in der 
Kategorie „Freischwimmer“ 
und 3 Kinder in der Katego-
rie „Fahrtenschwimmer“ die 
Abschussprüfungen souverän 
bestanden haben. Die restli-
chen Kinder waren zu jung, 
um für die Prüfung für den 
„Allroundschwimmer“ an-
zutreten; so war der heurige 
Schwimmkurs für diese Kin-

der eine tolle Vorbereitung 
für nächstes Jahr. Am letzten 
Kurstag wurde allen teilneh-
menden Kindern eine Urkun-
de, sowie ein Gutschein beim 
„Il Gelato“ überreicht.
Die Hin- und Rückfahrt zum 
Hallenbad erfolgte wieder 
mit den Autos der Freiwilli-
gen Feuerwehr Gaimberg und 
war für die Kinder wieder ein 
tolles Erlebnis, da gelegent-
lich wieder die Sirene und das 

Blaulicht eingesetzt wurden. 
Ein herzliches Dankeschön 
den Kameraden der FF Gaim-
berg für den Transport.
Alles in allem war der heuri-
ge Schwimmkurs eine gelun-
gene Veranstaltung und ein 
großer Dank gilt Herrn Pepi 
Kampl mit seinen Mitarbei-
tern von der Wasserrettung 
Lienz für einen unfallfreien 
und reibungslosen Ablauf des 
Kurses.

Zuerst werden den Kindern die Baderegeln erklärt...

Radausflug der Union Raiffeisen Gaimberg
...dann geht‘s ab ins Wasser!
Fotos: Sportunion Gaimberg

Am Samstag, den 28. Juni 
fand der alljährliche Radaus-
flug für kleine und große Leu-
te statt. Die Wettervorhersage 
war eher schlecht, jedoch 
erwies sich der Wettergott 
gnädig und bescherte den 
Radlern aus Gaimberg einen 
schönen sonnigen Nachmit-
tag. Unter der Organisation 
von Michael Theurl fuhren 
drei unterschiedliche Niveau-
gruppen zum Grillplatz am 
Debantbach unterhalb des 
Aguntumareals. Je nach Kön-
nen und Kondition konnte der 
jeweilige Schwierigkeitsgrad 
ganz individuell gewählt wer-
den.
Alle Teilnehmer konnten 
sich bei Grillwürstl und ei-
nem kühlen Getränk stär-
ken. Während die Kinder in 
seichten Buchten und ruhigen 

Gewässer ihrer Spielnatur 
nachgingen, konnten die 
Erwachsenen einen netten 
Plausch untereinander führen. 

Und nach dem Foto zu urtei-
len, gefiel es den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern 
sichtlich. Die Grillwürstl und 

die Getränke wurden wieder-
um von der Union Raiffeisen 
Gaimberg gesponsert.

Ziel des diesjährigen Radausfluges war der Debantbach.
Foto: Sportunion Gaimberg
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Bergwoche der Union Raiffeisen Gaimberg
Madeleine erzählt von der Bergwoche...Fotos: Sportunion Gaimberg

Fußballturnier in Dambach
Zum 40er Jubiläum des SC 
Real Dambach entsandte die 
Sportunion Gaimberg eine 
Fußballmannschaft mit eini-
gen Fans. Beim Josef-Kalas-
Gedenkturnier mit insgesamt 
6 Mannschaften belegten die 
Gaimberger den fünften Rang 
mit einem Sieg, 2 Unentschie-
den und 2 Niederlagen. Vor 
der letzten Partie wurde das 
Gastgeschenk (der Finalball 
Brazuca in einer Steinschüs-
sel) überreicht, welcher auch 
anschließend das Spielgerät 
für die Partie darstellte. Die 
Niederlage gegen die Gast-
geber war schnell vergessen, 
denn im freundschaftlichen 
Austausch wurde so richtig 
Schmäh geführt und strittige 

Szenen genau analysiert.
Beim sonntägigen Festakt 
wurde die Entstehungsge-
schichte des Vereins hervor-

gehoben und nach einem 
Frühschoppenkonzert durch 
den Musikverein Dambach 
traten die Gaimberger um 

14:00 Uhr die Heimreise an. 
„Am Dienstag war ich erst 
wieder halbwegs schmerz-
frei“, so beschrieb ein Fuß-
baller seine Leiden nach dem 
Turnier. Der Muskelkater 
vergeht, die Freundschaft 
zwischen den Vereinen bleibt 
erhalten und mit solchen 
Events werden alte und neue 
Kontakte gepflegt.
Letztlich bedanken wir uns 
herzlich bei den Dambacher 
Vereinsleuten, allen voran 
Obmann Hubert Weidmann, 
dem Gasthaus Weidmann 
und den privaten Quartierge-
bern für das Bewirten und die 
Freundlichkeit, welche wir 
erleben durften. Tolles Fest 
und Gratulation zum 40er.

Die Mannschaft der Sportunion Gaimberg in Dambach.
Foto: Sportunion Gaimberg
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Insgesamt haben sich wieder 20 Kinder und Jugendliche 
für das Tennistraining angemeldet. Dankenswerterweise hat 
sich Toni Unterluggauer wieder bereit erklärt, den Kindern 
die Grundlagen des Tennissportes näherzubringen. Die Kin-
der waren wieder mit großem Eifer dabei und wir hoffen, 
dass wir einige Kinder und Jugendliche für die Sportart Ten-
nis gewinnen konnten.

Vereine

Sonntag, der 31. August mor-
gens um 06:30 Uhr: Dichte 
Nebelschwaden über den 
Bergen und schlechte Wet-
tervorhersage für den Nach-
mittag. Keine optimalen 
Voraussetzungen für einen 
Unionswandertag und trotz-
dem fanden sich 3 Damen 
und 9 Herren ein, um gemein-
sam mit einem kleinen Bus 
ins Pragsertal zu fahren. Sepp 
Mühlmann hat wieder eine 
tolle Tour ausgesucht und die 
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer bereuten das frühe 
Aufstehen nicht. Die Gruppe 
stieg von Altprags aus auf 
den Sarlkofel auf. Die Ne-
belfetzen, die nassen Bäume 
erzeugten eine fast mystische 
Stimmung und verzauberten 
die Aufsteigenden. Nach 2:30 
Stunden am Gipfel angekom-
men, lüftete der Wettergott 
kurzzeitig seine Wolken und 
man konnte erahnen, welch 

atemberaubende Sicht dieser 
Berg zu bieten hat. Die Süd-
tiroler Dolomiten vermitteln 
eine eigene Faszination. Ge-
gen Mittag trafen die Damen 
und Herren der Union bei 

der urigen Putzalm ein, wo 
herzhafte Hausmannskost 
geboten wurde. Entgegen 
aller Vorhersagen blieben 
die Unionsleute bis zu ih-
rer Rückkehr um 16:00 Uhr 
trocken. Der Ausflug hatte 
sich wahrlich gelohnt und 
die kleine und feine Gruppe 
kann nur Positives erzählen. 
Ein besonderer Dank gebührt 
dem Organisator Mühlmann 

Sepp, der wie immer eine 
sehr schöne Alpintour zusam-
mengestellt hat. Danke auch 
an alle Wetterresistenten, die 
der Witterung trotzten und an 
der Veranstaltung der Union 
Raika Gaimberg teilnahmen.

union raiffEisEn 
gaimBErg

Ein Dutzend wandert in Südtirol

Der Unionswandertag führte uns heuer nach Südtirol.

Foto: Andreas Tiefnig

Mit dem Einsatz neuester Technologien und 12 bestens ausgebildeten Mitarbeitern sorgen 
wir für eine rasche Bearbeitung – von der Feldaufnahme über den digitalen Plan bis hin zum 
Informationssystem. 

Vermessungskanzlei
Dipl. Ing. Rudolf Neumayr
9900 Lienz · Albin-Egger-Straße 10
Telefon +43 (0)4852 68568 · Fax -17
neumayr@zt-gis.at · www.zt-gis.at

Neumayr2012_neu.indd   1 13.12.12   15:52

Foto: Sportunion Gaimberg
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Gaimberger laufen bei großen Events
„Zum Laufen gehört mehr als 
schnell sein.“ Quelle: Predi-
ger Salomo 9.11 in der Bibel. 
Die Faszination des Laufens 
verspüren in Gaimberg viele. 
Zum Beispiel der viel zu früh 
verstorbene Hans Bachlech-
ner oder unser früheres Aus-
hängeschild Seppi Tschurt-
schentaler sind nur zwei von 
einigen Namen, welche weit 
über die Gemeindegrenzen 
bekannt sind. 
Im April des heurigen Jah-
res fuhren vier Teilnehmer 
samt Familien nach Wien, um 
beim dortigen Vienna City 
Marathon mitzumachen. Ge-
sponsert wurde die Gaimber-
ger Staffeltruppe vom ARBÖ. 
Startläufer Jürgen Biedner 
startete auf der Reichsbrü-
cke und lief die 16,1 km in 
einer Zeit von 1 Stunde und 
20 Minuten. Im Bereich von 
Schönbrunn übergab Jürgen 
an den zweiten Läufer Nor-
bert Mühlmann, der für seine 
5,7 km eine Zeit von 31:25 
benötigte. Dieser wiederum 
übergab an seine Frau Manu-
ela, die ihrerseits für ihre 9,1 
km eine Zeit von 51:04 lief. 
Als Schlussläufer fungierte 
Klaus Oberegger und dieser 

rannte seine 11,3 km in 54:38 
Minuten. Die Staffel benö-
tigte somit 3 Stunden und 37 
Minuten für die gesamte Ma-
rathondistanz. Von ca. 1500 
Staffeln belegten die Union 
Raika Gaimberg Sportler den 
guten 540-sten Gesamtrang. 
Durch die vielen Tausenden 
Zuschauer entlang der Stre-
cke und im Ziel waren die 
Vier dermaßen motiviert und 
haben sich gleich für den 
nächsten Bewerb im August 
angemeldet.
Am Kirchtagsonntag nah-
men die Vier beim Laufevent 
„Kärnten läuft“ teil. Das 

Spektakel am Wörthersee 
lockt jedes Jahr viele Ath-
leten an, weil das Ambien-
te - Laufen entlang des Sees 
- wirklich toll ist. Manuela 
und Norbert starteten beim 
Viertelmarathon. Manuela 
absolvierte die 10,55 km in 
1:01:39 und ihr Mann Nor-
bert in 56:48. Die Leistungen 
der Beiden sind wirklich be-
achtlich. An dieser Stelle sei 
auch erwähnt, dass Lukas 
Mairginter und seine Mutter 
Sabine, welche unter dem 
Lauftreff Dölsach starteten, 
ebenfalls von Pörtschach 
nach Klagenfurt liefen. Die 

Zeit von Lukas betrug schnel-
le 43:10 und Sabine, welche 
in ihrer Klasse sogar Zweite 
wurde, benötigte für die Stre-
cke ausgezeichnete 45:40. 
Gratulation an Sabine Bach-
lechner und ihren Sohn. Die 
Führungsspitze der Union 
Raika Gaimberg, Obmann 
Jürgen Biedner und sein 
Stellvertreter Klaus Obereg-
ger liefen den Halbmarathon 
mit einer Lauflänge von 21,1 
km. Bei idealem Laufwetter - 
kühles trockenes Wetter - lief 
Jürgen eine Zeit von 1:42:19, 
was einer Durchschnittski-
lometerzeit von 4:51 gleich-
kommt. Mit 1:50:20 kam 
Klaus Oberegger etwas spä-
ter ins Ziel beim Strandbad in 
Klagenfurt. Der anschließen-
de Sprung in den Wörthersee 
war Pflicht, obwohl der See 
heuer etwas kühler war. Die 
Sportunion Gaimberg gratu-
liert den erfolgreichen Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mern und vielleicht finden 
sich im nächsten Jahr andere, 
die sich nach Klagenfurt oder 
Wien aufmachen, um zu lau-
fen.

Klaus oBErEggEr

„Kärnten läuft“ im August 2014

Foto: Klaus Oberegger

Das Team „Dietrich Kies“ mit Bergläufer Hermann Webhofer 
(links) erreichte den tollen 59. Rang beim diesjährigen Dolo-
mitenmann.

DOLOMITENRADRUNDFAHRT 2014
Andreas Tiefnig nahm heuer bereits zum zehnten Mal erfolg-
reich an der Dolomitenradrundfahrt teil und erreichte mit einer 
beachtlichen Zeit von 3:20:00 Stunden das Ziel in Lienz. In der 
Osttirolwertung (Classic) belegte er den guten 28. Rang.

Foto: privat

Foto: Andreas Tiefnig
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Christina Nothdurfter war 
schon immer eine Sports-

kanone. Vor rund zehn Jahren 
stand die heute 20-Jähri-
ge wahrscheinlich vor der 
wichtigsten Entscheidung 
ihres Lebens: Ballett oder 
doch Schwimmtraining? Ihre 
Freundin Denise Bachlechner 
gab den Ausschlag. Chris-
tina entschied sich für das 
Schwimmbecken und reihte 
das Tanzparkett hinten an. 
„Es war die richtige Entschei-
dung“, ist sich Christina heu-
te sicher. Nach nur wenigen 
Wochen Training mit dem 
Lienzer Kindertrainer Robert 
Mair gelang der sympathi-
schen Gaimbergerin bereits 
ihr erster Sieg bei einem Hob-
bywettkampf über die Brust-
strecke. Unter dem Osttiroler 
Trainer-Aushängeschild Jo-
sef Mair reifte die Sportlerin 
dann zu einer jungen Nach-
wuchsathletin von interna-
tionalem Format. Im Lien-
zer Dolomitenbad trainierte 
Nothdurfter eine Stunde pro 
Tag und schwamm sich so 
zu den Jugend-Europameis-
terschaften 2009 in Prag und 

2010 in Helsinki. „Teilweise 
waren 15 andere Schwimmer 
in einer Schwimmbahn, nicht 
gerade die einfachsten Ver-
hältnisse. Allerdings hat Pepi 
(Anm.: Josef Mair) damals 
richtig gute Arbeit geleistet 
und mich super aufgebaut“, 
erinnert sich die Studentin an 
die Anfänge ihrer Sportler-
karriere zurück.
Heute trainiert Nothdurf-
ter nicht nur im Leistungs-
zentrum Steiermark in ihrer 
Wahlheimat Graz, sondern 
auch in Südafrika. Unter dem 
Projektnamen „DLP Project 
2016“ bereitet der ehemalige 
deutsche Bundestrainer und 
Ex-Coach der südafrikani-
schen Schwimmelite eine in-
ternationale Auswahl auf die 
Olympischen Spiele 2016 in 
Rio de Janeiro vor.
Nothdurfter trainiert in regel-
mäßigen Abständen mit Top-
stars wie Olympia-Sieger und 
Weltrekordhalter Cameron 
van der Burgh aus Südafri-
ka. „Am Anfang war es noch 
sehr ungewohnt und ich hatte 
ziemlichen Respekt vor den 
Weltstars. Mittlerweile sind 

sie zu wichti-
gen Freunden 
geworden“, so 
die Gaimberge-
rin. Dirk Lange 
ist auf jeden 
Fall überzeugt 
von der jungen 
Osttirolerin und 
sieht eine mög-
liche EM-Teil-
nahme in Berlin 
vom 13. bis 24. 
August 2014 als 
richtungswei-
senden Punkt 
ihrer Karriere: 
„Christina hat 
sich im letz-
ten Jahr sicher 
unter die zwei, 
drei stärksten 
Brustschwim-

merinnen der Nation vorgear-
beitet. Eine Teilnahme an der 
EM wäre ihre erste echte in-
ternationale Meisterschaft als 
Profi - für Christina wäre das 
eine richtig große Geschich-
te.“ 
Die vom OSV geforderte 
Mindestzeit schwamm Noth-
durfter bereits Ende Mai bei 
einem Wettkampf in Bratis-
lava, allerdings einige Tage 
zu früh, denn der Österrei-
chische Schwimmverband 
hat genaue Zeitfenster vorge-
geben, in denen die Athleten 
ihre Leistungen zeigen müs-
sen. Im Frühsommer spielte 
die Gesundheit nicht ganz mit 
und es gelang der jungen Ost-
tirolerin nicht, ihre Topmarke 
erneut abzurufen. Viel Zeit 
bleibt ihr dazu nicht mehr - 
bei den steirischen Meister-
schaften Anfang Juli in Graz 
und eine Woche später in Bel-
grad muss Nothdurfter ihre 
Kräfte bestmöglich bündeln. 
„Es wäre von Vorteil, wenn 
sie es schaffen würde, denn es 
ist die letzte Europameister-
schaft vor den Olympischen 
Spielen 2016 in Brasilien“, 
hofft ihr Trainer auf eine Zeit 
von mindestens 00:32,59 Se-
kunden über ihre Paradediszi-
plin, die 50 Meter Brust.
Dass es bis nach Rio noch ein 
weiter Weg ist, ist der jungen 
Athletin bewusst. Sie vertraut 

auf ihre große Stärke. „In 
kurzer Zeit viel Kraft aufzu-
bauen.“ Um topfit zu bleiben, 
überlässt die Wahlsteirerin 
nichts dem Zufall. Bereits 
um 06:00 Uhr ist Christina 
auf den Beinen, eine Stunde 
später zieht sie im Becken 
bereits beim morgendlichen 
Schwimmtraining ihre ers-
ten Runden. Um 09:00 Uhr 
geht der Vormittag in der 
Kraftkammer weiter, ehe am 
Nachmittag wieder Training 
im Wasser auf dem Pro-
gramm steht. Vor allem an ih-
rer Ausdauer will Nothdurfter 
noch arbeiten, es ist eine ihrer 
Schwächen, erklärt sie. 
„Zwischendurch“ beschäftigt 
sich Christina mit ihrem Stu-
dium. „Später möchte ich als 
Sport- und Psychologielehre-
rin arbeiten, mein Traumbe-
ruf seit meiner Kindheit. Da-
ran hat sich bis heute nichts 
geändert“, erklärt die Lehr-
amtstudentin. Ist der Tag dann 
noch nicht zu Ende, verbringt 
Nothdurfter die restlichen 
Stunden mit ihrem Freund, 
der ebenfalls Schwimmer 
ist. Er soll sich um die zwei-
te Schwäche von Christina 
kümmern, das Nervenkos-
tüm. Mentale Stärke ist im 
Spitzensport ein unverzicht-
bares Kriterium: „Manchmal 
kann ich Trainingsleistungen 
im Wettkampf leider noch 

Erfolgswelle - Christina Nothdurfter
Fotos: Marion Luttenberger
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nicht umsetzten“, erklärt die 
Athletin.
Die Freizeit der Schwim-
merin ist knapp bemessen. 
Obwohl sich Christina in 
Graz wohl fühlt, „es gibt ein 
riesiges Kino und zahlreiche 
Shoppingmöglichkeiten“, 
freut sie sich immer wieder 
auf erholsame Stunden in ih-
rer Heimat. „Wenn überhaupt, 
kann ich höchstens ein- bis 
zweimal im Monat nach Ost-
tirol kommen, aber daheim 
ist es einfach am schönsten“, 
schwärmt Nothdurfter von 
den Bergen und vor allem 
von ihrer Familie: „Sie steht 
einfach zu mir, auch wenn es 
sportlich nicht immer bergauf 
geht.“ 
Kraft und Motivation holt 

sich die Schwimmerin - die 
auch gern durch das Internet 
surft - von ihren Vorbildern 
und legt dabei die Latte hoch: 
„Seit meiner Kindheit schaue 
ich auf zu Mirna Jukic, sie 
ist Österreichs beste Brust-
schwimmerin - mein Ziel ist 
es, noch schneller als sie zu 
werden“. 
Ein anderes Vorbild hat die 
Studentin enttäuscht: „Yuli-
ya Efimova wurde kürzlich 
zu 16 Monaten Sperre we-
gen Dopings verurteilt. Es ist 
traurig, wenn man sich von 
einer erfolgreichen Sport-
lerin etwas abschauen will 
und dann kommt raus, dass 
sie gedopt hat“. Nothdurfter 
stellt ihre Karriere unter das 
Motto: „Nur fairer Sport ist 

wahrer Sport“, gerade weil 
der Weg zur Spitze oft hart 
und anstrengend ist. 
Christina weiß das. Nicht 
immer war sie so fokussiert, 
am Anfang ihrer Karriere 
dachte sie sogar daran, alles 
hinzuschmeißen: „In meiner 
‚BORG-Zeit’ gingen meine 
Freunde viel aus, das war bei 
mir aufgrund des Trainings 
nicht möglich.“ Nach ihrer 
Ankunft in Graz saß die jun-
ge Osttirolerin in einer Klasse 
voller Leistungssportler und 
der harte Trainingsalltag wur-
de zur Normalität. Mit den 
Tugenden Ehrlichkeit, Liebe 
und Freundschaft will sich 
Christina Nothdurfter in der 
steirischen Landeshauptstadt 
in Richtung Weltspitze bewe-

gen und die Schwimmstadien 
in Monte Carlo, Tokio und 
London erobern. Wir wün-
schen ihr dabei viel Glück 
und drücken natürlich die 
Daumen.

miChaEl B. EggEr

dolomitEnstadt

Inzwischen hat sich Christina für die Europameisterschaften 2014 in Berlin qualifiziert und ist am 23. August im Berliner 
Velodrom über 50 Meter Brust an den Start gegangen. Aufgrund einer gewissen Nervosität konnte sie dort ihre persönliche 
Bestmarke leider nicht erreichen und beendete das EM-Rennen über 50 m Brust auf dem 35. Platz. Vom 24.08. - 29.08.2014 
startete sie beim Weltcup in Doha und erreichte dort über 50 m und 100 m Brust jeweils das Finale. Dabei gelangen ihr 
sowohl über 50 m Brust in 31.95 sec. (bisher 32.23 sec.) als auch über 100 m Brust in 1.10.11 sec. (bisher 1.11.07) neue 
persönliche Bestzeiten. Als nächste Ziele gelten für Christina die Qualifikation für die Kurzbahn-EM 2015 in Israel und die 
Weltmeisterschaft 2014 in Doha. Die Sonnseiten gratuliert Christina zu den hervorragenden Leistungen und wünscht ihr auf 
dem Weg zu den Olympischen Spielen 2016 in Rio de Janeiro viel Erfolg!

DIFH Michael Schneeberger
Mühlgassse 23, 9900 Lienz
Tel.: 04852/62826 • Fax: DW 36
info@ebs-software.at • www.ebs-software.at

Unser Angebot umfasst

Möchten Sie Ihr Unternehmen effektiv 
im Internet präsentieren oder Ihre derzeitige 

Website überarbeiten lassen?

Kontaktieren Sie uns! Wir zeigen Ihnen, 
was im Web alles möglich und machbar ist.

zielgerichtetes Marketing & Social Media

umfangreiche Online-Shops

individuelle Website-Erstellung
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Tiroler Bäuerinnenorganisation
Netzwerk im ländlichen Raum

Das breite Tätigkeitsfeld 
der Bäuerinnenorganisation 
spannt den Bogen von der 
bäuerlichen Kultur über die 
Bildung bis zur Wirtschafts-
führung und die Nachhaltig-
keit in der Landwirtschaft. 
Um diese Anliegen nach in-
nen und außen besser vermit-
teln zu können, gliedert die 
Bäuerinnenorganisation ihre 
Aufgaben und Ziele in 6 gro-
ße Themenbereiche:
Lebensraum und Umwelt: 
Lebensraum ist jener Raum, 
in dem Beziehung, Familie, 
Kindheit, Jugend, Freizeit 
und Erholung gelebt werden. 
Verantwortungsvolles Mit-
gestalten ist die Aufgabe der 
Bäuerinnenorganisation.
Bildung: Das Erkennen, 
Fördern und Pflegen der Be-
gabungen ist Kennzeichen 
von Bildung. Das Bildungs-
angebot des ländlichen Fort-
bildungsinstituts stärkt den 
beruflichen und persönlichen 
Erfolg der bäuerlichen Fami-
lien.
Gesundheit und Sozi-
ales: Körperliches und 
seelisches Wohlbefinden, 
soziale Absicherung und 
wirtschaftlicher Erfolg 
sind die Grundlage unserer 
Lebensqualität. Die 
Lebensqualität auf dem Bau-
ernhof stärkt die Zukunft der 
bäuerlichen Familienbetrie-
be.
Gesellschaft und Gemein-
schaft: Das Zusammenleben 
der Menschen verlangt Ver-
antwortung, Mitgefühl und 
Toleranz. Gemeinschaft und 
Gesellschaft leben von der 
gegenseitigen Achtung und 
sozialer Verantwortung.
Wirtschaft und Nachhaltig-
keit: Wenn wir die Lebens-
grundlagen sichern wollen, 
müssen wir die natürlichen 

Kreisläufe erhalten und mit 
Grund und Boden sorgsam 
umgehen.
Kultur: „Cultura“ bedeutet 
Pflege und umfasst alles, was 
nicht von der Natur, sondern 
vom Menschen geschaffen 
wurde: Sprache, Kunst, Wis-
senschaft, Musik, aber auch 
Recht, Moral und Religion. 
Das Leben und Pflegen der 
bäuerlichen Kultur stärkt das 
Bewusstsein für - und die 
Verwurzelung mit unserer 
Heimat.

Die Tiroler Bäuerinnenorga-
nisation ist eine Organisation 
der Landwirtschaftskammer 
und hat etwa 1600 gewählte 
Verantwortliche:
- 310 Ortsbäuerinnen mit 
Stellvertreterinnen und min-
destens 2 Mitarbeiterinnen 
(sie bilden die Basis der Or-
ganisation)
- 52 Gebietsbäuerinnen mit 
Stellvertreterinnen (sie un-
terstützen die Ortsbäuerinnen 
des Gebietes) und sind im Be-
zirksvorstand vertreten

- 8 Bezirksbäuerinnen und 
Stellvertreterinnen (sind im 
Landesvorstand vertreten)
- 1 Landesbäuerin und Stell-
vertreterin
Unterstützt werden diese 
Funktionärinnen von der Re-
ferentin der Bäuerinnen in 
der Landwirtschaftskammer 
Tirol und den 8 Berater/innen 
in den Bezirkskammern.
Eine Funktionsperiode dieser 
ehrenamtlichen Tätigkeit der 
Ortsbäuerin dauert 6 Jahre. 
Wir stehen nun wieder am 
Ende einer solchen Periode, 
daher wird heuer im Herbst 
in allen Ortsgruppen gewählt. 
Wir von der Organisation 
hoffen sehr, dass es möglich 
ist, in unserem Bezirk wieder 
überall (35 Ortsgruppen und 
6 Gebiete) eine Vertretung zu 
bekommen.

Was erwarten wir uns von 
der Ortsbäuerin? Sie ar-
beitet mit ihrem gewählten 
Team!
- Offenheit: Alle Bäuerin-
nen im Ort einbinden; andere 

Meinungen akzeptieren; die-
se nicht persönlich nehmen;
- Informationen weiterlei-
ten an Ausschuss, Bäuerin-
nen im Ort und auch Ortsbau-
ernrat;
- Verschwiegenheit und 
Einfühlungsvermögen: offe-
nes Ohr für Sorgen und Nöte; 
Sozialfonds, Krankenbesu-
che; nur gemeinsames Resul-
tat wird nach außen getragen; 
was der OB anvertraut wird, 
bleibt bei ihr.
- Bildungsbeauftragte im 
Ort: BLK stellt den An-
gebotskatalog zusammen; 
Schauen, was für den Ort 
wichtig ist; organisiert mit ih-
rem Team verschiedene Ver-
anstaltungen; dadurch wird 
die Teamarbeit gefördert - sie 
bindet den Ausschuss in die 
Arbeit ein - es entsteht ein 
WIR-GEFÜHL.
- Öffentlichkeitsarbeit: ev. 
Kontakte zur Presse herstel-
len; Tue Gutes und rede darü-
ber; die Ortsbäuerin kann und 
soll Aufgaben delegieren;

Der Ortsausschuss soll gut 
miteinander arbeiten können 
- sich aufeinander verlassen 
können - ist dann eine Stütze 
für die Ortsbäuerin. 

anna franK

orts- und BEzirKsBäuErin

Die Ortsgruppe von Gaimberg, die nun mehrheitlich 18 Jah-
re miteinander gearbeitet hat und oft auch bei Bezirksveran-
staltungen viel im Einsatz war; v. l. Margit Niedertscheider, 
Antonia Idl, Gabi Tiefnig, Monika Duregger (Ortsbäuerin-
Stellvertreterin), Anna Frank (Ortsbäuerin).

Foto: Josef Tscharnig
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„Mame, geh’n ma bald in 
Himmel?“ Auf diese Frage 
der Tochter Elisabeth in den 
letzten Tagen war ein freudi-
ges „Ja, jetzt geh‘ i gern“ zu 
vernehmen. Und als innige 
Verehrerin der Mutter Gottes 
konnte sie sich dann am 13. 
Juni 2014 dorthin auf den 
Weg machen.
„Gegrüßt seist du Maria, 
aus Gabriels Mund; gegrüßt 
sei uns im Leben und in der 
Todesstund‘“. Es war eine 
glückliche Fügung, dass die-
ses slowenische Volkslied 
zum ersten Mal aus dem Neu-
en Gotteslob im Volksgesang 
mit dem Kirchenchor auf-
geführt werden konnte. Die 
zahlreiche Beteiligung auf 
dem letzten Gang, am Mon-
tag, den 16. Juni am Gaim-
berger Friedhof, zeigte die 
Wertschätzung, die der lieben 
Verstorbenen gebührend ent-

gegen gebracht wurde.
Vikar Alban Ortner, der Ze-
lebrant der Seelenmesse, 
trug in bewegenden Worten 
den Lebenslauf der „Moser 
Mame“ vor:
Maria Ackerer, geb. Dureg-
ger wurde am 2. Oktober 
1919 als zweites von sechs 
Geschwistern am Mittauer-
hof in Oberdrum geboren. 
Mit sieben Jahren besuchte 
sie die Volksschule in Oberd-
rum. Ihr erstes Schulzeugnis 
fiel so gut aus, dass der Va-
ter ihr ein neues Kleidchen 
versprochen hat. Leider kam 
es nicht mehr dazu, da ihr 
geliebter Vater im Jahr 1926 
an einer Lungenentzündung 
verstorben ist. Noch im hohen 
Alter erzählte sie uns immer 
wieder wehmütig von diesem 
Ereignis. Ab dem Jahr 1926 
begann für die kleine Maria 
und den Rest der Familie eine 
sehr schwierige und entbeh-
rungsreiche Zeit. Der Mit-
tauerhof wurde verpachtet, es 
wurde ein Vormund bestellt 
und erst, als alle Geschwister 
erwachsen waren, galt es, den 
Hof wieder selbst zu bewirt-
schaften. In der Zwischenzeit 
begann der zweite Weltkrieg 
und alle ihre drei Brüder 
mussten einrücken. Zwei der 
Brüder kamen während des 
Krieges ums Leben. Während 
des Krieges bewirtschaftete 
Maria als älteste Tochter mit 

ihrer Mutter und den beiden 
Schwestern den großen Hof.
Als ihr Bruder Andreas nach 
dem Kriege den Hof wie-
der übernommen hatte, ent-
schloss sich Maria, die Kran-
kenpflegeschule in Innsbruck 
zu besuchen, die sie 1949 mit 
Auszeichnung abschließen 
konnte. Sie liebte ihren Be-
ruf sehr und war einige Jah-
re als Fürsorgeschwester in 
Innsbruck und anschließend 
im Krankenhaus Lienz tätig. 
Am 17. Jänner 1956 heiratete 
sie Josef Ackerer, Moser-
bauer in Gaimberg. Damit 
begann für sie ein neuer Le-
bensabschnitt. Sie war eine 
gute Ehefrau und Mutter von 
fünf Kindern, wovon eines im 
Kleinkindalter verstorben ist. 
Für die „Moser Mame“ gab 
es immer viel Arbeit in Haus 
und Hof. Aber sie tat die Bau-
ernarbeit gerne und liebte die 
frische Luft am Gaimberg. 
Als große Blumenliebhaberin 
und Freundin der Volksmusik 
liebte sie besonders die ge-
sunde Bauernkost und war 
selbst eine ausgezeichnete 
Köchin.
Im Dezember 2010 entschloss 
sie sich im Alter von fast 92 
Jahren, in das Wohn-und 
Pflegeheim in Lienz zu über-
siedeln. Dort wurde ihr eine 
liebevolle und vorbildliche 
Betreuung bis zu ihrem Tode 
am 13. Juni zuteil. Bis kurz 

davor war Maria noch gut 
ansprechbar, doch nach ei-
nem Sturz mit anschließen-
dem Krankenhausaufenthalt 
verließen sie nur allzu schnell 
die Kräfte. Und so konnte sie 
als sehr gläubige Frau mit ih-
rer Liebe zur Muttergottes an 
einem 13. - einem Mariener-
scheinungstag - die Augen für 
immer schließen.
Liebe Mame, Dein beschei-
denes und liebevolles Wesen 
wird uns immer in dankba-
rer Erinnerung bleiben. Der 
Herrgott vergelte alles!
Soweit die Worte des Pries-
ters Alban Ortner, der sie 
öfters im Wohn- und Pflege-
heim besucht und durch sein 
sonniges Wesen ermuntert 
und aufgerichtet hat. 
Am Sonntag, den 15. Juni 
fand das „Pfarrfest“ (zuguns-
ten der neuen Orgel) statt, 
das sehr gut besucht war. 
Viele Teilnehmer nahmen die 
Gelegenheit wahr, sich von 
der Verstorbenen in der be-
nachbarten Totenkapelle mit 
einem stillen Gebet zu ver-
abschieden. Und die „Moser 
Mame“ wird auch „drüben“ 
die flotten Volksmusikklänge 
gehört und sich darüber ge-
freut haben!
Sie ruhe nun in Gottes Frie-
den!

ElisaBEth KlaunzEr

Gedanken an die „Moser Mame“ - Frau Maria Ackerer

Etliche Gaimberger werden sich noch an sie erinnern und ih-
rer in stillem Gebet gedacht haben: Frau Maria Bojko war 
die Tochter von Bartl Tscharnig und seiner Frau Elisabeth 
geb. Gander, vlg. Tscharnig Liese.
Maria verstarb am 4. Mai 2014 im 90. Lebensjahr in Sydney/
Australien. Ihr geliebter Mann Wasil ist ihr schon im Tode vor-
ausgegangen. Sie war die zärtlich geliebte Mutter und Schwie-
germutter von Johanna und Tony, Hermina und Ken (†), Ste-
phanie, Helen und Ray und Pauline.
Geliebte Oma von Matthew, Nicholas und Gabriella. 

„Wenn wir zurückschauen über die Zeit, fragen wir uns, ob 
wir genug gedankt haben für alles, was Du für uns getan hast“

Foto: privat
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Ausschnitte aus:

Bezirksblätter
Osttiroler Bote
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Soziale Verantwortung beginnt vor Ort.
So funktioniert das Prinzip Raiffeisen.

FR IWILLIGE
VOR!


